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Abbruch der Amerika-Sahrt
Rückkehr des „Graf Zeppelin“

Unregelmäßigkeiten an den Motoren

Has preußenKonkordat fertig
Köln, 17. Mai,

Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ erfährt, ſtehen
die Verhandlungen über das Konkordat jetzt un
mittelbar vor ihrem Ab ſe.ch l u ß. Sowohl der

Papſt wie das preußiſche Staatsminiſterium haben
ihre Zuſtimmung zu dem Vertragsentwurf
gegeben, der wahrſcheinlich noch im Laufe des
Donnerstag von dem preußiſchen Miniſterpräſi-
denten Otto Braun und dem päpſtlichen Nuntius
Pacelli paraphiert werden wird. Dann geht
die Vorlage zunächſt an den Staatsrat, der
ſich gutachtlich zu äußern hat. Der Landtag
will ſich erſt nach den Sommerferien mit dem
Konkordatsentwurf beſchäftigen, doch kann wohl
damit gerechnet werden, daß das Konkordat noch

im Laufe des Jahres in Kraft tritt.
Nach der „Germania“ verlautet,

preußiſche Staatsminiſterium,
daß das
nachdem

der Landtag ſeine Verhandlungen vor Pfingſten
geſtern zum Abſchluß gebracht hat, heute zu einer
Sitzung zuſammentritt. Auf der Tagesordnung
ſlehe der Vertragsabſchluß mit dem Vatikan, über
deſſen Grundzüge eine beiderſeitige Verein-
barung erfolgt ſein ſoll.

Die zuſtändige Stelle des preußiſchen Mini-
ſteriums konnte auf Befragen zu den Meldungen
der beiden Zentrumsblätter keine Auskunft er-
teilen. Das iſt bezeichnend, wie es ebenſo
bezeichnend iſt, daß bisher nur die beiden großen
Jentrumsblätter von dem bevorſtehenden Konkor-
dats Abſchluß Kenntnis erhalten haben. Die
ganzen Vorgänge haben ſich völlig hinter den
Kuliſſen abgeſpielt, und nun iſt eingetreten,
was befürchtet worden iſt, und wovor von
einſichtigen Stellen ſtändig, aber leider vergeblich,
gewarnt worden iſt. Noch iſt über den Jnhalt
des Konkordats nichts bekannt. Nach all dem aberx,
was bisher in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt.
iſt anzunehmen, daß die katholiſche Kirche in
Preußen Vorrechte bekommen ſoll, denen
gegenüber die evangeliſche Kirche nunmehr hint-
angeſetzt ſein wird. Es bleibt abzuwarten,
wie die gutachtliche Aeußerung des Staatsrates
ausſehen und welche Stellung der Landtag
zu dem Konkordatsentwurf einnehmen wird.

Hilfe für Oſtpreußenund Schichau

Jm Reichstag erfolgte am Donnerstag die
zweite Beratung des Geſetzentwurfs über wirt-
ſchaftliche Hilfe für Oſipreußen.
Reichsernährungsminiſter Dietrich wies darauf
hin, daß die ſchlechte Finanzlage des Reiches es
leider nicht möglich gemacht habe, noch größere
Mittel für die Oſtpreußenhilfe zur Verfügung zu
ſtellen. Die Vorlage wurde nach kurzer Ausſprache
in zweiter und dritter Beratung in der Ausſchuß-
faſung verabſchiedet, ebenſo der Geſetz
enkwurf über die Sanierung des Schichau-
Unternehmen s. Die Reichsregierung wird
dadurch ermächtigt, einen einmaligen Barbetrag
von 14 Millionen und einen laufenden Zu-

ſchuß von 2,34 Millionen aufzuwenden.
Das Haus wandte ſich dann der Fortſetzung

der Ausſprache zum Haushalt des Reichs
ernährungsminiſteriums zu. Die Be-
ratung wurde nach kurzer Ausſprache ab
gebrochen.

Der Reichstag vertagte ſich dann bis zum
8. Juni.

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat vor
Beginn der Beratung des Haushalts des Reichs
ernährungsminiſteriums einen Mißtrauensantrag

gegen den Reichsernährungsminiſter Dietrich
kingebracht

Friedrichshafen, 17. Mai.
Ein Funkſpruch vom „Graf Zeppelin“, der am

Donnerstag nachmittag hier eintraf, beſagte, daß
die Amerikafahrt plötzlich abgebrochen
wurde, da die Maſchinenan lagen Unregel-
mäßigkeiten zeigten, die es nicht wünſchens-
wert erſcheinen ließen, die Fahrt über den Ozean

fortzuſetzen. Dr. Eckener hat ſich 18.35 Uhr
nach Rückſprache mit den Fluggäſten entſchloſſen,
nach Friedrichshafen zurückzuhehren und
die Fahrt erſt nach Behebung der Störungen aus-
zuführen.

Auf Grund eines Funktelegramms von Bord
will „Graf Zeppelin“ den gleichen Weg nach
Friedrichshafen zurückfliegen. Wie man weiter
hört, ſind durch den gemeldeten Maſchinendefekt

zwei Motoren ausgefallen,
und Dr. Eckener glaubte, die Veranlwortung
dafür nicht übernehmen zu können, mit dieſem
Metorenausfall über See zu fliegen. Jm Zeit-
punkt der Umkehr befand ſich das Luftſchiff etwa
20 Seemeilen ſüdöſtlich von Cap de la Nao
zwiſchen Valencia und Alicante).
Die hier rertretenen Preſſemitglieder wurden,
ſoweit ſie inzwiſchen abgereiſt waren, von ihren
Verlagen zum Teil ttelegraphiſch während der
Fahrt nach Friedrichshafen zurückbeordert.
Jm Luftſchiffbau iſt ein ununterbrochenes Gehen
und Kommen Das Telephon raſſelt unaufhör-
lich. Man möchte möglichſt ausführlich unter-
richtet werden. Jn leitenden Kreiſen der Werft
hat man ſich mit dem bedauerlichen Mißgeſchick
des Zeppelins ab gefunden und erwartet mit
Spannung ſeine Rückkehr.

Berlin, 17. Mai.
Das Mißgeſchick, das den „Graf Zeppelin“

kurz ver der Ausfahrt auf das freie Meer zur
Umkehr veranlaßt hat, wird von den Berliner
Blättern ollgemein bedauert. Es wird darauf
hingewieſen, daß der Entſchluß, die Fahrt abzu-
brechen, Dr. Eckener ſicher nicht leicht geworden
ſci.

De Fahrt über Frankreich
Paris, 17. Mai.

Ueber das Ueberfliegen franzöſiſchen Bodens
liegen bis jetzt nur folgende Nachrichten vor:
Um 9.55 Uhr überflog der „Graf Zeppelin“ in
geringer Höhe Bourg in ſüdweſtlicher Richtung.
Um 10.15 Uhr wurde er über Lhon geeſichtet,
von wo er füdſüdweſtlichen Kurs einſchlug. Um
10.55 Uhr überflog das Luftſchiff Valence, um
von hier aus in etwa 600 Meter Höhe dem
Rhonetal zu folgen. Um 11.40 Uhr überflog
„Graf Zeppelin“ in kaum 100 Meter Höhe Nimes.
Das Motorengeräuſch lockte eine große Menge
Schauluſtiger auf die Straßen. Es herrſcht Nord-
oſtwind mit einer Geſchwindigkeit von 8 Sekunden-
Metern.

Madrid, 17. Mai.
Um 2.45 Uhr hatte „Graf Zeppelin“ Barce-

lonaga in geringer Höhe überflogen und nach
einer Schleife über der Stadt ſeine Fahrt in ſüd-

weſtlicher Richtung fortgeſetzt. Starke Menſchen-
anſammlungen auf den Straßen und auf Haus-
dächern begrüßten begeiſtert das Schiff,
deſſen Jnſaſſen deutlich an den Fenſtern zu ſehen
waren und durch herzliches Winken mit Tüchern
dankten.

Der Rückflug
Friedrichshafen, 17. Mai.

Am Freitag früh gegen 2 Uhr ging vom Bord

des „Graf Zeppelin“ n ein:„1.30

Trockenlegung

[Milliarde Dollar beliefen, die zu Laſten
Uhr achtzig Seemeilen ſüdlich Rhonemün- der amerjkaniſchen Sieuergzahler gingen.

dung.
wärts.“

Das Luftſchiff paſſierte um 8 Uhr morgens
die franzöſiſche Küſte an der Rhonemündung. Es
herrſcht noch immer ein ſtarker Miſtral. Die
Fahrtgeſchwindigkeit betrug zu dieſer Zeit etwa
30 Kilometer in der Stunde.

Man beurteilt auf der Werft die Lage als
durchaus nicht ſchlecht und meint, Dr. Eckener
habe mit Rückſicht auf ſeine Verantwortung es
nicht gewagt, mit nur drei Motoren über den
Ozean zu fliegen. Jm übrigen ſeien wahrſchein
lich auch die Zylinder der Motoren angegriffen
worden, ſo daß eine alleinige Auswechſlung der
Kurbelwellen an Bord ſelbſt nicht möglich ſei.

Kommen wegen Miſtral langſam vor-

Paris, 17. Mai.
Nach den letzten Meldungen befindet ſich das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ nach wie vor an der
Küſte des Golfes von Lyon und kommt an-
ſcheinend nicht vorwärts. Ob an Bord Repara-
turen ausgeführt werden oder ob das Schiff ver
geblich gegen den Wind ankämpft, läßt ſich nicht
feſtſtellen.

Ungünſtiges Wetter für den
Rückflug

Hamburg, 17. Mai.

Das Seeflugreferat der deutſchen Seewarte in
Hamburg gibt den nachfolgenden Bericht heraus:
Für die Rückfahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“
iſt die Wetterlage nicht ſo günſtig, wie ſie ſich
bei der Auffahrt geſtaltet hatte. Ueber dem Nord-
meer liegt ein ausgedehntes Hochdruckgebiet, das
ſüdlich bis nach Frankreich reicht, während über
dem liguriſchen Meer und dem Genuag-Meer ein
ſtationäres Tiefdruckgebiet liegt. Dadurch
ſind die Bedingungen gegeben, daß über dem Golf
von Lyon und der unteren Rhone ein kräftiger
Miſtral bläſt, gegen den das Luftſchiff an
fahren muß. Auch im Rhonegebiet herrſchen nörd
liche Winde, jedoch von geringerer Stärke. Dort
und in der Oberrheinebene wird das Luftſchiff
ſtrichweiſe Wolken und leichte Regen an
treffen.

Enttäuſchung in Lakehurſt
London, 17. Mai.

Die Nachricht von der Rückkehr des „Graf
Zeppelin“ hat auf dem Flugplatz in Lakehurſt
große Enttäuſchung hervorgerufen.
Hunderte von Marineſoldaten waren zur Aus
übung eines beſonderen Polizeidienſtes nach Lake
hurſt entſandt wroden, um den Ordnungsdienſt für
die erwarteten rieſigen Menſchenmaſſen durchzu
führen. Man hofft, daß die Reparaturen an dem
Luftſchiff nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen
werden und der „Graf Zeppelin“ dann ernent
ſt arten wird.

Friede in der Berliner Metall-
induſtrie

Verlin, 17. Mai.

Der Schlichter für den Bezirk Brandenburg
hat den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes

GroßBerlin vom 22. April 1929 für verbind-
lich erklärt. Damit iſt der Arbeitsfrieden für die
Berliner Metallinduſtrie mit rund 200 000 Arbeit
nehmern bis zum 30. September 1930 ge
ſichert.

Die Vereinigung gegen die Trockenlegung er
rechnete, daß die Koſten zur Durchführung der

im Jahre 1928 auf rund eine

e

Wo leben Deutſche
Die Tagung des Schutzbundes

Jn Salzburg tagte in dieſen Tagen
der Deutſche Schutzbund für das Grenz- und
Auslandsdeutſchtum. Der Bund feierte zu
gleich ſein zehnjähriges Beſtehen. Jm Mai
1919, als die Sieger des Weltkrieges in
Verſailles zu ſogenannten Friedensverhand-
lungen zuſammentraten, um das Deutſchtum
nach Möglichkeit zu zerſtückeln und zu ver
verkleinern, trat dieſer Bund ins Leben. Sein
Sinn und Zweck: vom deutſchen Volkstum zu
retten, was an den Grenzen des bisherigen
Reiches und außerhalb noch zu retten war.

Das Deutſchtum in Mitteleuropa ſah ſich
plötzlich nach den entſetzlichen Erlebniſſen auf
den Schlachtfeldern und in der Heimat auf
ſich ſelbſt angewieſen. Die alten Staats
formen lagen als Trümmer auf dem Wege.
Das deutſche Volkstum, vor dem Kriege und
während desſelben durch die Fürſorge eines
hochorganiſierten behördlichen Apparates ver
wöhnt, mußte plötzlich zum Selbſtſchutz
greifen, um überhaupt noch zu beſtehen.
Arbeit in Hülle und Fülle türmte ſich da auf.
Zunächſt waren es die im Verſailler Zwangs
diktat vorgeſehenen Volksabſtimmungen n
Kärnten, Nordſchleswig, Weſtpreußen,
preußen und Oberſchleſien, die vorbereitet und
organiſiert werden mußten. Hier hatten
weite Gebiete und Grenzſtreifen mit deutſcher
Bevölkerung ohne die Anleitung ſtaaklicher
Bürokratie und ohne die Mitwirkung behörd
licher Vorgeſetzter ſelbſt zu entſcheiden, was ſie
wollten. Sie mußten ſelber die politiſchen
Formen finden, unter denen ſie ſich durchzu
ſetzen hatten. Der Schutzbund griff ein und
löſte eine nationale Aufgabe, deren
ſchickſalsvolle Bedeutung vielleicht heute noch
nicht voll anerkannt wird. Der Grenzland
geiſt, dem Binnendeutſchen ſtets etwas Fern-
liegendes und Unverſtändliches, mußte damals
ſogar dem bedrohten Volkstum im Norden,
Süden, Oſten und Weſten des Reiches erſt bei-
gebracht und zum lebendigen Erlebnis erhoben
werden. Die deutſchfeindlichen Kräfte, die ſich
vor zehn Jahren in Verſailles zu einem Raub-
zug gegen das deutſche Volksvermögen, gegen
die deutſche Macht, gegen die politiſche Einheit
des Reiches zuſammenfanden, unternahmen ja
gleichzeitig auch den Verſuch, dem Deutſchtum
das Volksgefühl und das kulturelle Selbſt-
bewußtſein zu rauben.

Der neugegründete deutſche Bund zum
Schutze des Grenz- und Auslandsdeutſchtums
tat, was ſich in jener Zeit der revolutionären
Wirren mit der letzten Kraft des Leibes und
der Seele leiſten ließ. Seitdem hat der
Schutzbund, der ein Berater und Treu
händer von 120 ihm angeſchloſſenen Ver
bänden geworden iſt, eine gewaltige Auf
klärungsarbeit hinter ſich gebracht. Seine ein
fachen Gedanken, ſeine klaren Ziele ſind in
vielen Hunderten von Büchern, in Tauſenden
von Aufſätzen, Vorträgen und Rundfunkreden
erſchloſſen worden. Wer in Deutſchland wußte
denn früher etwas von den ſogenannten deut
ſchen Sprachinſeln im Auslande, von den
alten, immer noch durch Urdeutſche beſiedelten
fremden Gebieten? Wer war ſich darüber
klar, daß z. B. faſt alle polniſchen Städte von
Deutſchen gegründet ſind: Warſchau, Krakan,
Poſen?

Heute kann ſich ſchon faſt jeder Deutſche ein
Bild unſerer qualvollen Zerriſſenheit machen,
wenn er der Volksgenoſſen gedenkt, die in

Oſt-

Danzig, Memel, Litauen und dem Balten-
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lande, in Poſen, Weſtpreußen und Polen, in
Wolhynien, Galizien, der Bukowina und in
der Ukraine, in Schleſien, in den Sudeten
ländern, den Karpathen, Ungarn, Sieben-
bürgen und dem Banat, an der Mündung der
Donau und am Schwarzen Meere, in Oeſter
reich, Südſteiermark, Südkärnken; Südtiro l

und in den Ländern am Adriatiſchen Meer, in
EupenMalmedy, in Nordſchleswig leben. An
ſie alle denkt der Schutzbund, für ſie alle will
er wirken. Auf ſeiner Fahne ſtehen die Worte
geſchrieben: Pflege des Gemeinſchaftsgefühls
zwiſchen allen Deutſchen und Schutz der ge-
fährdeten Volksgenoſſen ohne Unterſchied der

Religion und unter Zurückſtellung aller
Parteipolitik und aller Klaſſengegenſätze.
Der So ind nennt das ſeine „volks-

x 3 tie le“. Wem dieſes Wort
nicht ſehr glücklich gewählt erſcheint, kann

doch an den Berichten der Salzburger Tagung
ſeine Freude haben. Eine Art Fortſetzung und
Erweiterung findet der Kongreß von Salz-
burg in der Generalverſammlung des Vereins
für das Deutſchtum im Auslande, die vom
17. bis 21. Mai in Kiel ſtattfinden wird,
und an der allein 20 000 Jugendliche aus dem
Reich, Oeſterreich und den deutſchen Außen-
gebieten teilnehmen ſollen.

Oer preußiſche Haushalt angenommen
Ablehnung der romm i t Mißtrauensanträge

im Lan
Berlin, 17. Mal

Jm Preußiſchen W wurde am Donners
tag der Einſpruch der zwölf Kommuniſten gegen
ihre Ausweiſung aus der Montageſitzung h
lich der Beſprechung der Mainnruhen gegen

abgeKommuniſten und Nationalſozialiſten
lehnt.

Weiter wurde das kommuniſtiſche Mißtrauens
votum gegen den preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun und ven freußiſchen Innenminiſter
Grzeſinſki in namentlicher Abſtimmung mit
210 gegen 46 Stimmen der Kommuniſten und Na
tionalſozialiſten bei 33 Enhaltungen der Deutſchen

Volkspartei abgelehnt. Die Deutſchnationalen
und die Wirtſchaftspartei beteiſigten ſich nicht an

der Abſtimmung. en derJn einfacher Abſtimmung lehnte das Haus dieten miſchen Anträge auf Aufhebung des Ver
bots der „Roten Fahne“, des Rotfrontkämpfer
bundes, des Demonſtrationsverbots, auf Amtsent-
hebung des Berliner Polizeipräſidenten und Ent
laſſung der an der Bekämpfung der „Maiunruhen
beteiligten Polizeibeamten gegen die Stimmen der
Kommuniſten und Nationalſozialiſten ab.

Darauf wurde die dritte Beratung des Hausdaltsececb fortgeſetzt. Beim Landwirtſchafts

haushalt hob

Candwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger
hervor, daß die landwirtſchaftliche Verſchuldung
in den letzten Monaten wieder zuge nommen
habe. Trotz der ſchwierigen Materie ſei es aber
gelungen, bis März. d. J. in Oberſchleſien 71 Pro
ent, in Niederſchleſien und Hannover je 53 Pro
ſeit und in Oſtpreußen 46 Prozent aller in Frage
kommenden Umſchuldungen zu erledigen
Insgeſamt ſeien bis zum 31. März über. 65
Millionen für dieſe Zwecke ausgegeben wor-
den. Der Miniſter habe ſich beim Reiche dafür
eingeſetzt, daß die Umſchuldungsaktionen voll
durchgeführt und insbeſondere in Oſtpreußen
weiter fortgeſetzt werden. Jn Oſtpreußen wolle
man die Lan ehe ſogar den Käufer-
ſtreik beſchließen laſſen. Ein ſolches Vorgehen
ſei ſchon deshalb bedauerlich, weil Reich und
Preußen beſtrebt feien, alles Erdenkliche für Oſt
preußen zu tun.

Finanzminiſter Dr. HoepkerHſchoff
ging auf die Behauptung ein, daß die AufwandsSteine der preußiſchen Miniſter höher
ſeien als die der Reichsminiſter. Dieſe Behaup-
ung werde nicht beſtritten. Man müſſe aber bedenten, daß die Reichsminiſter neben ihren ordent-

Gaſtſpiel Curt Goetz
Jn „Trio“ von Leo Lenz.

Stadttheater

Die Dreizahl beherrſcht hoffentlich zur perZufall in Pirfer Pfi och den Spielplan
inſeres Stadttheaters. Dienktag: „Dreimäderl
haus“ NMittwoch:? „Dreigroſchenoper“
Donnerstag: „Trio“! Leider ben wir keine
Jerechtigung, von dieſer Zahleuſhmbolik her Rück
ſchlüſſe auf die innere Bedeutung der in Frage
ehenden Werke zu ziehen

Vor allem gilt das nicht von dieſem Spiel zu
dreien, das uns Curt Goetz aus Berlin ſer
ierte. Es iſt nicht viel los mit dieſem inhalt
und handlungsarmen Zeitſchwank, in dem zwei
Nänner mit einem Frauchen das Spielchen
Meine Tante deine Tante probieren, mit dem
rfolg, daß ſich das harmlos- dumme Weib-
eſchöpf in einem Anfall von Neuerungsſucht von
zrem Gatten löſt, ſich mit ihrem Geliebten ver

eiratet und, da nicht alle Blütenträume dieſer
She reiften, wieder reumütig und glüchſtrahlend
im erſten zurückkehrt, weil der beſchränkt genug

ſt, ſie noch zu lieben, und ſich das auch noch
merken zu laſſen. Klabund hat ſich mal einen

znlichen literariſchen Scherz geleiſtet.
Das erlebten wir hier zur Winterszeit. Der

Mann, der Len z. heißt, hat vermutlich mehr in
die Zukunft hineinſpekuliert und will ſein ck
gewiß nur als für das Sommertheater geeignet
betrachtet wiſſen. Und da man in der warmen
Jahreszeit nicht gern etwas tut (auch nicht auf
der Bühne), läßt er ſein Heldentrio reden, reden
So wird. mit Dialog und Sentenz die Ehe aus
einanderklamüſert; ſo wird ſie dann nach dem
Jntermezzo wieder zuſammengeredet. Das
geht nicht immer auf der geraden Linie, und es
wird viel auf Umwegen zueinandergeführt. Daß
der Fall trotz allem noch unterhaltſam iſt, liegtdaran, daß es ab und zu mal einen Witz gab

über den man lachen, und daß eine Sen zu

tag

lichen r r n r noch beſon-dere ounds für r r. Aufwen-dungen beſä Auch über die Bezüge der Mi-
niſter ſelbſt ſcheue der Miniſter keine öffentliche
Ausſprache. enn die Oeffentlichkeit ſich gegen
hohe Miniſterpenſionen wende, ſo ſei das für
Preußen unbegründet, wo eine weit un
günſtigere Regelung als im Reich vorhanden wäre.

Bei den Kbſtimmungen

wurde im Hammelſprung die Frage, ob die für
den Miniſterpräſidenten, die Staatsminiſter und
die Staatsſekretäre vorgeſehene nichtruhegehalts-
fähig Aufwandsentſchädigung geſtrichen werden
ſoll, mit 188 Stimmen der Regierungsparteien
gegen 152 Stimmen verneint. Abgelehnt
wurde der deutſchnationale Antrag auf Streichung
der Aufwandsentſchädigung für den Landtagsprä-
ſidenten. Angenommen dagegen ein deutſchnatio
naler Antrag auf Streichung der Aufwandsent-
ſchädigung für den Staatsratspräſiden-
ten. Der deutſchnationale Antrag, für die be-
ſetzten Gebiete im Weſten und das Saargebiet
einen beſonderen Grenzfonds zu bilden, wurde
mit 200 zu 154 Stimmen bei einer Enthaltung
abgelehnt. Auch ein volksparteilicher An
trag, einen beſonderen Ausſchuß für den geſamten
Weſten, und deutſchnationale und volksparteiliche
Anträge, einen beſonderen Ausſchuß für die öſt-
lichen Grenzgebiete unter dem Namen Oſtaus-
ſchuß einzuſetzen, wurden in namentlicher Ab-
ſtimmung mit der gleichen Mehrheit abgelehnt.

Der Haushalt verabſchiedet
An der Schlußabſtimmung, die auf deutſch

nationalen Antrag namentlich war, beteiligten
ſich 241 Abgeordnete. Der Haushalt wurde mit
210. Stimmen der Regierungsparteien gegen 28
Stimmen der Deutſchen Volkspartei, bei drei
Stimmenthalitungen angenommen. Die
Deutſchnationalen, Kommuniſten und kleine Grup-
pen nahmen an der Abſtimmung nicht teil.

Bei den vorangegangenen Abſtimmungen zur
dritten Leſung des Haushaltsplanes wurde mit
großer Mehrheit ein Antrag auf Einſetzung eines
Ausſchuſſes für ſämtliche Grenzgebiete ange
nomnten. Beim Landwirtſchaftshaushalt fanden
Anträge auf ſtärkere Förderung der Land-
arbeiteranſiedlung in den dünnbevölkerten Ge
bioten, auf Einwirkung bei der Reichsregierung
zweds erhöhten Zollſchutzes für Getreide
und auf Fortſetzung der Arbeiten am maſuriſchen
Kanal ſpäteſtens im Frühjahr 1929 Annahme.

Wenn das, was da auf der Bühne vor ſich
ging, an ſich ſchon zeitweilig etwas lahm und
langſtielig anmutete, ſo hätte die Regie beſſer für
Tempo ſorgen müſſen. Fritz Friedmann-
Frederich ſchien aber daran nicht ſo viel
Intereſſe zu haben wie an dem Zuſammenſpielſeines breiſtarigen Enſenibles. Das war gut!
Man ſpielte mit routinierter Nonchalance, mit
vornehmer Reſervierkheit, ſo ganz für ſich, als ob
eigentlich gar nicht fürs Publikum zu ſpielen ge
weſen wäre, Das verſtärkte den Eindruck der
Natürlichkeit, der von allen drei Darſtellern aus
ging. Große e hatten ſie ja nicht zu be
wältigen; aber jede Rolle verlangte ihre beſondere,
ſcharfe Einſtellung. Curt Goetz ſpielte ſeinen
Ralph mit leichter wegen auf ſarkaſtiſchem
Grunde, als krockenen, braven Gatten und den
Chauffeur, in den er ſich verwandelt, mit ber
liniſcher Frechheit, die ſich hinter einem ſüffiſanten
Lächeln verbirgt. Er war es vornehmlich, durch
den ſich das Publikum zu Beifallskundgebungen
bei offener Szene animiert fühlte. Tadellos
nahm ſich Ferdinand von Alten aus, ein
ſoignierter Junggeſelle, der nur verſehentlich
unters Ehejoch geraten zu ſein ſchien, ein Gent
vom Scheitel bis zur Sohle. Valerie von
Martens, das dominierende Objekt zwiſchen
zwei Männerſubjekten, gab ſich als eine jener
aprigisſen Frauen, denen der Mangel an Logik

uals end angerechnet werden muß. Sie hatteihre beſten Momente in dem Dialog des erſten

Aktes.
Ueber Mangel an Beifall konnten ſich die

Berliner Gäſte in Halle nicht beklagen. Gar oft
mußte ſich am Schluß der Vorhang teilen.

Lilli Lehmann Jn Berlin iſt die große
Sängerin und Geſangspädagogin Lilli Leh-
mann geſtorben. Die Künſtlerin, die als eine
der beſten Vertreterinnen des Bel Canto und des
hochdramatiſchen Faches galt und als ſtrenge, aber
ausgezeichnete Lehrerin berühmt war, hat eintage kam, z der man ne und beſtätigend

kopfnicken konnte. Es war vieles aus der Luft
gegriffen; aber es lag ja in der Zuft.

Alter von nahezu 81 Jahren erreicht. Sie war am
24. November 1848 in Würzburg geboren.

wartete erſte Sitzung der Gläubigerſtaaten begann

Beim Haushalt des Handelsminiſteriums wurde
ein gemeinſamer Antrag faſt aller Parteien ange
nommen, einen dauernden Ausgabepaſten von
700 000 Mark für die Reichs bahn zur Be
arbeitung der preußiſchen Kleinbahnangelegen
heiten vom vorliegenden Haushaltsplan ab einzu
ſetzen. Annahme fanden noch die gemeinſamen
Streichungsanträge zur Erzielung des
Haushaltsausgleichs, rend die Sparanträge
der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volks
partei abgelehnt wurden.

Der Geſetzentwurf der über 14 Millfonen
Mark für Meliorationen zur Verfügung
ſtellt, wurde ohne Ausſprache in zweiter und
dritter Leſung endgültig verabſchiedet. Ebenſo nach
kurzer Ausſprache das Geſetz über die H e
e aft i hen Hamburg und Preu-

en, ſowie die Görlitzer Eingemeindungsvorlage.
deren Ausſchußüberweifurg als überflüſſig erklärt
wurde.

Dann vertagte ſich das Haus auf Dienstag,
den 25. Juni.

Ausſprache über den Stamp Bericht

Vorbehalte gegen Vorbehalte
Paris, 17. Mai.

Die mit ſo außerordentlicher Spannung er

am Donnerstag kurz nach 3 Uhr nachmittags und
dauerte bis 7 Uhr. Sie galt der erſten eingehen-
den Prüfung und Ausſprache des Stamp-Be
richtes mit den Vorbehalten Dr. Schachts. Von
ſeiten der Gläubiger ſachverſtändigen wurde zu den
einzelnen deutſchen Vorbehalten eine Fülle von
Anfragen geſtellt und über jeden einzelnen
Punkt ausführliche Auskunft erbeten, die
Stamp bereitwilligſt erteilte. Darauf beſchloſſen
die Sachverſtändigen, die Ausſprache am Freitag
vormittag fortzuſetzen, und, falls es not-
wendig fei, ſich auch am Freitag nachmittag zu
ſammenzufinden.

Ueber den Verlauf der Sitzung verlauten von
alliierter Seite folgende nicht unintereſſanteEinzel-
hejten: Unter den deutſchen Vorbehalten waren es
insbeſondere vier, die eine heftige Erörte-
rung auslöſten und anſcheinend den Anlaß zu
Vorbehalten von alliierter Seite geben
werden. Es ſind dies:

1. das von Dr. Schacht verlangte Mora-
torium für den transfergeſchützten Teil
der deutſchen Schuld;

2. die Reviſionsklauſel;
3. die Frage der Aufhebung der deutſchen

Kontrolle;
4. die Preisgabe der Eiſenbahnobligativnen.

Von franzöſiſcher Seite wurde beſonders die
dringende Notwendigkeit der Kommerziali-
ſierung eines Teiles der deutſchen Schuld
unterſtrichen. Die ſogenannten Young' ſchen
Zahlungen, die von Dr. Schacht unter der
Vorausſetzung angenommen wurden, daß die
deutſchen Vorbehalte gleichzeitig Annahme
finden, wurden dagegen am Donnerstag noch
nicht erörtert, ebenſo wenig der Vertei-
lungsſchlüſſel für die deutſchen Jahres-
zahlungen. Die Frage der Deckung der alliierten
Schulden während der letzten 21 Jahre wurde nur
kurz geſtreift, wobei ernſte Bedenken über
den deutſchen Vorſchlag geäußert wurden, der
Deckung durch die Gewinne der Zentral-
bank für internationale Zahlungen und vor allem
durch die franzöſiſche Forderung an die Nach-
folgeſtaaten vorſieht.

So ergab die erſte Zuſammenkunft ein im all
gemeinen ungünſtigeres Bild als dies
von der franzöſiſchen und der übrigen alliierten
Preſſe vorausgeſetzt war, wenn man ſich auch auf
alliierter Seite hütet, Peſſimismus oder Optimis-
mus offen zur Schau zu tragen.

Voni
Walhalla- Theater

Vergleiche ſollen mitunter die Eigenſchaft
haben, zu hinken. Gang gewiß wäre das der Fall,

wollte man den zurzeit im Walhalla-
Theater gaſtierenden Noni mit Grock ver-
gleichen. Wenn beide ſich auch auf demſelben
Gebiet bewegen, ſo iſt doch die Art, wie ſie es
tun, ſo grundverſchieden, daß jeder für ſich be-

urteilt werden muß. Und da würde es ſehr
ſchwer fallen, einem oder dem anderen den Vor
zug zu geben und ihn als beſſer zu bezeichnen.
Wer will fich endlich das Verdienſt erwerben, für
dieſe beiden Künſtler und nſtler ſind es

im J Sinne r anderezeichnung wie MuſikClowns zu finden Auchder, der im Zirkus ſeine derben Erare treibt,

wird Clown genannt.
Womit wirkt nun eigentlich Noni? Sein

mufikaliſches Genter ſieht unzweifelhaft
im Vordergrund. Doch wie er es verwertet, wie

Kein günſtiger Abſchluß
Entſcheidende Bedeutung wird aber erſt der

Zuſammenkunft zwiſchen den Vertretern der alli-
ierten Gläubigermächte und den deutſchen Sach-
verſtändigen beigemeſſen, da in dieſer Voll-
ſitzung Dr. Schacht aufgefordert werden wird,
erneut zu dem Bericht Stamps mit den noch von
den Alliierten hinzugefügten Vorbehalten
Stellung zu nehmen.

Die deutſchen Vorbehalte
Paris, 17. Mai

Nach franzöſiſcher Darſtellung ſind in der
Beſprechung der Sachverſtändigen der Gläubiger
mächte in der Hauptſache dere i deutſche Vorbehalte
eingehend erörtert worden, nämlich die Mora-
toriumsklauſel für den geſchützten Teil
der deutſchen Jahreszahlungen, das Auf-

r und die Auf-hebung der Kontrolle und Pfänder des Dawes-
planes. Die Beratung der übrigen deutſchen Vor
behalte ſowie der ſonſtigen Fragen iſt der auf
Freitag nachmittag feſtgeſetzten neuen Sitzung der
Gläubigerſtaaten vorbehalten. Man rechnet damit,
daß der Sachverſtändigenausſchuß auch am Sonn
tag einberufen werden könnte.

Die deutſchen Vorbehalte, an die die Annahme
des Vorſchlages Oven Youngs geknüpft iſt,
werden im Anſchluß an die Donnerstag- Sitzung
der Gläubigerſachverſtändigen einem engliſchen
Bericht aus Paris zufolge wie folgt umſchrieben:

1. Deutſchland verlangt ein zweijähriges
Moratorium einſchließlich aller Zahlungen
in Mark nicht nur außerhalb, ſondern auch
innerhalb Deutſchlands. Die Alliierten
ſtellen ſich demgegenüber auf den Standpunkt,
daß ein Moratorium nur garantiert werden
könne für die Transferperiode und daß die Zah
lungen in Mark von Deutſchland fortgeſetzt
werden müßten.

2. Deutſchland verlangt Sicherungsmaß-
nahmen für den Fall ſeiner Zahlungsunfähig
keit und die bindende Verpflichtung, durch einen
von der internationalen Bank zu bildenden
Ausſchuß die deutſche Zahlungsunfähigkeit in
gewiſſen Zeitabſchnitten erneut über-
prüfen zu laſſen. Die Alliierten lehnen dieſe
Forderung ab mit der Begründung, daß in
ihren eigenen Schuldenabkommen mit den Ver
einigten Staaten eine ähnliche Klauſel fehlt.

3. Deutſchland verlangt die Aufgabe ſämt
licher Kontrolleinrichtungen des Dawesplaned.
Die Alliierten machen hier die weſentliche Aus
nahme, daß für die Eiſenbahnen eine inter
nationale Kontrolle aufrechterhalten werder
ſolle.

er mit allen nur erdenkbaren Beigaben in
immer neuer Fülle neben dieſe eine Begabung
die andere ſtellt, ſeine Urkomik, die niemals
aufdringlich iſt, ſondern ihm wie ſein Fluidum
anhaftet, um hie und da plötzlich wieder etwas
ſtärker hervorzubrechen, das iſt die ihm eigene
Kunſt. Das iſt Noni, wie er nur ein einziges
mal möglich iſt, ohne Vergänger, ohne Nachfolger!

Zu alledem hat Noni eine Maske gewählt,
deren Anblick allein on zum Lachen zwingt.
Und dann ſeine Mimikl Hat man je vor dem
Kennenlernen Nonis gewußt, daß es möglich iſt,
mit dem Geſicht ſo beredt zu ſprechen, daß man
die Worte geradezu vem Geſicht abzuleſen ver
mag? Durch all das äußere Beiwerk dringt
immer wieder ſeine faſt unfaßbare muſikaliſche
Fertigkeit durch. Es gibt wohl kein Jnuſtrument,
das Noni nicht beherrſcht. Beherrſcht! Und alle
weiß er ſo geſchickt zuſammenzuflechten, daß das
ganze tolle Durcheinander auf der Bühne wie ein
Film abrollt.

Doch nicht nur allein und auch nicht gewein
ſam mit ſeinem geſchickten Partner Horaceverſteht es Noni das Haus in unaufhörlicher
Heiterkeit p erhalten. Wenn für ſein zweite
Auftreten der Vorkang hochgeht, erblickt man
eine Jazzkapelle in Stärke von 14 Mann.
Noni dirigiert. Doch wie tut er das! Kein
Taktſtcck gibt den Muſikern das Zeichen, Nom
ſpringt umher, macht ſeine Späße, weiß ſich vor
Ausgelaſſenheit kaum zu bändigen, um plötzlich
wieder das Geſicht zum Orcheſter zu wenden und
mit allen nur erdenkbaren Verrenkungen ſeine
Körpers die Einſätze zu geben. Für ſeine Art
braucht er aber eine ile, die in ihrem Fad
als Meiſter angeſprochen werden darf. Nicht mit
Unrecht bezeichnen ſich Nonis Golden
Serenaders als das beſte Jazz- Orcheſter
Eurcpas. Das tollſte Stück iſt, wenn Noni ſein
wildes Pferd mit der Kunſt Terpſichores vertraut
zu machen rerſucht. Da bleibt kein Auge trocken,
und Lachſalven über Lachſalven erſchüttern das

8.

Was das Programm ſonſt noch bietet, iſt nicht
zufällig zuſammengekommene Schau. Noni ba
ſich ſelbſt den Rahmen geſpannt, in den er ſeine
Darbietungen bringt. Die ganze VarietéFolg
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Das Tuberkuloſe- Inſtitut in Halle
Der neueſte Bau unſerer Landwirtſchaftskammer Im Kampfe wider die Tierſeuchen

Halle, 17. Mai.
Eine der Sonderabteilungen des Bakterio-

logiſchen Jnſtituts der Landwirtſchafts-
tammer für die Provinz Sachſen zu Halle dient
in erſter Linie der

Bekämpfung der Rinder-Tuberkuloſe.
Da dieſe als Anſteckungsquclle auch für die
übrigen Haustiere in Betracht kommt, muß eine
planmäßige Tilgung der Seuche beim Rind eine
ebenſolche bei anderen Tieren nach ſich ziehen.

Beſonders hervorzuheben iſt aber, daß die
Rindertuberkuloſe auf den Menſchen über-
tragbar iſt und für ihn eine ganz erhebliche
Gefahrenquelle darſtellt; ſie iſt hauptſächlich in der
Milch eutertuberkulöſer Kühe zu erblicken. Dies
wird verſtändlich durch
den neueſten wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen

über 50 Prozent aller Kindertuberkuloſen durch
den Rindertuberkelbazillus bedingt

werden.
daher auch der Bekämpfung der
Tuberkuloſe in

halb auch das größte Jntereſſe der ſtädtiſchen
Bevölkerung.

Eine planmäßige
be kämpfung Hat in der

auch als öpfer des Fleiſchbeſchaugeſetzes weit
über Deutſchlands Grenzen bekannt iſt, von der
Tuberkuloſe- Abteilung des Bakteriologiſchen Jn-
ſtituts organiſiert worden. Bis zum Jnkrafttreten
des neuen Viehſeuchengeſetzes im Jahre 1912
wurde dann das Tuberkuloſetilgungsverfahren als
vollkommen

freiwillige Maßnahme der Landwirtſchaft
durchgeführt.

Danach hat das Landwirtſchafts- Miniſterium
die Tuberkuloſe- Abteilung des Bak-
teriologiſchen Jnſtituts mit der Leitung des
Verfahrens in der Provinz Sachſen betraut, das
ſich, während der Kriegszeit vorübergehend ein-
geſtellt, nach dieſer Zeit immer weiter ausbreitete,
weil ſich die Erkenntnis mehr und mehr durch-

rang, daß Erfolge bei der Bekämpfung dieſer
Seuche nur durch das genannte Verfahren zu er-
reichen ſeien!

Dieſer zielbewußten Arbeit allein iſt es auch
zu danken, daß im letzten Jahre über 23 000
landwirtſchaftliche Betriebe mit etwa Mil-
lion Rindern die planmäßige Tuberkuloſe-

tilgung durchgeführt haben.

Die großen Leiſtungen des Tuberkuloſe-
Jnſtituts laſſen ſich erſt richtig beurteilen, wenn

den Hinweis, daß nach

Die Fitlge der neuen Anſtalt muß
menſchlichen

ervorragender Weiſe
zugute kommen und beanſprucht insbeſondere des

Tuberkuloſe-
Provinz Sachſen

ſchon vor 25 Jahren eingeſetzt und iſt nach den
Richtlinien des Profeſſors von Oſtertag, der

hervorgehoben wird, daß zur Ermitktlung der
kranken Tiere außer den Beamten der Anſtalt
zur Zeit

378 Tierärzte der Provinz als Mitarbeiter
tätig ſind. Dieſe Sachverſtändigen haben nicht nur
alljährlich die kliniſche Unterſuchung der
Rinder auszuführen, ſondern auch zur Sicherung

aller
Verſandkammern ſowie ein zur Aufbewahrung der
Unterſuchungsmatoerials
dieſer letztere iſt mit einer
dem Lindeſchen Syſtem ausgeſtattet.

der Diagnoſe Unterſuchungsmaterial
verdächtiger Tiere dem Jnſtitut einzuliefern.

Die Laboratoriumsarbeit iſt dementſprechend
außerordentlich umfangreich, da beiſpielsweiſe im
letzten Jahre über

16 000 Proben bakteriologiſch unterſucht

werden mußten (wie Lungenſchleim, Milch und
andere Ausſcheidungen). Und dank dieſer Tätig-
keit konnten übex 5000 Tiere mit leichtübertrag-
baren Formen der Seuche ausgemerzt werden!
Wenn auch weiterhin alljährlich in ſolchem Um-

fang die Anſteckungsquellen beſeitigt werden, läßt
ſich die volle Sanierung der Rinderbeſtände
und Beſſerung der Volksgeſundheit mit Sicherheit
in Bälde erwarten.

Der Neubau, der wegen Raummangels des
in dauernder Erweiterung begriffenen Bak-
teriologiſchen Jnſtituts notwendig
wurde, entſpricht in je der Hinſicht den Anforde-
rungen, die an die' Erledigung der Arbeiten ge-
ſtellt werden. So verfügt Halle nunmehr über

das erſte Spezialinſtitut

zur Erforſchung und Bekämpfung der
Tuberkuloſe!

Rinder-

Jm Kellergeſchoß liegen Räume, indenen die zur Feſtſtellung der Seuche beſtimmten
Verſuchstiere zerlegt werden, ferner die Räume
zur Desinfektion, Reinigung und Steriliſation

Laboratoriums-Gegenſtände, die Pack- und

Kühlraum;
Kältemaſchine nach

Die Heiz-
anlage wird vom ſtädtiſchen Fernheizwerk
geſpeiſt; ſie dient gleichzeitig zur Warmwaſſer-
bereitung.

Jm Erdgeſchoß befinden ſich in erſter Linie

dienender

die Verwaltungsräume:
Sie beſtehen aus der Büroleitung, Regiſtratur,

Rechenſtelle, Statiſtik, Nachrichtenſtelle, Poſitver-
ſand, Kanzlei und Sekretariat. m Ober-
geſchoß ſind außer dem achtfenſtrigen großen
Mikroſkopierſaal mehrere kleinere Labo-

ratorien ſowie ein Konferenzzimmer untker-
gebracht, das gleichzeitig als Sammlungs- und
Leſezimmer dient. Jm zweiten Obergeſchoß
findet ſich außer Dienſtwohnungen eine Licht-
bildſtelle mit allen neuzeitlichen Einrich-
tungen. Der Verkehr zwiſchen den einzelnen
Geſchoſſen wird durch elektriſch betriebenen
Fahrſtuhl und Telephon erleichtert. Die
Leitung des Baues war der Bau- Abteilung
der Landwirtſchafts kammer übertragen.
Von den

ausführenden Firmen
nennen wie die nachſtehenden: Firma Auguſt
Krekeler, die die geſamten Maurerarbeiten
ausführte, „Vereinigte Tiſchlermeiſter“
für die Wandpaneel- und Möbellieferung, Firma
Heime K Hans Herzfeld, Aufzugsanlage,

Firma Wilhelm Zander, Malerarbeiten,
Firma Franz Schondorf, Laboratorium--
mobiliar, Firma Paul Jahn, Schloſſerarbeiten,
Firma Hugo Berthold, Elektriſche Anlagen
und Veleuchtungskörper, Firma Guſtav
Preller, Tiſchlerarbeiten, Firma Ernſt
Elbel, Jalouſien, Firma Wilhelm Vogler,
Türſchutzſchilder und G. Günther, König
ſtraße 82, Zentralheizung und
bereitungs-Anlagen.

Die Hausweihe
In Anweſenheit vieler Ehrengäſte

WarmwDe

Ein ſchmuckes Haus, das Tuberkuloſe-
Jnſtitut, dieſer neueſte Bau der halleſchen
Landwirtſchaftskammer! Jn der Freiimfelder
Straße, neben dem Bakteriologiſchen „Mutter“-
Jnſtitut, erhebt er ſich in kräftigfarbigem Klinker-
ſtein ausgeführt. Die zwangs läufige Her-
vorhebung der Horizontalen (drei Reihen von
Fenſtern ſpenden zweckentſprechende Laboratorien
wie Büroräumen Licht und wieder Licht!) auf der
breiten, ſchlichten Straßenfront wird eigenartig
durch ſtraffgezogene, vertikale Furchen im
Mauerwerk aufgerauht und gemildert. Repräſen
tativ iſt die Schmalſeite gedacht, mit weitaus-
ladender Freitreppe und origineller, balkonunter-
brochener, durchgehender Nieſche über dem Ein
gangsportal,

Jm Veſtibül grüßen dem Eintretenden zwei
lorbeerbekränzte Bronzeplaketten, von Meiſter
Jukoffs Hand gefertigt: Robert Koch, der
Entdecker des Tuberkuloſebazillus Robert von
Oſtertag, Schöpfer des Tuberkuloſetilgungs-
verfahrens.

Und vor dieſen beiden Großen der deutſchen
Bakteriologie neigten geſtern bei der feierlichen

Roudolf-Haym- Straße 37

lieferte Vüürscſunetascſui

G. Günt

Foernruf:
26807, 26857 Halle (Saale)

Wilhelm Des ler

Inh.: ing. O. Schmilinsky und 0. Sehumann

Königstraße 82 Fernruf 26761
c

führteon die Zentralheizungs- und
Warmwasserbereitungs-Anlagen aus.

Maschinenfabrik Abteilung Hebezeuge
6. Delitzscher
Straße 10

Perronen-, Lasten- u. Spelsendufzuge

Nahfördermittei

Fernruf 253 40

Inn eer

Fernr. 210 5 5

„„AuG6usr K
Gustav Preller
Male (Saale), Zwindgerstraoce Nr. 6.
nis Fernruf 240 98.

Fenster und Turen, Lacernboui.

wilhelm ander
De k or o o ne m o Le
Houlle da. S., Miemeyerstr. 23

Solide Maclerarbeiſren
vom einſochsten Anstrich bis
eur Künstlerischen Ausführung

Maurer meister Baugesehüäft. Halle (Saaleo), Kohlschütterstraße 1 Fernruf 238 16,. Gegründet 1905.
Vebernahme von Bauausführungen jeder Art für Hoch-, Tief- und Betonbau. Bauten für industrie und Landwirtschaft,

m aus a

e f e

Beesener Str. 8940
Fernruf 242 28
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Die Schlosserarbeiten
führte aus:

die fima Paul Jahn
Bauschlosserei Kunstschmiede Eisenkonstruktion

Gründungsjahr 1859. Halle a. S., Hohenzollernsitr. 36

t e d i e
Möbelfabrik Vereinigter Tischlermeisfer

„G „GS

Ruf 21799.

Ernst FIbe

lugo Berthold
Schiller str. 50 Fernruf 221 60

errichtete die elektrische Anlage
und lieferte die Beleuchtungskörper

Tischler meister
Ankerstr. 13 Fernruf 240 19

—DTTTZA

Bertramstr. 23
Fernruf 29099

liefert Rolle cden-Anlage

ie'e te clàäs

Laboratoriums-Mohitiar

Halle (Saale)
Segründet 1832

für clas Tuberkulose-Institut

Kleine Steinstr. s
Fernruf 26642



z Einſchränkung des Luftverkehrsnetzes ha

Weihe des neuen Heimes des Tuberkuloſe-
forſchungsinſtituts der provinzialſächſiſchen Land
wirtſchaft die zahlreich erſchienenen Gäſte in ſtiller
Ehrerbietung das Haupt.

Präſident Dippe
entbot zu Beginn des Weiheaktes allen Anweſen
den den Gruß der Landwirtſchaftskammer, vor
allem dem geiſtigen Vater des Jnſtituts, Mini
ſterialrat von Oſtertag-Stuttgart, und den
andern: Oberregierungsrat Lentz Magdeburg,
Prorektor Oppermann von der Tierärztlichen
Hochſchule Hannover, Geheimrat Edelmann
vom Sächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium, Geheim-
rat Hobſtetter von der Veterinäranſtalt Jena,Profeſſor Eber von der Tierärgztlichen Hochſchule
Leipzig, Landesökonomierat Rabe, dem ehe-
maligen Direktor der Landwirtſchaftskammer zu
Halle, Oberveterinärrat Noethe und dem Vor
ſitzenden der Tierärzteſchaft, Dr. Holzhauſen,
auch prominenten praktiſchen Landwirten Mittel
deutſchlands, ſo Gutsbeſitzer Niele, Freiherrn
von Gutſtaedt und Gutsbeſitzer Ruhland,
gleichwie Vertretern der halleſchen landwirtſchaft-
lichen Wiſſenſchaft.

Geheimrat von GOſtertag

feierte anſchließend, nachdem er die Glückwünſche
aller hier vertretenen Hochſchulen ausgeſprochen
hatte, die hervorragende Mitarbeft
Halles in der Viehſenchenbekämpfung, ein
machtvolles Streben, das nun zur Schaffung des
neuen, im Reiche einzig ehenden Jnſtituts
führte. Scharf umriß ſodann der Direktor des
Bakteriologiſchen Jnſtituts, Profeſſor Dr. Dr. h. c.
Raebiger, den Aufgabenkreis des halle
ſchen Tuberkuloſeinſtituts, während Dr. Rau:
mann, der Leiter der Tuberkuloſe- Abteilung,
über die Entwicklung des Tuberkuloſetilgungs-
verfahrens in der Provinz während der letzten
25 Jahre mit waiſſenſchaftlicher Gründlichkeit
ſprach.

Baurat Volkmann von der Landwirtſchafts-
kammer erläuterte hierauf als Architekt kurz die
baulichen wie a Bedingungen, die
ſeinen Entwurf grundlegend beeinfluſſen mußten.
Und wenn er betonte, daß bei ſolidſchlichteſter
Bauausführung luxuriös nur ſämtliche
hygieniſche Einrichtungen ausgefallen ſeien,
ſo gab dieſen ſeinen Worten der Eindruck voll und
ganz recht, den man bei einer abſchließenden Be-
ſichtigung des Hauſes vom Voden bis zum Keller
gewann: Höchſte Raumnutzung bei anſprechender
Formgebung und Farbtönung, bis ins äußerſte
getriebene Hygiene in Materialwahl, wie Des-
infektionseinrichtungen aller Art!

Der Sommerluftverkehr
in Halle-Schkeuditz

Schnellverbindungen mit aller Herren Länder

Jnfolge der mit den Luftfahrtetatskürzungen
verbundenen Unſicherheit iſt die Deutſche
Lufthanſa gezwungen worden, den Beginn
des Sommerluftverkehrs in dieſem Jahre auf
den 21. Mai zu verlegen.

Irgend eine durch die Kürzungen bedingte

unſeren Hafen Halle Leipzig nicht be-
troffen, da die im Vorjahre über ihn geführten
Linien ſich durchſchnittlich eines ſo regen Zu-
ſpruchs erfreuten, daß ihre Beibehaltung zur wirt-
ſchaftlichen Notwendigkeit geworden iſt!

Der neue Flugplan ſieht nunmehr Schnell-
verbindungen über das Ruhrgebiet
nach Amſterdam, Rotterdam und Antwerpen, über
Köln nach Paris und London, über Frankfurt
nach Saarbrücken und Paris, über Stuttgart
nach Zürich--Genf und Spanien, über München
nach Jtalien wie über Breslau und Berlin
nach dem Oſten vor. Neu aufgenommen iſt wieder
die ſeit Jahren bewährle, aber im Vorjahr unter
brochene Verbindung über Hamburg nach den
nordiſchen Staaten.

Jm Anſchluß von und zu dieſen Fernlinien
mündet eine Reihe von Zubringerſtrecken
aus allen Teilen des Reichs in unſerem Hafen,
ſo daß dieſer wiederum da große „Luftkreuz“
Mitteldeutſchlands geworden iſt.

Auszüge aus dem Flugplan ſind an allen
Litfaßſäulen angeheftet. Auskunfterteilung
und Flugſcheinverkauf durch das Reiſe-
büro der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger
Straße 61/62 Fernruf 278 01).

Ein raſch ertappter Einbrecher

Geſtern in den frühen Morgenſtunden be-
obachtete eine Streife von Kriminalbe-amten in der Geiſtſtraße einen jungen Mann,
der ſchwer an einem Tragkorbe zu tragen hatte.
Die Beamten zeigten Jntereſſe für den nächtlichen
Wandersmann; eine Unterſuchung des Korbes er
gab, daß dieſer bis zum Rande mit Margarine,
Blumenkohl, Spinat und derlei mehr t war,
Der Verdächtige, ein 20jähriger arbeitsloſer
Hallenſer, wollte alles zunächſt vom „großen
Unbekannten“ erſtanden haben. Jm Laufe des
Tages geſtand er dann aber doch, daß er in der
Nacht in der Karlſtraße in einem Lebens-
mittelgeſchäft eingebrochen war. (Die Mel
dung von dige Einbruch brachten wir bereits in
der vorigen Nummer.)

Jn der gleichen Nacht wurde in der Weiſe-
ſtraße von unbekannten Tätern ein Keller
einbruch verübt; geſtohlen wurde ein Damen
fahrrad.

Halleſche Zeitung. Freitag 17. Mai
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Keſſelexploſion bei Wegelin S Hübner
1000 Kilo ſanſen durch die Cuſt Fünf Arbeiter verletzt Der Zuſtand eines Ober

monteurs beſorgniserregend

Geſtern in den Nachmittagsſtunden ereignete
ſich im Werk II (Apparatebauanſtalt) der Firma
Wegelin K Hübner ein ſchwerer Be
triebsunfall.

Ein für die Kolonien beſtimmter Steri
liſierapparat, zur Behandlung von Oel-
früchten beſtimmt, wurde, nachdem er einer
Druckprobe von 8 Atmoſphären bereits ohne jeden
Anſtand unterzogen worden war, nach Beſeitigung
einiger Undichtigkeiten nochmals mit 525 Atmo-
ſphären probiert, und zwar geſchah dieſe Druck-
probe mit Dampf. Der dieſem Druck entſpreche d
konſtruierte Keſſel beſitzt ziemlich große Dimen-
ſionen und iſt mit einem ſogenannten Schnell
verſchlußdeckel verſehen, der von Hand mit
einer beſonderen Vorrichtung bekätigt wird.

Plötzlich erfolgte eine Exploſion, bei
welcher der etwa 1000 Kilo wiegenbde
Deckel mit einer ſolchen Gewalt fort-
geſchleudert wurde, daß er in einer etwa
vier Meter entfernten Wand noch ein großes
Loch durchzuſchlagen vermochte. Fünf Arbeiter
wurden verletzt!

Die Gründe für dieſe Exploſion ſind noch
nicht feſtgeſtellt. Als ein beſonderes Glück bei
dem ganzen Unfall, ſo bedauernswert er an ſich
iſt, muß bezeichnet werden, daß in der betreffenden
Werkſtatt, beziehungsweiſe in der Exploſionsrich
tung, keine weiteren Arbeiter beſchäftigt
waren. Von den fünf verunglückten Leuten
konnten bereits zwei nach Anlegung eines Ver-
bandes im Krankenhaus ſofort entlaſſen
werden, währ nd die Verletzungen der
drei anderen ſchwererer Natur ſind.

Bemerkt ſei noch, daß der Verſchluß, der
zur Urſache des Unfalles wurde, die Spezial-
konſtruktion einer großen auswärtigen
Firma iſt, wohingegen der Keſſel von Wege

lin Hübner ſelbſt geliefert wird. An dieſem
Keſſel ſind keine Beſchädigungen
feſtgeſtellt worden!

Wir erfahren zu dem Exploſionsunglück noch
folgende Einzelheiten Als gegen 8.80 Uhr
die r r. ungeheurem Knallerfolgte, verließ die geſamte Belegſchaft desWerkes, ungefähr 120 on fluchtarti z Ge
bäude. Glücklicherweiſe ſtanden die Tore des
W o weit offen; wäre es anders geweſen, ſo
hätte die Exploſion zweifellos mehr Opfer ge
fordert! Sämtliche Fenſter im ganzen Gebäude-
komplex wurden von dem gewaltigen Luftdruck
zertrümmert. Da man mit Einſturzgefahr rech-
nete, ließ die Werksleitung die ganze Umgebung
der Unglücksſtätte abſperren.

Die fünf Verletzten ſchaffte man in das
„Eliſabeth-Krankenhaus“. Hier konnten, wie ſchon
geſagt, zwei der Verunglückten, die Arbeiter
Prinz und Gärtner, nach Anlegung von
Verbänden auf der Stelle entlaſſen werden. Zwei
andere, die Arbeiter Rackwitz und Töpfer,
liegen mit Kopf- und Oberarmver-
letzung noch darnieder.

Am ſchwerſten betroffen wurde der
50 Jahre alte Obermonteur der BVerlinAnhal-
tiſchen Maſchinenfabrid A. G. Galinsky Man
hat ihm im Laufe des Tages den linken Arm
bis zum Ellbogen abnehmen mäüſſen,
und ſein Zuſtand iſt zurzeit äußerſt be
ſorgniserregend!

Zur Unterſuchung des Vorſich ſofort der u 9 ewerbe r r
beamte und zwei Vertreter der Kriminal
polizei an die Unglücksſtätte. Ueber das Er
gebnis ihrer Erhebungen iſt bisher noch nichts
hekannt.
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Gefängnis für eine Kindesmörderin

Das Verbrechen einer Elternloſen

Man wird ſich erinnern, wie vor wenigen
Wochen die halleſche Kriminalpolizei nach
einer Mutter fahndete, die am Canenger Weg
die mit Stich wunden bedeckte Leiche
eines Kindes, in Handtücher gewickelt, aus

etzt Die unmenſchliche Mutter, ein
m in Sie c r., das einem Reſtau-

rant in Halle in Stellun eweſen war, ſtandgeſtern vor dem eSurgerh
Die Verhandlung er ein ſehr trübes Bild:

rüh verlor das V n beide Sltern.
r Sohn einer e C T bei der dieWaiſe Aufnahme gefunden hatte, verführte ſie.

Als ſie aber ein zweites Kind zur Welt
bringen ſollte, drohte er ſie zu verlaſſen. Gleich
nach der Geburt erdroſſelte darum die Ver-
zweifelte das Neugeborene, es zum Schluß wie in
Raſerei mit einer Schere bearbeitend, um die
Leiche am nächſten Tage, dem Karfreitag dieſes
Jahres, heimlich zu der Fundſtelle zu bringen.

Jn der Verhandlung betonte der Vorſitzende,
daß ein Hauptanteil an der Schuld dem Ver
führer des Mädchens treffe. Das Gericht nahm
mildernde Umſtände an und verurteilte
die Kindesmörderin zu nur 2!8 Jahren Gefängnis.

Die Unfälle des Tages
Motorrad gegen Kraftwagen

Geſtern gegen 7.45 Uhr morgens ſtießen an
der Ecke Merſeburger Straße-Pfän-
nerhöhe ein Perſonenkraftwagen und ein
Motorrad zuſammen,; beide Fahrzeuge wurden be-
ſchädigt.

Zwei Laſtautos zuſammengeſtoßen
Vormittags um 9 Uhr ſtießen auf dem

Preußenring zwei Laſtkraftwagen zuſam-
men; beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.
Ein kleiner Junge überfahren

Nachmittags gegen 5.15 Uhr wurde in der
Dieskauer Straße ein 2 jähriger Jungevon einem Motorradfahrer, der auf den Bürger-
ſteig geraten war, überfahren. Der Knabe erlittainat cherweiſe nur leichtere Verletzungen.

Noch gut abgelaufen
Gegen 5.80 Uhr ſtießen an der Ecke Herren

ſtraße An der Moritzkirche ein Perſonenkraft-
wagen und ein Motorrad zuſammen. Der Motor
radfahrer erlitt leichte Hautabſchürfungen; beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Schlechte Ausſichten für die Jmkerei
Der trübe und kühle April hat die Aus-

ſichten auf eine leidliche Honigernte in dieſem
Jahre erheblich verſchlechtert. Die Völker ſind
wohl verhältnismäßig gut durch den Winter ge
kommen, im April aber geriet der Brutanſa
vollſtändig ins Stocken. Die Völker ſin
deshalb gegenwärtig in ſchlechterer Verfaſſung als
Ende des Monats März, weil die alten Bienen ab-

eſtorben ſind und der ſpärliche Nachwuchs dieLaden nicht ausfüllen konnte.

lichem Schutz die ſtändige Aufgabe,

Eine Laubenkolonſe in Flammen
Nächtlicher Brand auf einem Zimmerplatz

Jn der vergangenen Nacht um 11.21 Uhr wurde
Zug 1 der Hauptfeuerwache nach den
Schrebergärten am Tieraſyl gerufen,
wo in den Gärten 173/154 die Lauben brannten.
Nach Vornahme einer Schlauchleitung wurde das
Feuer gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr um 381 Uhr
nachts einrücken konnte.

Kurze Zeit ſpäter, 4 Minuten nach Mitternacht,
mußte die Südwache nach Hutten-
ſtraße 56 57 ausrücken. Dort brannten auf

Schon nach
die Wache

einem Zimmerplatz Abfallſpäne.
dreiviertelſtündiger Tätigkeit konnte
wieder einrücken.

Was koſtet die Lebenshaltung?

Geringer Jndexnachlaß in Halle.
Die halleſchen ehenshg tungereſte r de

ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt
nach dem Stande vom 15. Mai auf der Grundlage
der fünfköpfigen Normalfamilie (bezogen auf
1913/14 1) wie folgt berechnet:

Geſamtlebenshaltung Ernährung,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung
und ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne
Steuern und ſoziale Abgaben) 1,50. (Verände
rung gegenüber der Vorwoche Proz.

Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,46
0,7 Proz. Lebenshaltung ohne Bekleidung

und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Wohnung,
Heizung und Beleuchtung 1,41 Proz.).

Ernährung 1,43 Proz.), Heizung
und Beleuchtung 1,79 Proz.); Wohnung

helft den Zigarrenköpfchen-Sammlern!
Die halleſche Wohltätigkeitsvereinigung der

Zigarrenköpfchen-Sammler, gegründet
1876, hielt ihre Monatsſitzung ab, um zur Ver
ſorgung alter, in Not geratener Leute, wie auch
armer Waiſen- und Halbwaiſenkinder dringende
Vorlagen zu erledigen.

Bekanntlich ſtellt ſich der Verein unter behörd
Kleinigkeiten, die meiſt unbeachtet bleiben, zu

ſammeln, als Zigarrenköpfchen, Silberſtaniol, in
und ausländiſche Briefmarken, Münzen, alte
Metallteile, abgetragene Kleidung ſowie rein-
wollene Stricklumpen.

Frankierte Pakete von außerhalb finden dank-
bare Verwendung. Der Leiter des Bundes,
Reinhold Aßmann, Große Ulrichſtr. 409, iſt
zur Annahme gern bereit. Weitere Annahme
ſtellen befinden ſich bei Liebermann, Geiſt-
ſtraße 42, r Ludwig WuchererStraße 72, lug, Liebenauer Straße 6,
Möſenthin, Burgſtraße 1, und Mertens,
Langeſtraße 19. Es wird gebeten, Geld
ſpenden nur den Boten in das vorgelegte
Ausweisbuch einzutragen.

1,28 Proz.), Bokleidung 1,93 Proz.),
und Sonſtiges 1,80 Proz.).

Wie wird das Wetter?
Vas der amtliche Bericht ſagt

Unſer Bezirk lag am Donnerstag in der Nähe
einer Grenze zwiſchen kälteren und wärmeren
Luftmaſſen dieſe brachte uns öfters ſtark drohende
Gewitterwolken und an einzelnen Stellen auch
Regen. Da ſich im Laufe des Tages die kleine

J Zyklone über der Nordſee aufgefüllt hat, fallen
die Störungen des Wetters für uns mehr und
mehr weg. Bei ſtark ſteigendem Luftdruck über der
Nordſee und der ſkandinaviſchen Küſte wird ſich
der Hochdruckrücken von Schottland weiter nach
Oſten bewegen; damit wird der Himmel am Tage
immer geringere Wolkenbildungen zeigen. Ein
bedrohliches Moment für die v ſtellt aber
leicht fallender Druck in Dänemark dar

Ausſichten: Meiſt heiter und im ganzen trocken,
nachts ſehr kühl, am Sonnabend wenig Aenderung

Hilflos aufgefunden. Geſtern nacht gegen
10.45 Uhr wurde auf dem Spielplatz in der
Rudolf-Haym- Straße ein Mann in hilf-
loſem Zuſtande r man ſchaffte ihn in
die Univerſitätsklinik. Heute früh fand man einen
anderen gänzlich hilfloſen Mann in der Rat-
haus ſtraße er konnte ſich erſt auf der Sani-
tätswache erholen.

Großkampf in der Kleinen Klausſtraße.
Heute früh gegen 2 Uhr entſtand in der Kleinen
Klausſtraße zwiſchen ſechs Männern eine
Schlägerei. Einer der Beteiligten erlitt dabei
eine Verletzung am Kopf. Das herbeigerufeneUeberfallkommando brachte ſämtliche
Kampfhähne zum Polizeirevier.

Teilweiſe Sperrung des Glockenweges. Von
Sonnabend ab wird der Glockenweg zwiſchen
Beeſener Straße und Ackerweg auf ungefähr
14 Tage für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt

Oeffentliche Steuermahnung. Die Skteuern
vom Grundvermögen, Gemeindegrundſteuern,
Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs und Fäkalien
gebühren ſowie die Beiträge zu den Straßenreini-
gungskoſten für Mai 1929 und die Voraus-
n auf die Gewerbeertragsſteuern für

pril,/Juni 1929 waren am 15. Mai fällig. Sie
ſind nunmehr ſpäteſtens binnen 8 Tagen an die
ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Natins im „Modernen Theater“. Wie all-
jährlich, finden an den beiden ſtfeier-
tagen um 11 Uhr vormittags Matiné-Vor-
ſtellungen bei freiem Eintritt und mit vollſtändi-
gem Programm ſtatt.

Weinbergterraſſen. Die WeinbergTerraſſen
bringen in der heutigen Ausgabe ein geſchloſſenes

d das an Reichhaltigkeit allesisherige übertrifft.

Vereinsnachrichten

Nitteilungen von Verbänden, Vereinen, ellſ uſw.

den di ile BeKönigin-LuiſeBund, Halle. Unſere
ndetnächſte Mitgliederverſammlung am Donners-

tag, dem 23. Mai, abends 8 Uhr in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſtatt.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 22. Mai
Pflichtvorſtellung für P „Der fliegende Holländer“.
Kartenausgabe nur 21. und 22. Mai. Mitglieds-
karten mitbringen. Sonnabend, den 25. Mai
für D, Montag, den 27. Mai für A, Mittwoch, den
29. Mai für O „Die Kreugelſchreiber“, Bauern
komödie von Ludwig Anzengruber. Kartenausgabe
ſiehe unſer Mitteilungsheft. Für die wahlfreie
Sondervorſtellung am Donnerstag, dem 23. Mai,
758 Uhr „Julius Caeſar“, Oper von Händel, ſind
noch Karten verfügbar. Rechtzeitige Beſorgung
empfiehlt ſich. Wir bitten höflichſt alle Mit-
glieder, die den Fragebogen noch nicht zurück-
egeben haben, das möglichſt bald zu tun. Die&e chäftsſtelle bleibt Sonnabend, den 18. Mai ge-

ſchloſſen. Geſchäftsſtelle
(KRuf 216 43).

Wohin gebe 4c67
Stadttheater: „Die Herzogin von Chicago“ (8).
Walhalla: Das Senſationsgaſtſpiel Nonis und

weitere 7 Attraktionen (8).
C. T m Riebeckplatz: „Fräulein Elſe“ (4, 6.10,

.15).
C. 2 poke Ulrichſtraße: „Fräulein Elſe“ (4, 6.10,

15).
Ufa Alte Promenade: „Die wunderbare Lüge der

Nina Petrowna“ (4, 6.15, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Die rote Tänzerin von

Moskau“ (4, 6.15, 8.20).
Schauburg: „Lach, Clown, lachl“ (4.30, 6.80, 8.30).
Modernes Theater: Der gänzlich neue Spiel-

plan (8).

Kochs Künſtlerſpiele:
Programm (8).

Martinsberg 15

Das erſtklaſſige Kabarett-

Rakete: Das neue Programm (8).
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Halle, 17. Mai 1929

Provine
Ausſchußtagung des Landes-

arbeitsamtes

Deſſau, 16. Mai.
Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeits

amtes Mitteldeutſchland tagte am 13. Mai 1929
aus Anlaß der Einweihung eines neuen Arbeits
amksgebäudes in Deſſau. Er genehmigte ein
um Landesarbeitsamt vorgelegtes Programm
ur Verſtärkung der Arbeitsnachweistätigkeit, das

B. den Ausbau der weiblichen Arbeitsvermitt-
ung und der bergbaulichen Fachvermittlung zum
iele hat, ferner den Vorſchlag des Landes-
arbeitsamtes zur Einweiſung von Beamten und
Angeſtellten in den Stellenplan für 1929. Der
Perwaltungsausſchuß beſchloß u. a. weiter eine
Hausordnung für die Arbeitsämter und ſtellte in
ängeren Verhandlungen wichtige Grundſätze auf
für die Förderung von Maßnahmen der werte-
ſchaffenden Arbeitsleſenfürſorge. Gleichzeitig ge
r eine größere Anzahl von Anträgen
dieſer Art.

Ein Laſtzug zertrümmert
8 Falkenberg, 17. Mai.

Auf der von Falkenberg über Herzberg nachSchlieben führenden Riederlanſiger Eiſenbahn er

eignete ſich an dem ungeſchützten Bahnüberganbei Polzen zwiſchen Herzberg und Schüeben

in ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Laſtzug, be-
ſtehend aus einem Trecker und zwei Anhängern,
qus Schlieben, kreuzte gerade den Bahnübergang,
als der Zug aus der Richtung Herzberg heran
brauſte. Der Laſtzug wurde von der Gewalt der
Lokomotive auseinandergeriſſen und völlig
zertrümmert. Ein 18 jähriger Beifahrer
aus Schlieben wurde ſchwer verletzt und ſtarb in
der Nacht zum Donnerstag im Krankenhaus. Die
Bahnſtrecke war längere Zeit infolge der herum-
liegenden Trümmer geſperrt.

Zuchtviehverſteigerung

Falkenberg, 17. Mai.
Die vier öſtlichen Kreiſe der Provinz Sachſen

deranſtalteten hier ihre diesjährige Frühjahrs-
uchtviehverſteigerung. Es war ein Maſſen-
ndrang von Kaufintereſſenten zu verzeichnen,

ſo daß der gut beſchickte Markt geräumt werden
konnte. Nur inſofern zeigte ſich in der Be
ſchichung ein Mangel, als einzig Edelſchweine an-
gefahren waren, während das veredelte Land
ſchwein völlig fehlte.

Pom eigenen Fuhrwerk getötet
ri. Calbe (Saale), 17. Mai.

Auf dem hieſigen Weſtbahnhofe ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall. Ein Arbeiter hatte eben
ſeinen Wagen mit Kohlen beladen und war nun
beſchäftigt, die oberſte Schicht in Ordnung zu
hringen, als die Pferde plötzlich anzogen. Er
hürzte, geriet zwiſchen die Speichen der
Räder, die ihm die Bruſt zerquetſchten, und wurde

Tode geſchleift

Rebelliſche Bierfäſſer
Nordhauſen, 17. Mai.

Ein Laſtkraftwagen der Bergbrauerei Nord
hauſen geriet zwiſchen Zorge und Braunlage ins
Zchleudern und ſtieß gegen einen Baum. Die
Lierfäſſer zertrümmerten das Führerhäuschen
nud verletzten Chäuffeur und Beifahrer ſchwer.
der Wagen wurde ſtark beſchädigt.

Deutſcher Uaturſchutztag

Weimar, 17. Mai.
Von Donnerstag, den 23. bis Sonntag, den
Mai, findet in Dresden in Verbindung mit

dem Deutſchen Bund Heimatſchutz und dem
Zächſiſchen Heimatſchutz der 3. Deutſche
Naturſchutztag ſtatt. Er bringt Vorträge
der beſten deutſchen Fachleute und zwar über die
Erhaltung der deutſchen Berge, Reklame in der
Landſchaft, Erholungsgebiete und Verkehr, Waſſer-
bau und Naturſchutz; Forderungen des Natur-
ſchutzes bei den Talſperren und Verunreinigung
er Gewäſſer, alſo über Fragen, die jeden Wan-
derer und Naturfreund dringend angehen.

Alsleben. Jn der Vorreinigung der Stadt-
mühle Alsleben brach, wahrſcheinlich infolge einer
Staubexploſion, Feuer aus. Der Brand wurde
eich bemerkt und konnte auf ſeinen Herd be-
ſchränkt werden. Der Schaden iſt durch Verſiche-
rung gedeckt.

ri. Calbe
er abends

(Saale). Der
ron Halle her

Perſonenzug,
gegen 8 Uhr hier

einläuft, wurde kurz vor ſeiner Einfahrt in den
hieſigen Oſtbahnhof auf offener Strecke zum
Halten gezwungen. Dem Streckenläufer war es
gehlungen, einen Schienenbruch feſtzuſtellen.
Um ein Unglück zu verhüten, legte er Spreng-
kapſeln aus und ließ den Zug halten. Jn lang-
ſamer Fahrt paſſierte nun der vollbeſetzte Zug
die gefährliche Stelle.

Eilenburg. Jn Löbnitz wird ſeit einigen Tagen
der unverheiratete Gutsverwalter Tancree ver-
mißt. Da man einen Teil ſeiner Sachen an der
Mulde fand, wird Selbſtmord vermutet. Frei
lich iſt ein Anlaß zu einem ſolchen nicht zu finden.

z. Heiligenſtadt. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung hat den Voranſchlag für 1929 ange-
nommen. Man war beſtrebt, angeſichts der
ſchlechten Wirtſchaftslage ohne neue Skeuerzu-
ſchläge auszukommen. Durch Streichungen mußten
die einzelnen Poſitionen verringert werden, um
zu erreichen, daß der Haushaltungsplan mit
756 500 Mark bakanziert. Der Bürgermeiſter be
dauerte, notwendige Aufgaben zurückſtellen zu
müſſen, fügte ſich aber ſchließlich dem Druck der
Lerhältniſſe.

Kreisſynode Halle-Land II
Gegen das Konkordat Bilder aus der Stadtmiſſion Freundſchaftsarbeit der

Kirchen Kirchliche Statiſtik Für die Sonntagsheiligung

Die Kreisſynode Halle Land IIhielt ihre Jahrestagung unter Leitung von Sup.
D. Hellwig am Dienstag im neuen Gemeinde-
hauſe von St. Bartholomäus ab. Nach einer An-
dacht von Pfarrer Schmidt-Shlbitz über Joh.
7, 38 wurde die Beſchlußfähigkeit der Synode mit
63 Synodalen feſtgeſtellt. Der Superintendent ge-
dachte in warmen Worten des im Bexichtsjahre
verſtorbenen langjährigen Pfarrers von Guten-
berg, Friedrich Arndt, und des Leiters des
Trothaer Kirchenchors, Muſikdirektor Beyer,
ſowie des Todes verſchiedener Kirchenälteſter. Die
Synode ehrte das Andenken der Verſtorbenen in
üblicher Weiſe. Der Generalſuperintendent D.
Schöttler hatte der Synode einen ſchriftlichen
Gruß entboten.

Jn den Kreisſynodalvorſtand wurden neu
gewählt

außer dem Superintendenten Pfarrer Knob-
lauch- Teichh und die Shnodalen Rektor
Schneide r-Giebichenſtein, Direktor Schoſſig-
Niemberg ſowie Gutsbeſitzer WernickeWall-
witz. Ebenſo erfolgte die Neuwahl des Rechnungs
ausſchuſſes, des Erziehungsausſchuſſes und der
Synodalagenten.

Der Kreisſhnodalvorſtand hat fünfmal ge-
tagt und verſchiedene ſchwierige Aufträge des
Evangeliſchen Konſiſtoriums auch außerhalb des
Kirchenkreiſes zu erledigen gehabt. Jn ſeinem
Bericht über den „Evangeliſchen Bund“ und ſeine
Arbeit proteſtierte der Shynodalagent Pfarrer
Kunitz gegen das beabſichtigte Preußen-
konkordat: Die Entſcheidung liegt jetzt beim
Preußiſchen Landtag und die Abgeordneten
haben eine große Verantwortung nicht nur gegen-
über dem evangeliſchen Volksteil, ſondern auch
gegenüber der deutſchen Geſchichte. Bei der gegen-
wärtigen Majorität in der Beſetzung von Be-
amtenſtellen und der jeſuitiſchen Geſchichtsreviſion
ſei die Arbeit des „Evangeliſchen Bundes“ und
die Mitgliedſchaft jedes evangeliſchen Chriſten zu
ihm doppelt vonnöten.

Der Leiter der Halliſchen Stadtmiſſion, Pfarrer
Juhl, gab hierauf Bilder aus der

Stadtmiſſionsarbeit:

9000 Briefe ſind 1928 bei der Stadtmiſſion aus-
und eingegangen, über 100000 Blätter wurden
vertrieben, 327 Trinkerfamilien wurden betreut,
239 Arbeitsloſen durch Erledigung von 6000
Arbeitsgufträgen vorübergehend oder dauernd ge
holfen; die Speiſewirtſchaft beköſtigte 40 000 Gäſte.
Das neue Erholungsheim „Haus Rungholt“ bietet
50 Plätze für erholungsbedürftige Mütter und
Kinder. 29 Berufsarbeiter ringen um die Seele
unſerer Stadt im Kampfe für das Evangelium.
Die Aufgaben wachſen, die Liebe muß zu-
nehmen!

Das Shynodalthema: „Vie Pflicht der Kirchen
zur Freundſchaftsarbeit, ihr Umkreis,
ihr Weſen und ihre Vertiefung“ behandelte
Pfarrer Grüneiſen- Niemberg. Gegenüber
den Spaltungen innerhalb der Chriſtenheit und
Einzelkirchen betonte er

die Einigungsbewegung

und den Willen zur Einigung, der ſeine
Wurzel im letzten Gebet Chriſti und im Neuen
Teſtament habe. Die großen Konferenzen von
Edinburg 1910, Genf 1920, Stockholm 1925,
Lauſanne 1927 und Prag 1928 hätten die Freund-
ſchaftsarbeit vertieft und geſtärkt. Die ſittliche
Aufgabe der Kirchen erfordere es, unter den
Völkern ein Klima zu ſſhaffen, das dem
Friedensgedanken ChLüiſti ebenſo ent-
ſpreche wie ſeinem Geiſte der Wahrheit und Ge-
rechtigkeit.

Nach einer lebhaften Ausſprache faßte
die Synode folgende Entſchließung „Die
Kreisſynode nimmt mit Jntereſſe Kenntnis von
den Ausführungen des Vortragenden und an-
erkennt die Pflicht der chriſtlichen Kirchen zur
Freundſchaftsarbeit wie auch die Mitarbeit aller
Einzelnen im Geiſte unſeres Herrn Jeſu Chriſti
und im Dienſte ihrer eigenen Gemeinde.“

Dem Shynodalrechner Pfarrer Jmmler
wurde hierauf mit Dank Entlaſtung erteilt; die
Anträge der Gemeinde Brachwitz wegen
andersartiger Verteilung der Steuern mußten
aus geſetzlichen Gründen abgelehnt werden. Aus
dem

Jahresbericht des Superintendenten D. Hellwig
heben wir folgendes hervor: Die grimmige Kälte
des Winters hat auch das gottesdienſtliche Leben
ſtark beeinflußt. Viele verantwortungsvolle
Aelteſte ſeien vorhanden, aber leider fehle das
gute Beiſpiel zu regelmäßigem Gottes-
dienſtbeſuch bei vielen. Die Zahl der
Abendmahlsgäſte betrug 6172 81), getauft
wurden 757 9) Kinder), getraut 285 10)
Paare, kirchlich beſtattet 388 80) Perſonen
und konfirmiert 790 22) Kinder. Jm ganzen
hat ſich das Bild wenig verändert. Der „Luther-
film“ und andere Filme ſind in vielen Ge-
meinden vorgeführt worden; auch die Zahl der
kirchlichen Zeitſchriften und der Kollektenerträge
iſt geſtiegen. Die Kirchenkollekten betrugen, 4263,28
Mark, die Hauskollekten 2973 Mark, ohne die be-
ſonderen Sammlungen und Geſchenke. Glocken
wurden geſtiftet in Spickendorf und Neutz

Jn Trotha wird ein Gemeindehaus gebaut

werden; das Pfarr- und Ge meindehaus
Cröllwitz geht ſeiner Vollendung entgegen.
Die Erneuerung der Bartholomänus-
kirche beginnt nach Pfingſten. Für die ab-
gebrannte Oppiner Kirche bewilligte die
Synode 600 Mark für die Kanzel. Der Kirchen
tag auf dem Petersberge, der immer
ſtärker beſucht wird, ſoll, trotz der Abſage der

gehalten
Schäden der Zeit:
durch Arbeit und

ländlichen Chöre, am 9. Juni wieder
werden! Die mannigfachen
Mißbrauch des Sonntags
Sonnabendvergnügen, das Heranwachſen eines
Neujudentums ſowie die Autoritätsloſigkeit der
Jugend und der Zeit zwängen uns immer mehr
zur Beſinnung auf die ewigen Güter.

Die Synode regte ſchließlich an, dem Bedürf-
nis der Gemeinden nach

Geſang bei Begräbniſſen
nach Möglichkeit entgegenzukommen und ſtellte
den Antrag an die Provinzialſynode, die durchaus
unzureichenden und ungleichen Kirchenamt-
zulagen der Organiſten zu erhöhen. Für
die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft ſoll an drei
kollektenfreien Sonntagen geſammelt werden.

Nach ſechsſtündiger Verhandlung
wurde die Synode mit dem Segenswunſch
geſchloſſen.

Bad Liebenwerda. Stadtverordneten ge-
nehmigten den Haushaltsplan, der in
Einnahme und Ausgabe mit 273 352,55 Mark ab
ſchließt. Es werden dieſelben Steuerzuſchläge wie
im Vorjahre erhcben, nämlich 310 Prozent auf
die Grundvermögens-, 400 Prozent auf die Ge-
werbeertrags- und 800 Prozent auf die Gewerbe
kapitalsſteuer.

Die

Bad Liebenwerda. Der lange Zeit umſtrittene
Neubau drr Ortskrankenkaſſe in Bad
Liebenwerda wurde vor acht Tagen begonnen.
Jetzt wurde in einem feierlichen Akt der Grund-
ſtein zum Neubau gelegt.

Quedlinburg. Am Brühl fuhr ein mit zwei
Perſonen beſetztes Motorrad in voller Fahrt
gegen die Bordkante. Während der Führer durch
den Sturz einen Schädelbruch erlitt, trug ſeine
Beifahrerin einen Nervenzuſammenbruch davon.
Das Motorrad wurde vollkommen zertrümmert.

Radis. Beim Zerſägen von Brennholz ver-
unglückte der Landwirt Raſt von hier ſchwer.
Ein Stück Holz flog ihm in die Magengegend. Sein
Zuſtand iſt hoffnungslos.

Schleiz. Jm Alter von 73 Jahren verſtarb
hier der Neſtor der reußiſch-vogtländiſchen Ge-
ſchichtsforſcher, Geheimer Archivrat Dr. Berthold
Schmidt.

Bad Schmiedeberg. Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung wurde der ſtädtiſche Haus-
haltsplan für 1929/30 verabſchiedet. Er
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit rund
613 000 Mark ab. Die Grundſteuerzuſchläge
konnten von 250 auf 200 Prozent, die Zuſchläge
zur Gewerbeſteuer auf Ertrag und Kapital von
300 auf 250 Prozent herabgeſetzt werden. Der
Magiſtrat hatte zwar nur eine Herabſetzung von
20 Proz. vorgeſehen. Jnfolge einiger Streichungen
im Haushaltsentwurf wurde jedoch eine größere
Herabſetzung der Zuſchläge möglich gemacht.

Grauſiger Fund
Leipzig, 17. Mai.

Mord kommiſſion der Kriminalpolizei
nach dem Stadtteil Reudnitz

einer verſchloſſenen Küche nach
Aufbrechen der Tür die in Verweſung über-
gegangene Leiche einer alten Frau auf-
gefunden wurde. Der erſte Gedanke war an ein
Verbrechen. Es konnte aber folgendes feſtgeſtellt
werden: Die Verſtorbene hatte einen ſonderbaren
Charakter; ſie hatte die Gewohnheit, von Zeit zu
Zeit von ihrem Sohne weg und zu Verwandten
zu gehen, ohne dem bei ihr wohnenden Sohne
beſondere Mitteilung zu machen. Sie hatte eine
ſolche Abſicht auch am 2. Mai; der Sohn glaubte,
daß die Mutter dieſe Abſicht ausgeführt habe und
kümmerte ſich nicht um die ver ſchloſſene
Küchentür, bis jetzt ein anderer Sohn zu
Beſuch kam und mitteilte, daß die Mutter ſich
nicht bei dieſen Verwandten befinde. Die Mord-
kommiſſion ſtellte feſt, daß die alte Frau wahr
ſcheinlich ſchon am 2. Mai eines natürlichen
Todes geſtorben iſt. Solange hat dann die Leiche

Die
Leipzig wurde
gerufen, wo in

in der Küche gelegen.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

der evangeliſchen Gemeinde Weißenfels Neuſtadt.
Gottesdienſt am Pfingſtſonnabend

Hoſpitalkirche St. Laurentii; Abends 8 Uhr Abendgottes
dienſt, Pfarrer Haack.

Gottesdienſt am 1 Pfingſtfeiertag
(Kollekte für die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin.)

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Feſtpredigt,
Pfarrer Haack. Kirchenmuſik: Kirchenchor: „Danket dem
Herrn“ (R. Palme): b) Bläſerquartett des Stadtorcheſters.
Vorm. 11 Uhr: Nach dem Gottesdienſt ſog. Turmblaſen.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Haack.

Gottesdienſt am Pfingſtfeiertag.
(Kollekte für die Heidenmiſſion.)

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Feſtpredkigt,
Pfarrer Haack. Kirchenmuſik: Kinderchor: Pfingſtgruß
(Br. Leipold); Sopranſolo: „„Gott deine Güte reicht ſo
weit“ (Beethoven), Soliſtin: Frau Kraus. Vorm. 114 Uhr
Beichte und heil. Abendmahl, Pfarer Haack. Dienstag,
21. Mai, abends 8 Uhr Ev Jungmännerverein im Ge-
meindezimmer, Merſeburger Straße 44. Mittwoch, abends
8 Uhr fällt die Bibelſtunde in der Kirche aus Donners-
tag abends 8 Uhr Ev. Jungmädchenbund im Neuftadt-Pfarr-
hauſe. Leſeabend. Kirchenchor: Ausflug nach Bibra am
Sonntag, dem 26. Mai. Abfahrt 8.43 Uhr vormittags. Sonn
tagsfahrkarte nach Bibra löſen. Bitte alles pünktlich zur Stelle.

Sangerhauſen
50jähriges Verbandsjubilöum des

Kriegerverbandes. Kriegerverband
Kreiſes Sangerhauſen, der in 73 Vereinen
5000 Mitglieder umfaßt, konnte bekanntlich am
14. April dieſes Jahres auf ein 50jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß findet am
8. und 9. Juni in der Kreisſtadt Sangerhauſen
die 50jährige Jubiläumsfeier ſtatt, die eine ge-
waltige Kundgebung für das deutſche Kriegerver-
einsweſen zu werden verſpricht. i

Steuermahnung. Der Magiſtrat teilt mir,
daß die ſtaatlichen Grundvermögens- und Haus-
zinsſteuern d Gemeindeſteuern und

Kreis-
des

etwa
c

ſowie die
Schulgelder für Monat Mai, die Gewerbeertrag-
und Kapitalſteuer für April Juni und die Bei-
träge zur land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
für das Jahr 1929 bis einſchließlich 18. Mai an
die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu zahlen ſind.
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In neuester Musterung und modernen Farb-
tönen von vollendetem Geschmack.
Oberhemd, Unterzeug, eine Krawaite und die

Socken von uns bereiten immer Freudeée.
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Halleſche Zeitung. Freitag, 17. Mai.

Sporr Rund um den Saalegau e e e en
Kein Geld für Turnen und Sport

Der Haushalt- Ausſchuß des Reichstags
beſchäftigte ſich im Rahmen der Einzelberatung
des Etats des Jnnenminiſteriums auch mit dem
Titel Förderung des Turn und
Sportweſen s“. Von mehreren Rednern
wurde außerordentlich bedauert, daß nicht einmal
die vorjährige Summe von 1,5 Millionen Mark
wieder für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt
würde. Jm Gegenſatz zu anderen Ländern, ins-
beſondere Frankreich, habe das Deutſche Reich
für die Förderung der Leibesübungen viel zu
wenig übrig. Ebenſo bedauerlich ſei die ab-
lehnende Haltung der Deutſchen Reichsbahn
gegenüber den Wünſchen auf weitgehendſte Er-
mäßigung der Fahrpreiſe für Jugendliche bei
Turnfahrten. All dieſe Hinweiſe nützten aber
nichts, der Ausſchuß lehnte Anträge auf Er-
höhung der Mittel ab und beließ es mit Rückſicht
auf die ſchlechte Finanzlage bei der vom Unter-
ausſchuß vorgeſchlagenen Summe.

Turnen
Jahnwetturnen in Freyburg (Unſtrut)

Am 25. Auguſt geben ſich die beſten volkstüm-
lichen Turner der D. T. in Freyburg an der
Unſtrut das alljährliche Stelldichein mit folgenden
Wettkämpfen: Fünfkampf der Männer (Stab-
hochſprung, Weitſprung, Steinſtoßen, Schleuder-
ball und 100-Meter-Lauf)ß; Dreikampf der
Aelteren in drei Altersklaſſen (Weitſprung,
Kugelſtoß, 75-Meter-Lauf); deutſcher Vier-
kampf der Frauen (Hochſprung, Weitſprung,
Kugelſtoß, 75-Meter-Lauf. Die Kämpfe ſind
reichsoffen. Anmeldungen ſind bis zum 15. Auguſt

klaſſigen

Die Pfingſtſpiele der unteren Klaſſen

Das Pfingſtprogramm der 1b- und unter
Vereine und unteren Mannſchaften iſt

ziemlich umfangreich. Nicht weniger als etwa
40 Spiele ſind abgeſchloſſen worden.

Am 1. Feiertag ſpielen: Schiepzig I und II
gegen Preußen- Merſeburg II und III; Wans-
leben I, II und III gegen die gleichen Mann-
ſchaften von Meuſchau, V. f. L.- Dölau I und II
gegen Eisdorf J und II; Bad Sulza I gegen
Lettin Neumark I gegen Hartmannsdorf I,
Neumark II und III gegen Hohenmölſen I und II;
Kayna I gegen Frankenberg (Sa.) 1; Olympia 1
und II gegen Bennſtedt J und II (2. Boruſſia-
platz-Sansſouci; Germania-Halberſtadt Reſerve
gegen Sportfreunde Reſerve; Bahnhof Teutſchen
thal gegen Sportluſt-Teutſchenthal; Halle 1910 I
und II gegen Braunsdorf J und II; Freya-
Paſſendorf II gegen V. f. L.- Merſeburg IV in
Paſſendorf und Cröllwitz J gegen 96 Reſerve.

Am 2. Pfingſttag werden folgende Spiele
ausgetragen: Salzmünde J und II gegen Ammen-
dorf III und IV; Neumarkt I gegen V. f. B
Luckenwalde, Neumarkt II und III gegen Treb-
nitz J und II in Neumark; Helics-Neitz gegen
Sportbrüder J und II; Kayna I gegen 99-Leipzig
in Kayna; Olympia I gegen Zſchortau I, Olym-
pig II gegen Osmünde II; V. f. B.-Schkeuditz J
gegen Artern I in Schkeuditz; Thale 04 gegen
Sportfreunde Reſerve; Poſt- Dresden gegen Poſt-
Halle; Freya I-Paſſendorf gegen Giebichenſtein J
und II komb.; Cröllwitz II gegen Wacker Soma.

einzureichen an den Ausſchuß für
turnen in Freyburg.
Pfingſten im Turnerlager

Laut Beſchluß des Vorſtandes der Deutſchen
Turnerſchaft ſollen an den
Feiertagen möglichſt keine
tungen ſtattfinden.

gro

Freundſchaftsſpiele durchgeführt.
Deutſches Turnfeſt in Dresden?

Wegen Uebernahme des Deutſ
1933 weilten Mitglieder des Vorſtandes und des
Turnausſchuſſes der D. T. in D
in Frage
ſichtigt. Jrgendwelche Beſchlüſſe
lich nicht gefaßt, die Reiſe dien
Beſchaffung von Unterlagen für
ſchen Turntag im Oktober 1929
treffende Entſcheidung über den endgültigen Ort
des nächſten Deutſchen Durnfeſtes

Wettkampf-Veranſtal-
Daher werden am Pfingſtfeſt

im 13. Turnkreiſe Thüringen nur einige örtliche

kommenden Platzanlagen wurden be

das Jahnwett-v nannten Vereine
Sp.-V. 98 gegen

ßen kirchlichen
Vereine das noch
gegen Ammen
Uhr abends
beſitzer befinden

chen Turnfeſtes bewieſen.
ſich doch recht an
dieſes Spiel als
ſpäter
Boruſſia.

re s den. Die

wurden natür-
te lediglich der
die vom Deut-
in Berlin zu

Lage ſind, gegen
am Sonntag ver

Alle Spiele finden auf den Plätzen der zuerſt ge-

Der Gaubvorſtand

(98er-Platz)

das haben ſie erſt kürzlich im Spiel gegen Kricket
Viktoria- Magdeburg und Tennis Boruſſia-Berlini

Die Verjüngung der Mannſchaft macht

ſtattfindenden
Die Gäſte andererſeits haben in ihren

letzten Spielen ebenfalls bewieſen, daß ſie in der

aus Greppin, gegen die Wacker ſchwer zu kämpfen
hatte, ein überlegenes 4:2- Reſultat

ſtatt.

Ammendorf

hat auf Antrag beider
rückſtändige Punktſpiel Sp.-V. 98
dorf auf Sonnabend 6.15

feſtgeſetzt. Die Platz
ſich zurzeit in ſehr guter Form;

genehm bemerkbar. 98 betrachtet
Vorbereitung zu dem eine Woche

Verbandsſpiel gegen

Spitzenvereine zu beſtehen. Erſt
mochte Ammendorf den Preußen

abzutrotzen.

Ammendorf befindet ſich in aufſteigender Form
und wird 98 zur Hergabe des ganzen Könnens
zwingen. Ein intereſſantes Spiel iſt ſomit zu
erwarten.

Ebenfalls am Sonnabend ſpielt Favorit
gegen T. u. R. Weißenfels in Weißenfels.
Die Rothoſen mögen die Gaſtgeber in Weißenfels
nicht unterſchätzen; nehmen ſie das Spiel ernſt
genug, dann ſollte ihnen aber ein Sieg möglich
ſein.

Schlußkampf um den V. M. B. V.-Pokal

Die Pokalmeiſterſchaft des Verbandes Mittel-
deutſcher Ballſpielvereine wird am 2. Juni im
Endſpiel zwiſchen dem Dresdner Sport-
Club und Wacker- Leipzig eentſchieden
werden. Das Spiel findet um 4 Uhr in Dresden
ſtatt. Die Früherlegung dieſes urſprünglich für
9. Juni vorgeſehenen Spiels machte ſich not-
wendig, da dieſer Tag als einzig möglicher Termin
für ein etwaiges weiteres Entſcheidungsſpiel frei-
gehalten werden muß, das ſich notwendig macht,
wenn der Dresdner Sport-Club zu der am
12. Mai gewonnenen Verbandsmeiſterſchaft auch
noch den Pokal gewinnt. Dann müßten die in
den beiden Endſpielen unterlegenen Vereine zur
Entſcheidung darüber antreten, wer von ihnen als
zweiter Vertreter des Verbandes an den Spielen
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft teilnimmt,
die bereits am 16. Juni beginnt.
Huddersfield Town von Admira geſchlagen

Soeben ſtanden ſich in Oeſterreichs Hauptſtadt
der dreimalige engliſche Fußballmeiſter Hudders-
field Town und
Das Endergebns von 3:0 für die Gaſtgeber, die

die Wiener Admira gegenüber.

in ſtärkſter Aufſtellung angetreten waren, ent-
ſpricht nicht ganz den Leiſtungen der Engländer,
die ſchon bis zur Pauſe mit 1:0 im Nacchteil
waren.

Der Fußballſtädtekampf Halle Magdeburg
findet bereits am 2. Juni in Halle ſtatt, am Tage
des Großſtaffellaufes Merſeburg--Halle, nicht am
23. Juni in Verbindung mit dem Jugendtag.

Ein Boxverbot für Ausländer hat der eng-
liſche Boxſport-Verband dieſer Tage erlaſſen. Aus
länder dürfen nur noch in vereinzelten Fällen in
einem engliſchen Ring antreten. Scotts ſchlechter
Kampf gegen Hahmann ſoll einer der Gründe zu
dieſem Erlaß geweſen ſein.

Den Auftakt der diesjährigen Waſſerſportver-
anfſtaltungen bildet die 8. Rennboot-
Regatta des Deutſchen Kanu-Verbandes am
Sonntag, 26. Mai, nachmittags von 3 Uhr an.
Siebenmal wurde dieſe Veranſtaltung mit großem
Erfolge von der Kanuabteilung des Halleſchen
Rudervereins „Böllberg“ durchgeführt. Nachdem
„Böllberg“ ſeine Kanuabteilung aufgelöſt und aus
dem D. K. V. ausgetreten iſt, übernimmt in
dieſem Jahre erſtmalig das Orts kartell
Halle der Kanu-Vereine im D. K. V. die Durch
führung der Regatta. Das Meldeergebnis iſt
ein durchaus erfreuliches. Von 12 Vereinen aus
Halle, Magdeburg, Berlin, Köln, Dresden und
Deſſau-Roßlau worden insgeſamt 71 Fahrer
am Start erſcheinen, ſo daß bereits für vier
Rennen morgens von 9.30 Uhr ab 8 Vorläufe
ſtattfinden müſſen. Beſonderes Jntereſſe wird
der „Große Doppelkajak“ um den Herausforde-
rungspreis der Stadt Halle beanſpruchen
dürfen, in dem ſich die maßgebenden Senioren
von Halle, Ammendorf und Berlin treffen. Aber
auch die Beſetzung der übrigen Rennen läßt er-
kennen, daß die große Gemeinde der Paddler in
Halle und Umgebung ſowie deren Freunde
zweifellos guten Sport antreffen werden.

Die Rennſtrecke führt, wie in den früheren
Jahren, über etwa 1200 Meter, von Hoffmanns
Ueberfahrt bis zur Genzmer-Brücke.

Der Ruderverein an der ſtädtiſchen Oberrral-
ſchule, der an der Gründung der Jntereſſen-
gemeinſchaft halleſcher Schülerrudervereine hervor
ragend beteiligt war, iſt verſehentlich in dem Be-
richt über die Gründung nicht mit genannt
worden.

Berlin kauft den Flugplatz Johannisthal

Um zur Förderung der Jntereſſen des Luft
verkehrs ſämtliche in Berlin befindliche Flug-
plätze in ſeinen Beſitz zu bringen, hat Berlins
Magiſtrat beſchloſſen, wun auch den Flugplatz
Johannisthal zu erwerben. Der Preis ſtellt ſich
auf 4 406 322 Mark, für den Quadratmeter
werden alſo 2 Mark bezahlt. Die Stadt erwirbt
gleichzeitig die geſamte zu dem Platz gehörende
PrivateiſenbahnGleisanlage, den dazugehörigen
Rangierbahnhof und die auf dem Terrain vor
handenen Betriebswerkſtätten und Gebäude zu
einem Preiſe von einer halben Million Mark,
ſo daß der geſamte Kaufpreis 5 Millionen Mark
beträgt.

Stellenangebote
Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

r hhhe-P

Vertreter
mit guten Beziehungen zu Hotels und
Privaten geſucht.

Dr. Armin Peter-Liell,Weingut und Weinhandlung,
Berncaſtel-Cues.

vv„—x Hofverw. b. Halle, ausgel.Guche: Verwalter bei Delitzſch,

Wirtſchaftsgeh., Hofmeiſter, ſowie
Oekonom.-Mamſells u. Kochmamſ.
für Hotel. Friedrich Gareis, ge
werbsmäßiger Stellenvermittler,
Schmeerſtraße 17/18.

Oberſchweizer
zum 1. Juni für ca. 100 Kühe, kein
Jungvieh, geſucht. Erſtklaſſige langjährige
Empfehlungen erforderlich. Bewerber
wollen ſich unter Angabe der drei letzten
Stellen ohne Zeugniſſe melden.

V. Rühlandſche Saatzuchtwirtſchaft,
Domäne Buhlendorf b. Lindau (Anhalt).

Kräft. Burſche,
15—-18 Jahre alt, in die Landwirtſchaſt
ſofort geſucht. Tänzer, Frankroda
bei Eckartsberga.

zu baldigem Antritt junges,Suche

Mädchen.
ehrliches

Gaſthaus „Zur Erholung“,
bei Roßla (Harz).

Hausmädchen,
bis 18 Jahre alt, evangel., das große
Luſt zum Nähen hat, für bald geſucht.
Kein Bubikopf. Angebote an Frau Siek-
mann, Neinſtedt (Harz), Eliſabethſtift.

Geſucht wird zu baldigem Antritt in
einfachen Haushalt einer 200 Morgen

roßen Wirtſchaft

junges Mädchen
bei vollem Familienanſchluß. P. Funke,
Stegelitz bei Burg (Poſt Möckern)

Ehrliches, fleißiges

Mädchen,
16—18 Jahre alt, wird zum 1. Juni
geſucht. K. Streuber, Bäckerei und
Konditorci, Wolfen bei Bitterfeld.

Suche zum 1. Juni

Mamſell,
erfahren und ſelbſtändig in der feinen
Küche, Einwecken, Einſchlachten und
Federviehzucht. Zeugnisabſchriften und
Eehaltsanſprüche erbittet Frau Amtsrat
M. Wagner, Domäne Amesdorf bei
Güſten (Anhalt).

Suche zu ſofort „„iunges Mädchen als

Stütze
Familienanſchluß, nicht unter 20

Jahren. Gehalt nach Uebereinkunft.
Mädchen und Schweizer vorhanden. Frau
Gutsbeſitzer Müller, Grebehna beiZwochau (Kr. Delitzſch).

Selbſtändiges ehrliches

Alleinmädchen
einfachen 3 Perſonenhaushalt

Agnesdorf

bei

für

ſucht baldigſt r

zum

Suche

ein Mädchen,
18—-20 Jahre alt, für Privathaushalt.

Paul Ackermann, Pretzſch.
Geſucht zum 1. Juni ſaubere, er

fahrene

Zimmermädchen,
nicht unter 19 Jahren.

Sanatorium Waldpark,Sülzhayn (Südharz).
Aelteres kräftiges

Mädchen
oder unabhängige Frau zur Pflege meines
gelähmten Sohnes ſofort geſucht.

Oppermann, Bernburger Str. 15.

Stellengeſuche
Wort 5 Pf.. Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Junger Chauffeur,
mit allen vorkommenden Reparaturen ver-
traut, ſucht ſich zu verändern. Neben-
arbeit wird übernommen. Angebote unter

O. 2929 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Kraftwagenführer,
Führerſchein 3b, verh., 37 Jahre alt,
langjährig. Zeugnis vorhanden, ſucht ab

Juli Stellung für Perſonen oderLieſerwagen. Angebote unter M. S. 2932
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

Strebſamer, gebildeter

Landwirt,
27 Jahre alt, mit 9jähriger Praxis, guten
kauſmänniſchen Kenntniſſen und beſten
Empfehlungen ſucht Beamtenſtelle.
Zuſchriften erbittet H. Müller, Domäne
Wallwitz, Poſt Freyſtadt (Niederſchleſien).

Zuverläſſiger, ſtrebſamer

Mann,
38 Jahre alt, ſucht Dauerſtellung, gleich
welcher Art. Angebote unter M. K. 292
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

Junger, tüchtiger

Schuhmacher-
ehilfe

Rudolf Kochan,
Viſchdorf bei Vad Lauchſtädt

Fleißiges, ehrliches

Mädchen,
16 Jahre alt, ſucht Stellung als Haus-
mädchen. Zeugnis von 14 Jahr vor-
handen. Erna Zachäus, U. -Teutſchenthal,
Halliſche Straße 49.

J

Gebildete Frau, alleinſtehend, geſchäfts
tüchtig, ſucht

Beſchäftigung
in Gaſtwirtſchaft. Angebote unter M. D.
2919 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.

Gebildete Stütze,

Vermietungen

Laden
zu vermieten, paſſend für Herrenſriſeur,1. Juni geſucht.

Bild und Lohnauſprüchen einſenden
Karllee, Bäckerei, Apolda.

Zeugnisabſchriften mit
an

Damen-Salon vorhanden.
möglichſt guter Bubikopfſchneider, da

Zuſchriften er
beten Sömmerda (Thür.), Wachtelſtr. 23.

Gut möbliertes

Wohn-
und Schlafzimmer

an berufstätigen Herrn zum 1. Juni zu
vermieten. Blücherſtraße 17, II.

Mietgeſuche
Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Laden m. Nebenräumen
(Wohnung)

für modernes Damen u. Herren-
Friſeurgeſchäft abſtandslos in nur
beſter Lage von guter Firma ſo-
fort oder ſpäter zu mieten geſucht.
Off. mit Preis u. M. P. 2930 a. d.
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

4—5-3immer-
Wohnung.

mit Bad für bald geſucht. Angebote
an Ernſt Scharf, Salzwedel, Kleiner
Stegel 14, erbeten.

Verpachtungen
Erſtklaſſiges

Konzert-Cafe,
Bier u. Wein-Reſtaurant, brauereifrei,
verpachtet, verkauft oder vertauſcht gegen
Land wirtſchaft. Erforderliches Kapital
20 000-—30 000 Uebernahme ſofort.
Umſatz monatlich 8000 O. Schreiber,
Schönebeck (Elbe), Königſtraße 157.

Kaufgeſuche

Wort 5 Pf.. Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Gut erhaltenes

Stativ
für Liebhaber- Photographie geſucht. An-
gebote mit Preisangabe unter M. L.
2926 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

mit Hausſchlachten (freie Wohnung) für
1250 zu verk. E. Lutz, M gadeburg/
Friedrichſtadt, Kanonierſtraße

Hausgrundſtück
Wohnhaus m. 4 Zimm., Obſt- u.
Gemüſegarten, ca. 5000 qm groß,
fließend. Waſſer durch das Gelände,
beſtes Erholungsheim). Preis
15000 M. Mittelſtraße Nr. 9 in
Annaburg, Kreis Torgau.

C r JHausgrundſtück,
zwei Wohnhäuſer, Scheune und Stall,
paſſend r Stellmacherei, ſteht preiswert
zum Verkauf. Löben Nr. 6, Poſt Holz-
dorf (Bez. Halle.

Materialw. Geſchäft

Verkaufe altershalber beſſeres

Leb ensmittel-
geſchäft,

beſte Lage Eilenburgs, mit großer frei
werdender Wohnung ohne Tauſch, paſſend
für jede Branche. Paul Reichenheim,
Eilenburg, Röberſtraße 10, I. S[=„J„J m lChaiſelongues, Sgute Werkſtattarbeit, verkauft Buckert,
Thomaſiusſtraße 3, J.

Büfett,Standuhr, Schränte, Sofa, Vertiko, z
Chaiſelongues, Spiegel ſpottbillig.

Kanzleigaſſe 1/2.

Jagdwagen,
neu, 6ſitzig, modern, verkauft ganz billig
Beyer, Halle (Saale), Landsberger
Straße 63.

Gut erhaltenen

Parkwagen
mit abneymbarem Bock verkauft

Parkwogen
mit abnehmbarem Bock ſteht zu verkaufen

Merſeburger Straße 12.

Anga 620 PS.,
4Sitzer. Gr. Nikolaiſtraße 6, Garage 11.

N. S. U.-Motorrad,
4 P. S., wenig gefahren, maſchinell ein
wandfrei, preiswert zu verkaufen.

e Schmeerſtraße 19.
Neues erſtklaſſiges

Damenrad
billig zu verkaufen. Fr. Hönicke,
Zwingerſtraße 13.

Dunkelgrüner

Kinderwagen
billig zu verkaufen. Halle, Krukenberg-
ſtraße 8, H. part.

c

S

T.

Etikeren
Sieg elmarxren

ein-, weil und mee hrfarbio
liefert schnellstens m bester
Ausführung

OIIo Thee
Halle (Sadule)
Celpei ger Stroßbe 61/62.

Auto-Roifen
am besten

Halle (Saale), Krondorfer Str. 3.

Heſfentuiche Steuermahnuny.

ie Steüern vom Grundver-
mögen, Gemeindegrundſteuern,
Hauszinsſteuern, Kanalbenut-
zungs- und Fäkaliengebühren ſo-
wie die Beiträge zu ben Straßen-
reinigungskoſten für Mai 1929
und die Vorauszahlungen auf die
Gewerbeertragsſteuern für April
Juni 1929 waren am 15. Mai
1929 fällig. Sie ſind nunmehr
ſpäteſtens binnen 8 Tagen an die
ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden
die Rückſtände, ſoweit ſie nicht über
dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet
worden ſind, im Wege der Zwang
vollſtreckung gebührenpflichtig ein
gezogen werden. Verzugszinſen

ſind von der Fälligkeit an zu ent-

a

S

richten.
Mahnzettel werden nicht zu

geſandt.
Gleichzeitig wird an Zahlung

der Lohnſummenſteuern und Ein-
reichung der dazu gehörigen Vor
anmeldungen erinnert.

Halle den 16. Mai 1929.
Der Magiſtrat.

Erml. Fuchsſtute,
8jährig, da überzählig, zu verkaufen.
Desgl. Kutſch wagen ((dos-à-dos).
R. Knoche, Diemitz, Wilhelmſtr.

Schäferhund,
216 Jahre alt, wachſam und ſchön, zu
verkaufen. Lich, Halle, Spitze 15.
Sehr ſchöner n

Schäferhund
in mit Ia Stammbaum zu ver
aufen. Wernicke, Atzendorf bei
Merſeburg.Herrſchaftliches

Geſpann,
7jährige cobartige Fuchsſtute, totſicherer
Einſpänner, ſowie herrſchaftlicher Selbſt
fahrer ſofort preiswert aus Privathand
zu verkaufen. Spengler, Halle, Neu-
marktſtraße 9, I, I. abzugeben.

Prima

Holländer Kuh
mit dem dritten Kalb und ein ſchweres
Arbeitspferd verkauft Otto Hartleb,
Bielen bei Nordhauſen.

Ab heute ſteht ein großer
Transport beſter

hochtragender u. neumilchender

Kühe ſowie Zuchthullen

mit Abſtammungs- Nachweis
bei uns zum Verkauf.

S. Pfifferling.,
Halle a. S., Franckeſtr. 17.

Fernruf 26288.

Wegen Geschäftsumstellung habe ich

5 to Daimler Castwagen
3 to Hansa Lloyd Castwagen

Fernruf: Gerbstedt Nr. 7.

Rücken,
weiß, echte ameri
Leghorn, größ. und
klein.Poſten, laufen
abzugeben.

GeflügelzuchtLehaet tpe,

Saaleſtraße 5.zeumer, Gerhbstedt

Waxverbeschaffune

durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen

H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Harz).
Größtes Unternehmen Deutschlands

für Grundwasserversorgung aus Tiefbrunnen.
Gegründet 1863. Gegründet 1863.

Fachingenieurbesuch kostenlos.
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Handel
Die Bedingungen

der neuen Reichsanleihe
Steuerfreiheit bis zu 15 Jahren

Wie nunmehr amtlich bekannt wird, wird die
neue Reichsanleihe zunächſt im Ausmaß von

Millionen Reichsmark in der Zeit vom 24. bis
z1. Mai zur Zeichnung aufgelegt. Die Anleihe iſt
mit 7 Prozent verzinslich und wird zu 99 Prozent
zufgelegt. Sollte eine Ueberzeichnung ſtattfinden,
ſo werden die Stücke bis zum Geſamtbetrage von
50) 090 000 Rm. voll zugeteilt. Die Anleihe iſt ge
ückelt in 100, 700, 1000, 5000, 10 000 und
50000 Rm. und mit halbjährlichen Zinsſcheinen
er 1. Januar und 1. Juli verſehen. Der erſte
üupon iſt fällig am 1. Januar 1930. Die Ein-
ahlung hat zu erfolgen mit 40 Prozent bis zum

Juni, mit 30 Prozent bis zum 5. Juli und mit
den reſtlichen 39 Prozent bis zum 5. Auguſt. Sie
iſt unkündbar fünf Jahre lang und voll in den
nächſten 10 Jahren mit je 10 Prozent zu Pari
rückzahlbar und, falls keine Kündigung erfolgt,
tann der Zeichner noch weiter zehn Jahre die
Zteuerbefreiung genießen. Die Proviſion für
die Kommiſſionstätigkeit der Banken beträgt
1,25 Prozent.

Von ſeiten des Reichs finan z miniſteriums
wird erneut darauf hingewieſen, daß ein anderer
Weg zur Deckung des Kaſſenfehlbedarfs
nicht möglich geweſen ſei. Bedenken dagegen, daß
etwa ein Mißbrauch mit den Zeichnungs-
liſten getrieben werden könne, werden dahin be-
antwortet, daß die Steuerbehörden mit den Zeich-
nungsliſten gar nichts zu tun hätten, ſondern
nur die Banken, und daß die Finanzämter ſich nur
für die Steuerpflicht zu intereſſieren hätten,
ſo daß alſo Fragen über die ſteuerfreie Reichs
anleihe im Beſitz von Steuerpflichtigen über
haupt nicht beantwortet zu werden brauchten.

Auch Bedenken, daß etwa der Schutz der
Zteuerfreiheit nachträglich zeitlich enger begrenzt
werden könnte, ſind nicht am Platze. Eine der-
artige Begrenzung könnte doch nur mit Zwei-
drittelmehrheit beſchloſſen werden, und
wäre im übrigen auch nur geeignet, den Reichs
tredit aufs ſchwerſte zu ſchädigen. Die Steuer-
freiheit gibt bekanntlich außer für die Erbſchafts-
ſteuer auch für den Anleihebeſitz in zweiter
Hand.

Zur Bevorſchuſſung der Reichsanleihe finden
gegenwärtig noch Verhandlungen mit den Banken
ſtatt, um den Kaſſenbedarf Ultimo Mai zu decken.
die Not wendigkeit der Anleihe iſt vom
Reichsfinanzminiſter mehrfach begründet worden.

Bemerkenswert in dieſem Zuſammenhang ſind
folgende Ziffern: Ende März betrugen die für die
Erwerbsloſen vom Reiche freizumachenden
Gelder 260 Millionen Rm., für April dürften rund
weitere 65 Millionen hinzukommen, für Mai etwa
25 Millionen und für Juni 10—-12 Millionen, ſo
daß bis Ende Juni ſchätzungsweiſe 400 Mil-
lionen Reichsmark in Frage kommen
dürften. Von ſeiten des Reichsfinanzminiſteriums
wird mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß ein
Reformprogramm der Arbeitsloſenverſiche-
rung in Kürze den geſetzgebenden Körperſchaften
zugehen wird, deſſen Zweck es vor allem iſt, bei
dem im Winter zu erwartenden neuen Anwachſen
der Arbeitsloſigkeit Mittel vorſehen zu müſſen, für
die nicht volle Deckung vorhanden iſt. Erneut
wird hierbei auf die Einmaligkeit dieſer
Maßnahme der inneren Reichsanleihe hingewieſen.

J. G. Farbeninduſtrie. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1928 vorgelegt; es ſoll wieder eine Dividende
von 12 Prozent vorgeſchlagen werden. Das Ge-
ſchäftsjahr 1929 hat bisher eine befriedi-
gende Entwicklung genommen. (Hauptver-
ſammlung am 22. Juni.)

Kammgarnſpinnerei Stöhr K Co. A.G. in
Leipzig. Die ordentliche, Hauptverſammlung ge-
nehmigte den Abſchluß, wonach 10 Prozent Divi
dende auf die Stamm- und 6 Prozent auf die
Vorzugsaktien verteilt werden und außerdem aus
dem Freigabeerlös ein Bonus von 10 Prozent
auf das Stammaktienkapital zur Ausſchüttung ge-
langt. Der Verwaltung wurde Entlaſtung erteilt.
die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrats-
mitglieder wurden wieder und neu in den Auf
ſichtsrat gewählt Direktor Davidſon, Hofrat
Weber und Günther Lüdecke-Hornburg.

Wezel K Naumann A.-G., Leipzig. Die
Hauptverſammlung, in der 12 Aktionäre
mit 31 210 Stimmen vertreten waren, genehmigte
einſtimmig die Regularien. Aus dem Rein
gewinn von 183 396 (237 465) Rm. werden
7 Prozent (9 Prozent) Dividende verteilt.
Ueber das laufende Geſchäftsjhr wurde ausge
führt, daß das Werk noch für eine längere Zeit mit
Aufträgen bei etwas beſſeren Preiſen ver
ſehen ſei. Hinzu käme, daß ſich in dieſem Jahre
erſimalig die Zuſammenlegung der Betriebe Zeitz
und Leipzig nach Leipzig voll auswirken werde, ſo
daß auch lür 1929 mit einem guten Abſchluß
n rechnen ſei.

Deutſche Solvay-Werke A.G. in Bernburg. Jn
der ordentlichen Hauptverſammlung wurde
der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 einſtimmig

genehmigt. Aus dem Reingewinn von6442 105 Rm: (i. V. ohne Gewinn und ohne Ver-
luſt) wird eine Dividende von 8 Prozent
(0 Prozent) auf das Aktienkapital von 75 Mill.
Reichsmark verteilt. 322 105 Rm. werden dem
geſetzlichen Reſervefonds überwieſen.

Verringerter Zementabſatz gegenüber dem Vor
jahre. Wenn auch der Verſand an Zement im
April mit 816 000 Tonnen nicht unerheb-
lich über der 678 000 Tonnen betragenden Abſatz
ziffer des gleichen Vorjahrsmonats lag, ſo konnte
doch der durch die langdauernde Kälte des erſten
Vierteljahrs verurſachte Verluſt erſt zu einem
geringen Teile ausgeglichen werden. Der Minder-
abſatz in den erſten vier Monaten 1929 gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs macht noch
immer über 660 000 Tonnen aus.

Jm Kampf gegen die Trockenheit
Erfolgreiche künſt liche Beregnung

Der Landwirt hat mit einem Fakkor zu rech-
nen, der leider gänzlich unberechenbar iſt: das
Wetter. Dadurch wird, beſonders bei ſandigen
Böden, jede Kalkulation erheblich beeinträchtigt.
Um nun dieſem Uebelſtand erfolgreich zu begeg-
nen, wurden ſchon vor mehreren Jahren die erſten
künſtlichen Beregnungsanlagen her-
geſtellt. Auf Grund reicher Erfahrungen wurden
die Konſtruktionen immer mehr verbeſſert.

Hervorragende Verdienſte erwarb ſich auf
dieſem Gebiete die Firma Lanninger-
Regner A.-G., Frankfurt am Main-Rödelheim,
der es in zielbewußter Arbeit gelang, brauchbare
und rentable Anlagen auf den Markt zu bringen.
Vor mehreren Wochen wurde von der Wirtſchaft
J. G. Boltze Salzmünde, die zu den Betrieben
des Oberamtmanns Wentzel gehört, eine Be-
regnungsanlage mit „fliegenden Regnerleitungen“
erworben. Sie wurde in der Feldmark Döblitz-
Brachwitz aufgeſtellt und iſt die leiſtungsfähigſte
ihrer Art, die zurzeit in Mitteldeutſchland exi-
ſtiert. Mehr als 1000 Morgen werden von der
Anlage beherrſcht. Bisher wurden bereits 300
Morgen erfolgreich beregnet.

Von der Saale her wird das Waſſer durch eine
Hochdruck-Turbinenpumpe, die direkt mit einem
65- P. S.-Dieſelmotor fahrbar gekuppelt iſt, in eine
unterirdiſch verlegte Stammleitung geför-
dert. An dieſe iſt die fliegende Feldleitung und
die Regnerleitung angeſchloſſen. Sechs Groß
Quadrat-Regner, Wunderwerke wohldurch-
dachter Konſtruktionsarbeit, haben einen unge-
heuren Aktionsradius: ſie beſtreuen in
einem Arbeitsgang durch fortgeſetzte Drehung ein
Feldſtück von 10 000 Quadratmetern gleichmäßig.
Ein gigantiſches Spiel, wenn im Sonnenſchein die
rieſigen Nebelſchwaden vom Winde getrieben über
das Feld dahinſchweben. Bei Tag- und Nachtbe-

trieb können je Tag 50 Morgen mit 290 Millimeter
Regen verſehen werden. Vei entſprechenden Ver-
hältniſſen können auch Mittel-Quadrat-
Düſen eingeſchaltet werden, die eine etwa 300
Meter lange und bei Seitenwind eine 30 Meter
breite Waſſerwand erzeugen. Die Leiſtungen der
Anlage beweiſen, daß ſich die Landwirtſchaft heute
in großem Maße vom Wetter unabhängig machen
kann, wenigſtens hinſichtlich der Trockenperioden,
die ſich ja ſo oft verhängnisvoll auswirken.

Ueber die Wirkung liegen bereits einwandfreie
Ergebniſſe vor. Durch künſtliche Beregnung
konnte in einzelnen Fällen die Hackfruchternte um
10, Prozent, die Körnerernte um 80 Prozent und
die Erträge von Wieſen und Weiden bzw. die da-
mit verbundene Milcherzeugung um über 100 Pro-
zent geſteigert werden. Die Bedienung
der Anlagen iſt verhältnismäßig einfach. Die
fliegenden Gelenk-Kupplungsrohre, die mit einem
Handgriff geöffnet und geſchloſſen werden können,
ſind aus Aluminium hergeſtellt. Durch die
Anwendung dieſes idegalen Bauſtoffes, von
Lanninger in die Beregnungstechnik eingeführt,
wurde infolge der Leichtigkeit das Feldbereg-
nungsproblem gelöſt.

Vor den Toren von Halle ſind noch mehrere
ſolcher Einheitsanlagen zu ſehen: bei Herrn Guts-
beſitzer Bardenwerper in Büſchdorf, bei der
Beregnungs- und Grünland Genoſſenſchaft
Weißenfels und bei Exzellenz v. Trotha auf
Rittergut Skopau. Auch das Ausland Nord
amerika, Spanien und Rußland hat die Firma
beliefert. Dieſer Tage ließ ſich eine holländiſche
Studiengeſellſchaft die Einrichtungen in Salz-
münde vorführen.
Eine großzügige Bewäſſerung wird ſicher ent
ſcheidend dazu beitragen, die Ernährung Deutſch
lands vom Auslande unabhängiger zu machen.

SGGGGGGGGGGGGGGGG O ÜÖÜnnnnDie Deutſche Reichsbahn
im April

Der Güterverkehr war im April durch
ſaiſonmäßige Einflüſſe lebhaft und etwas
ſtärker als im März. Es kamen vor allem
größere Mengen von Frühgemüſe, lebenden
Pflanzen und Sämereien im Eilſtückgutverkehr,
von Saatgut, land wirtſchaftlichen Maſchinen und
Geräten im Wagenladungsverkehr zur Beförde-
rung. Hierzu traten zahlreiche Transporte von
Bauſtoffen nach Wiederaufnahme der Bau-
tätigkeit. Die Zahl der arbeitstäglich geſtell-
ten Wagen überſtieg die des Vormonats um
etwa 5,4 Prozent. Jm April wurden 157 145
Wagen arbeitstäglich geſtellt gegen 149 300 Wagen
im März und 149 511 Wagen im April des Vor-
jahres. Der Kohlenverſand iſt der Jahreszeit
entſprechend zurückgegangen. Der Verſand aus
dem Ruhrgebiet verringerte ſich um faſt
18 Prozent. Der Kohlenverſand aus Ober-
ſchleſien hielt ſich annähernd auf der Höhe
des Vormonats. Der Bedarf der Land wirt-
ſchaft an künſtlichen Düngemitteln war in der
Hauptſache gedeckt. Jnfolgedeſſen ging der Ver-
ſand von Kali, Phosphaten und Stickſtoffen
wieder ſtark zurück. Der Perſonenverkehr
war im Anfang des Monats durch den Oſterver-
kehr noch ſt ar k. Nach den Feiertagen bewegte ſich
der Verkehr bis zum Monatsende in mäßigen
Grenzen. Jm März wurden insgeſamt 56,9
(50,4) Mill. Zugkilometer geleiſtet, davan 33,8
(30,2) im Perſonenverkehr und 22,9 (19,9) Mill.
im Güterverkehr. Die Zahl der Wagenachskilo-
meter betrug zuſammen 2723,6 (2223,6) Mill., da
von im Perſonenverkehr 848,2 (731,4) und im
Güterverkehr 1871,0 (1488,4) Mill. Die Ein-
nahmen ſind im März infolge der planmäßigen
Entwicklung des Verkehrs auf insgeſamt 457,7
Mill. Rm. geſtiegen. Andererſeits ſind auch
die Ausgaben auf 433,0 Mill. Rm. angewachſen.
Die Differenz von 22,7 Mill. Rm. diente zur teil
weiſen Wiederauffüllung des Vortrages aus 1928.
Der Perſonalbeſtand betrug im März
689 223 Köpfe gegen 665 982 Köpfe im Februar.

Die deutſche Rohſtahlgewinnung im April iſt
mit 1414 916 t um 98554 t höher als die des
Vormonats. Jn beiden Monaten wurde an
25 Tagen gearbeitet. Die durchſchnittliche
arbeitstägliche Gewinnung im April iſt mit
56 597 t um 3943 t oder um etwa 7,72 Prozent
höher als die des März. Sie entſpricht
98,41 Prozent der durchſchnittlichen arbeitstäg-
lichen Gewinnung des Jahres 1913 im Deutſchen
Reich damaligen Umfangs.

Unveränderte Eiſenpreiſe für das dritte
Quartal. Bei den. zum erſtenmal in Gleiwitz ab
gehaltenen Monatsverſammlungen der Roh
ſtahl gemeinſchaft des A.-Produkten-Ver-
bandes und des Stabeiſen-Verbandes, an der pro-
minente Wirtſchaftsführer des Weſtens, u. a.
Flick, Thyſſen, Klöckner, Poensgen
teilnahmen, wurde beſchloſſen, die bisherigen Ver
kaufspreiſe auch für das dritte Quartal 1929
unverändert beſtehen zu laſſen.

Baumwollweberei Mittweida. Das der Baum-
wollſpinnerei Mittweida naheſtehende Unter-
nehmen beendet das Geſchäftsjahr 1928 mit einem
Reingewinn von 302 R. M. gegen 103 738
Reichsmark i. V. Einſchließlich Vortrag verbleiben
29 385 (117 095) R.M., über deren Verwendung
die auf den 23. Mai einberufene Hauptver-
ſammlung beſchließen ſoll. Das abgelaufene
Jahr brachte keine Erfolge. Während der ganzen
Berichtszeit lag bei gedrückten Preiſen Auf
tragsmangel vor. Standardqualitäten konn-
ten nur zu Verluſtpreiſen untergebracht werden.

„Sarotti“ A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft legt
nunmehr ihren Geſchäftsbericht für das abge-
laufene Jahr 1928 vor und bringt die Verteilung
einer von 12 auf 10 Prozent ermäßigten
Dividende in Vorſchlag. Hierbei iſt zu berückſich-
tigen, daß zwar ein von 8 auf 10 Mill. Rm. er
höhtes Aktienkapital zu verzinſen iſt, während
andererſeits die neuen Mittel aus der Kapital-

erhöhung lediglich 5 Monate im vergangenen Ge-
ſchäftsjahr mitgearbeitet haben. Der Reingewinn
weiſt eine kleine Erhöhung von 1043 296 Rm. auf
1 089 192 Rm. auf. Hauptverſammlung 1. Juni.)

Lohnbewegung der Forſtardeiter
Jn der Lohnbewegung der unter den Tarif-

vertrag des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes
der Kreiſe und Gemeinden e. V. fallenden ſtaat-
lichen und kommunalen Forſtarbeiter fanden vor
der Mitteldeutſchen Bezirksſchiedsſtelle für Forſt-
arbeitertariffragen in Erfurt Verhandlungen
ſtatt. Die auf Vorſchlag des Direktors Dr.
Lüttgens gebildete kleine Kommiſſion faßte
einſtimmig folgenden Beſchluß:

„Die betrieblichen Verhältniſſe, namentlich aber
die Gemengelage der mitteldeutſchen Forſt-
wirtſchaft erfordern einen Ausgleich der jetzt be-
ſtehenden beiden Tarifverträge. Den Parteien wird
aufgegeben, innerhalb der nächſten 3 Wochen dieſe
Abſtimmung der Verträge zu vollziehen. Unter
der Vorausſetzung des Zuſtandekommens dieſer
Tarifgemeinſchaft werden die Spitzenlöhne für die
braunſchweigiſchen Staatsforſtarbeiter, für
die mitteldeutſchen gemeindlichen Forſt-
arbeiter in der Ortsklaſſe J und II und für die
anhaltiſchen Forſtarbeiter Zone I um 0,04
Reichsmark und die übrigen Spitzenlöhne um
0,03 Rm. mit Wirkung ab 1. April erhöht. Die
übrigen Lohnſätze regeln ſich in entſprechendem
Verhältnis. Das Lohnabkommen iſt mit vier-
wöchiger Friſt erſtmalig auf den 30. September
1930 kündbar.“

Lohnbewegung im ſächſiſchen Schuhmacherhand-
werk. Der vom Zentralverband der Schuhmacher
einberufene Schlichtungsausſchuß der Kreishaupt-
mannſchaft Dresden hat einen Schiedsſpruch ge-
fällt, der eine Erhöhung des Stundenlohnes
für männliche Arbeitnehmer über 21 Jahre in
Ortsklaſſe J auf 90 Pf. vorſieht. Der neue
Lohntarif iſt erſtmalig zum 31. Dezember 1929
kündbar.

Ruſſiſihes Einfuhrverbot für Tonfilmapparate.
Uns wird gemeldet, daß die ruſſiſchen zuſtändigen
Stellen erklären, daß der Bau von Tonfilmappa-
raten in Leningrad bereits ſo gute Erfolge ge-
zeitigt habe, daß der rufſiſche Abſatzmarkt
auf die Einfuhr von ausländiſchen Erzeugniſſen
verzichten könne. Der Leningrader Schwach-
ſtromtruſt liefere ſeine erſten Tonfilmapparate be-
reits im- Juli d. J. Das Handelskommiſſariat
der Sowjetunion hat daher die Einfuhr von
ausländiſchen Tonfilmapparaten verboten. Da-
durch wird auch das Abkommen mit dem eng-
liſchen Tonfilmſyndikat hinfällig.

Berliner Roggendurchſchnittspreis. Der durch-
ſchnittliche Berliner Börſenroggenpreis für 1000 kg
betrug in der Woche vom 29. April bis 4. Mai ab
märkiſcher Station 205,7 Rm.

Ungünſtige Beurteilung des New Yorker Geld-
marktes. Nach Meldungen aus New Dork wird
die in den letzten Tagen eingetretene Ent-
ſpannung am Tagesgeldmarkt, die eine
Senkung der Tagesgeldrate von 14 auf 6 und
7 Prozent zur Folge hatte, nur als vorüber-
gehend angeſehen. Man verweiſt vor allem auf
den bevorſtehenden Ultimo, ferner auf die fälligen
Steuerzahlungen ſowie die angekündigten Finanz-
transaktionen der Regierung. Auch die finan-
ziellen Vorbereitungen für die Erntebewegungen
beginnen ſich jetzt auszuwirken. Verknappend
wirken auch die großen Aktienemiſſionen der
letzten Zeit, wobei zu bemerken iſt, daß in den
nächſten Wochen Emiſſionen von etwa 1 Milliarde
Dollar zu erwarten ſind. Man rechnet daher mit
einem erneuten ſtarken Anſchwellen der
Börſenkredite.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von
der Saale-Reederei der Saale-Schiffer, A.-G.,
Halle a. S.) Angekommen am 16. Mai EildampferNienburg mit Stückgut von Hamburg.
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Mit Eintritt der milderen Jahreszeit, aber ver-

hältnismäßig ſpät, vollzog ſich auf dem Arbeits-
markt die ſaiſonmäßige Beſſerung. Noch Ende
Februar war die Zahl der Erwerbsloſen geſtiegen
und erreichte am 1. März den Höhepunkt ſeit
3 Jahren mit 2 460 760 Hauptunterſtützungs-
empfängern. Seitdem iſt die Arbeitsloſigkeit in
beſchleunigtem Tempo zurückgegangen, ſo daß am
15. April rund 1 Million weniger Unterſtützungs-
empfänger gezählt wurden als vor ſechs Wochen.

Schokoladenfabrik Wilhelm Erfurt, K.-G. a. U.,
Erfurt. Jn der Gläubigerverſammlung erſtattete
der Konkursverwalter einen Bericht über
den Stand des Verfahrens. Danach ſind die Aus-
ſichten der nicht bevorrechtigten Gläubiger recht
un günſtig zu beurteilen. Die insgeſamt ange-
meldeten Forderungen belaufen ſich auf rund
1 400 000 Rm. Eine Angabe über die zu er-
wartende Quote, die vorausſichtlich ſehr gering
ſein wird, iſt noch nicht möglich, da der Status
noch nicht feſtſteht. Außerdem bilden die ſehr er-
heblichen Mietsanſprüche der Grundſtückseigen-
tümerin, der Wilhelm Erfurt Komm.-Geſ. in
Liqu., einen recht ſchwierigen Fragenkomplex, der
noch der Klärung bedarf. Eine Wiederauf-
nahme des Betriebes, der gleich nach der
Zahlungseinſtellung ſtillgelegt wurde, iſt vorläufig
nicht beabſichtigt.

Geſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriſtleitung

keinerlei Verantwortung.)

Der vollendete Erfolg, ein Werturteil, welches, auf
W. E. Z.- Zigarren angewandt, ſo richtig zutrifft und in
prägnanter Kürze ſagt, was dieſelben ſind: ein vollendeter
Erfolg.

Wer ſo etwas von ſeinem Fabrikat ſagen kann, muß
ſeiner Sache ſehr ſicher ſein, denn es will etwas heißen, der
vollendete Erfolg.

Ein altes Sprichwort ſagt; Jeder Krämer lobt ſeine
Ware. Die W. E. Z. geht über das alltägliche Lob hinweg
und ſtellt ſeine Fabrikate unter eine Theſe, deren Nachprüfung
dem breiten Publikum damit anheimgeſtellt wird.

Ein ſo großes Haus, wie es die W. E. Z. Zigarren
fabrik Altenburg i. Thür. als Mitteldeutſchlands leiſtungs
fähigſter Betrieb iſt, wird es niemals riskieren, zu ſagen:
W. E. Z.-Zigarren, der vollendete Erfolg, ſiwenn ſie nicht
wüßte, daß hinter dieſer Behauptung ein bis ins lleinſie
durchgeprüftes und ſich in jeder Situation als durchaus zu-
verläſſig erwieſenes Fabrikat ſtehen würde, welches mit vollem
Recht auf das Prädikat „Der vollendete Erfolg“ Anſpruch er
heben kann.

Jn dem Moment, wo Angebot und Qualität nicht
gleichen Schritt halten, iſt das Schickſal eines Fabrikates be
ſiegelt, denn das Publikum als oberſter Richter läßt ſich nicht
ungeſtraft herausfordern.

Jnwieweit die vorſtehenden Zeilen richtig ſind, beweiſen
W. F. 2.- Zigarren wiederum ganz von ſelbſt, denn dieſelben
erfüllten nicht nur die in die geſetzten Erwartungen, ſondern
übertrafen dieſelben um ein ganz Beträchtliches und boten in
jeder Preislage und Marke eine angenehme Ueberraſchung.

Jn wenigen Jahren faßten dieſelben feſten Fuß. ſo daß
es ſich notwendig machte, die W. E. Z.-Zigarrenfabrik um
das Doppelte zu erweitern, um nur einigermaßen dem ge-
ſteigerten Bedarf nachkommen zu können. Es gibt für ein
Fabrikat keinen größeren Erfolg, als wenn es verſteht. ſich
im Kreiſe des Publikums zu verankern, und wie dies im
vorliegenden Falle den W. E. Z. Zigarren gelungen iſt, be
weiſt ihre Volkstümlichkeit, welche bereits weit über die
Grenzen Mitteldeutſchlands hinaus zur Tatſache geworden iſt.

Die Urſachen der hervorragenden Beſchaffenheit dieſer
ſo beliebten Zigarrenfabrikate entwickelten ſich rein ſelbſttätig
aus den Geſchäftsprinzipien des W. E. 2.-Hauſes, welches in
allererſter Linie Wert darauf legt, nur die beſten und gehalt-
reichſten Gewächſe für ſeine Fabrikate zu verwenden, und
ſeinen Fabrikbetrieb unter die Leitung bewährteſter Fachleute
ſtellte. So arbeiten Material und Fachkenntniſſe in vorbild
licher Einheit Hand in Hand zu Nutz und Frommen der
W. E. 7. ſelbſt und damit demjenigen der Raucherwelt im
gllgemeinen. W. P. Z.- Zigarren ſind in Halle in folgenden
W. B. Z. Verkaufsſtellen erhältlich: Leipziger Straße 52,
Ludwig-Wuchberer-Straße 54, Magdeburger Straße 135,
Zinksgartenſtraße 15.

e

Verlangen Sie unsere
Abbild u Preisliste 6

Die lasierte Küche
mit Aufvnschtis ch

auf Teilzahlung

Wir laden zur zwanglosen Besichtigung
unserer Verkaufsräume ein; jeder Besucher
wird von der großen Auswahl. auch in
farbigen Küchen, überrascht sein.Fichmann 8 Po.
Gr. Ulrichstr. 51 Ein g. Schulstr.)
Gr. Ulrichstraße 36.

Die Beſſerung des Arbeitsmarktes in Deutſchland.
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Magdeburger Börſe

17. 5. 15. 17. 5 15. 5.
Sächs. Ldsch. Pfäbr. jDarmst. u. National- 253.0255.0

476 hbankMagdeb. Feuer-Vers. 0. 0505. 0j8teingutfabr. Colditze I05 5 10..5
Magdeb. Strabenb. 71.25 71.29
Magdeb. Allg. Gas
Magdeb. Berg. Akt. Bank für Landw. 50
Masch. Buckau -Landkredit-Bank 92. 92.
R. Wolf ManskeldChemn. Fbr. Buckan 99. 99. Burbach 210.0 210.0
Fahlberg. List Co. --Winkelhausen
Magdeb. Mählenw. 7l-Brünner 7. 17.67 Dtsch. Zuckerbk.- BühringAnl. 17.25 17. 251Getreidekreditbank

Leipziger Börſe

17. 5 16. 5. 1 ö. 16.
Adca 123.7 125.2 Piano Zimm. (81.50 61.50Leipz. Hyp. Bk. 116.0115. 5Leipz. Spitzen 126.0 126.0

saächs. Bk. 184.0 182. O Leipz. Trico 145.5 144.0
Altenbg. Landkr. 114.7 115.0T-eipz. Wolle 107.5 107.5

Cassel Juto Iämritz Steine 121.0 121.0Chemn. Spinne 7. 7. Lindner H. l.Chromo Najork 116.6117. Manstfeld 123.5 124.0
Cröllwitz 169.0 169. o Mittw. Baumw. Sp. 14 ».0 1465.0
Dermatoid 80.00 80.--Mittw. Baumw.-Web. 56. 56.
Dürtfeld 55.75 565. 751 Nordd. Wolle 162.5 159.0
Etzold u. Kiebl Weniger 44 50 45.FPalkenstein 114.0 115. O Emil Pinkau 119.0120.0
Färb. Glauchau 90. 90. Pittlergen h. walner ſro toſte fKammg. Gautse IRauchw. alther 70. 5er t 300.0 276. o Riquet 1220 121.5
Germania Chemn. Rositzer Zucker (43.76 43.75Glauz. Zucker 81. 81. Sachs. Werk 105.9 105.0
Zimmermann Halle 25. 23. Schneider i. 112.6Halle Zucker 51. 25 51. 25 Schönborr 32.
Hartmann Chemn. T. 2.25Schuh Salzer 283.0 278.0
Hohburger Quarz 140.5 140 6Sondermann 171.5 171,5
Kirchner 79. 79. 258töhr 164.0164.0Lobe lrhur. da 137 0 186.7Köllmann 46. 46. Thür. Wolle aw.7 139.2
Körbisd. Zucker S 23. z Tränkner
Iandkr. Knikw. S51.60 87. 50 tn
Leipz. Baumwolle 157.0157. 0Zittau M. V. b. 50

Le Kammgarn a--Prehlitz A.Malzfabr. Schkeuditz

Leipzig, 17. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 38, Kammgarn Silberſtr. 105, Ley Arnſtadt
24, Plantector Apag 10, Polack Gummi 117,
Rieſager Bank 123, Wolf Buckau Zörbig Bank
67,90. Tendenz: freundlich.

Berliner Deviſen-Kurſe

h Auszahlungen. Bank 17. 6. 16. 6Deutschland, Reichsb. Disk. 7 Diskt. Geld Geld
Benos Aires 1 Papier-Peso S 1.763 1.768C 1 Kan. Dollar 41765 4.178Japan 1 Ven 5.46 1.878 1.878Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.088 2.045
ndon 1 Lstr. S 20.38 20.49New Vork 1 Pollar 5 4.2 15 4.2065

ſage er ln u uPeso SAue 100 Gulden 169.90 169.07
Athen 100 Drachmen 0544655445Brüssel 100 Belga 4 58.31 58.39Budapest 100 Pengö 8 73.190 73.29Bukarest 100 I ei 2.493 2.497Danzig 100 Gulden 6 81.43 81.54Helsingfors 100 ſinn. M 7 10.56 10.57
Italien 100 Liro 7 21.99b 22.025Jugoslawien 100 Dinar 6 7.393 7.338Kopenbagen 100 Kronen 5 111.95 112.08
Lissabon 100 Escudos 6 18.85 18.87Oslo 100 Kronen 5 111.96 112. 10Paris 100 Franken 5 16.415 16.425Prag 1600 Kronen 12.431 12.448Schweiz 100 Pranken 3 80.91 81.005Bulgarien 100 Leva 10 360373039Spanien 100 Peseten 5 59.84 59.91Stockholm 100 Kronen 4 112.22 11234
Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 69.02 659.095

Berliner Börſe
Berlin, 17. Mai.

Nach dem ſtillen und eher ſchwächeren Vor-
mittagsverkehr ſetzte die Börſe in überraſchend
feſter und lebhafter Haltung ein. Die
optimiſtiſchere Beurteilung in Paris, die eine
Stütze durch die ausländiſchen Preſſemeldungen
und die feſte Londoner Vörſentendenz erhielt, regte
zuſammen mit der erſtmalig ſpürbaren Erleichte-
rung am Geldmarkt an. Mit Befriedigung wurden

entſpannung gemeldet
weitere

zuverſichtlicher, zumal da der bevorſtehende Reichs-
bankausweis

auch die Modalitäten der neuen Anleihe aufge-
nommen, und da auch aus New York eine Geld-

wird, beurteilt man die
Entwicklung am Geldmarkt eher etwas

eine ſtarke Entlaſtung zeigen ſoll.
Stimulierend wirkten auch die Beilegung in den
Lohnſtreitigkeiten der Berliner Metallinduſtrie und
der Bericht der Reichsbahn im April, der eine
Steigerung des Verkehrs meldet. Da auch die

Verkäufe aus der Provinz heute keine Fortſetzung
fanden, da wieder einige Auslandsaufträge,
namentlich am Elektromarkt für AEG. vorlagen,
ſchritt die Spekulalion angeſichts der mehrtägigen
Unterbrechung durch die Feiertage zu Deckungen.

Am Geldmarkt tendierten die Sätze erſt
malig leicht nach unten, Tagesgeld war mit 8
bis 1028 zu haben, auch Monatsgeld mit 924 bis
104 Prozent etwas leichter erhältlich.

Am Deviſenmarkt ſetzte die Reichsmark
ihre Aufwärtsbewegung fort. Man hörte Kabel
Mark 4,2060, Kabel London 4,87505 und London
Mark 20,40.

Getreide und Produkte

Berlin, 17. Mai. Der Produktenmarkt wurde
heute gänzlich von Vorfeiertagsſtimmung be-
herrſcht. Vom Auslande lagen irgendwelche An-
regungen nicht vor, das Jnlandsangebot von
Weizen und Roggen zur Waggonverladung hält
ſich zwar weiter in engſten Grenzen, Kahnware
iſt dagegen mehr als ausreichend offeriert. Die
am Mehlmarkte herrſchende Stagnation läßt
keinerlei Unternehmungsluſt aufkommen, zudem
wird die gegenwärtige Witterung als außerordent-
lich günſtig für die Entwicklung der Felder be-
trachtet. Das billige Angebot von Polen-Roggen
macht ſich weiterhin im Exportgeſchäft ſtörend be-
merkbar. Am Lieferungsmarkt lag Weizen ziem-
lich ſtetig, Roggen dagegen weiter abgeſchwächt.
Weizenmehl hat kleines Bedarfsgeſchäft, für
Roggenmehl läßt die große Spanne zwiſchen For-
derungen und Geboten größeres Geſchäft weiter-
hin nicht zuſtandekommen. Hafer ſehr ſtill, ebenſo
Gerſte.

(100 Kilogramm einſchl. Sack).

Berlin, 4. Mai 17. 6. 16. 5.Für 1000 kg
Weizen, märk. 220--221 220.0 221.0do. Mai 231.09 230 50do. Juli 234.00 234.0-—234. 5do. September 239.60 239.50Sommergerste 218.0-230.0 218.0 230.0
Wintergerste 187.0--197.0 188.0 198.0
Roggen, märk. 195.0 200.0 197.0--201.0do. Mai 000.00 208.50--218.00do. Juli 212.50 212.50 220.00do. deptember 215.00 216. --219. 75
Hafer, märk. 197.0--200.0 195.0 201.00do. Mai 00 201--208. 50do. Juli 203.50 203. 50 212,5do. September 00.09 SMais loko Berl.
do. wggfr. Hbg.

Kartoffeln
rote und gelbe

weibe, 1 Ztr. SFür 100 kg
Weizenmehl 24.25—28. 75 24. 25-—-28. 75
Roggenmehl 26. 15 28.00 26.25 28.00Weizenkleie 13.00 13.25Roggenkleie 13.60 13.50Raps, 1000 kg
Leinsaat e

Viktoriaerbsen 43.00--50. 00 43.00-—60. 00
Speiseerbsen 28. 00-—34.00 28.00 34.00
VFuttererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00Peluschken 25.00 26. 50 25.90 26 50Ackerbohnen 22.00--24.00 22.00 24.00
Wiecken 28.00--30.00 28.00 80.00Lupinen, blau 17.00 18.00 16.50 17. 50

do. gelb 22. 0024. 00 22.00-—-24. 00Seradella, neu 56. 00 62. 00 56. 00 62. 00
Rapskuchen 19.00 19.20 19.00--19. 20
Leinkuchen 21.80-—-22.09 21.80 22.00
Trockenschnitzel 12.70 13.10 12.80 13.20Sojaschrot 19.20 20.20 19.20--20 20Kartoffeltlocken 16.80 17.40 17.00--17.60

Magdeburg, 17. Mai. Weizen 216--217 ruhig,
Roggen 209--210 ruhig, Sommergerſte 225——235
ſtill, Wintergerſte Hafer 209--210 matt, Mais
206 ſtill, Viktorigerbſen 350—-360 geſchäftslos

(alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Ztrn.).
Weizenmehl 29--30 ruhig, feinſtes über Notiz.
Roggenmehl 2824-29 ruhig, ſnſtes über Notiz

Weizenkleie 14,20
bis 14,40 ſtill, Roggenkleie 14,00--14,20 ſtill
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker

Magdeburg, 17. Mai. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Mai 10,00-—-9,80, Juni 10,00 bis
9,80, Juli 10,10-—10,00, Auguſt 10,25--10,20, Sept.
10,30-—-10,25, Oktober 10,35--10,30, Dezember
10,50--10,45, Okt. Dez. 10,40--10,30. Tendenz:
ruhig.

Magdeburg, 17. Mai. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis
Nachprodukt, Baſis
b) Schleſien:

88 Prozent Rendement
75 Prozent Rendement

Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 17. Mai. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,6224, 25,25, 25,32, 25,40, 25,60, Mai
25,40, Juni 25,55, Mai Juni 25,55. Tendenz:
ruhig.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 17. Mai.
(Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg sSchröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel, in
Baumwoſſe, nordamerikanische Baumw oll- Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den Bedingungen des
Vereins Preis für 1 englisches Pfund (Ib.) in Doſſarcents
netto Kasse
16. 6 1 Unr: Mai 20.00 B.. 19.95 G.. Juli 19.66 B. 19.5 G.,
Okt. 19.60 B., 19.58 G Dez. 19 63 B., 19.61 G., Jan. 1930 19.63
6., 19.62 G Marz 19.69 B. 19.68 G.
16. 5. Schluß Mai 20.21 B., 20.11 G., Juli 20.65 B., 20.68 G.,
Okt. 19.78 B. 19.76 G.. Dez. 19.83 B. 19.81 G., Januar 1930
19.77 B. 15.74 G., März. 19.83 19.82 G.
17. 5. Eröffnung Mai 20.16 68., 20.07 G. Juli 19.72 B.. 19.79
G.. Okt. 19.82 6.. 19.80 G., Dez. 19.88 B.. 19.82 G. Januar
1930 19.84 B.. 19.82 G. März 19.94 B., 19.91 G. Ten-
denz: stetig

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

17. 6. 16. 5.Pleoktrolytkupfer 171. 171.Orig. Hütten-Rohzink i.

fr. Verkehr e SRemelt. Platten-Zink S S
B. W. od. Dr. 190 190Gr. H. Alumip. in
Walzdraht od. Plattf.

999 194 194Reinnickel (98 bis 9976) 350 350Antimon (kg) 75——80 75 80Silber in Barren ca.900 fein für 1 kg 7476 76. 60 75. 00--76.75

Dieh

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Mai,
Auftrieb 1448 Rinder, darunter 255 Ochsen, 380 Bullen,
813 Kühe und Färsen, 28650 Kälber, 2220 Schafe, Ziegen
7009 Schweine, 286 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G- Pf.

17. 5.114. 5. 17. 5.14. 5.
Ochsen A56-88 56-58 Kälber A

B 5i l B720 7786C 46--49 46 49 O 58--7060 75D 40 43 49-45 D 45 55 45Bullen Ab2 54 51-53 ElB50--5149--50 Schafe A63--66 63 66
C 45--48 45 47 B 58--62 52 62

Kühe A 42--47 41 46 050--66 69B 34--4033--35 Schweine A
28 33 27 32 B70 71 72D 22--25 22-25 C 70 71 73eeeeleee D 63-70 70--72Färson A52-64 62 54 B. 66——67 68 70

B 46- 50 46 50 le0 41--45 41-45 Sauen 63 64 6465D Ziegen rFresser 40-- 4840 48

m

Gottfried CLindner, A.-G., Ammendorf
Die Geſellſchaft erzielte nach Abzug von ordent-

lichen und außerordentlichen Abſchreibungen in
Höhe von 500 477,40 Rm. ſowie Rückſtellungen für
Gratifikationen und Tantiemen einen Rein-
gewinn von 329 303,51 Rm., der wie folgt ver-
teilt werden ſoll: 10 Prozent Dividende auf
Vorzugsaktien, 4 Prozent Dividende
auf Stammaktien und 10 Prozent Ueber-
weiſung zum Reſervefonds. Nach einer Sonder-
überweiſung zum Reſervefonds von 84675,78 Rm.
ſollen 8297,38 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

Jm verfloſſenen Jahre war es infolge der ſtoß
weiſen Abrufe ſeitens der Beſteller der Karoſſerien
nicht möglich, eine Fabrikation gewinnbringend zu
geſtalten. Andererſeits war der Waggonbau be
friedigend, wenngleich durch das Fehlen der Güter-
wagenaufträge eine volle Beſchäftigung nicht mög-
lich war. Durch die Einſtellang der Karoſſerie-
fabrikation iſt eine weſentliche Entſpannung ſowohl
in den Kreditverhältniſſen als auch in den Lägern
herbeigeführt worden.

Die Beſchäftigung des Werkes iſt zurzeit, ab-
geſehen von den fehlenden Güterwagenaufträgen,
befriedigend; die vorliegenden Aufträge bieten
Arbeit auf ekwa neun Monate. (G.-V. 19. Juni,
12 Uhr.)

Waſſerkraftwerk für 30 Mill. Dollar. Die
North American Co. kündigt die Errichtung
einer neuen rieſigen Waſſerkraftanlage zur Aus-
nutzung der Kraft des Oſage Fluſſes im Staate
Miſſouri an. Die Koſten dieſes nach zweijähriger
Bauzeit fertigzuſtellenden Werkes, das eine
Leiſtungsfähigkeit von anfänglich 120 000 Kilowatt
und ſpäter von 160 000 Kilowatt erhalten ſoll,
werden vorläufig auf 30 Mill. Dollar veranſchlagt.
Mit dem dort erzeugten Strom ſoll eine Bevölke
rung von etwa 1 300 000 Einwohnern und einer
der hauptſächlichſten amerikaniſchen Blei-
minen- Diſtrikte verſorgt werden.

Vereinigte Strohſtoff- Fabriken Dresden. Die
Hauptverſammlung genehmigte den Ab-
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 und beſchloß die
Verteilung einer Dividende von wieder
18 Prozent. Unter dem üblichen Vorbehalt iſt
wieder mit einem günſtigen Abſchluß für
das laufende Jahr zu rechnen. Das Unternehmen
hat bei angemeſſenen Preiſen die geſamte Er
zeugung bis einſchließlich Juni voll abgeſetzt. Die
Entwicklung in den bisher abgelaufenen
414 Monaten des neuen Geſchäftsjahres iſt unge-
fähr die gleiche wie im Vorjahre. Von der Feld-
mühle iſt kein Wettbewerb zu befürchten, da die
Geſellſchaft die Strohſtofferzeugung für ihren
eigenen Bedarf benötigt.

Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel-
handels hat ſich in einer Eingabe an den preu-
ßiſchen Handelsminiſter gegen die Befrei-
ung des Warenverkaufs durch Auto-
maten von den Vorſchriften über Ladenſchluß
und Sonntagsruhe ausgeſprochen. Ein auto-
matiſierter Verkauf würde nach Anſicht der Haupt
gemeinſchaft zur Folge haben, daß der Abſatz von
Markenartikeln auf Koſten der übrigen Waren
Aufſchwung nehmen würde, wodurch die Wett-
bewerbsmöglichkeit des Einzelhandels
eindeſchränkt werden müßte. Bei den
Lebensmitteln würde die Durchführung der
Warenpflege vernachläſſigt werden. Auch eine
Freigabe bei Einführung einer Reſidenz-Pflicht
nach däniſchem Muſter wird abgelehnt, wonach nur
Jnhaber von offenen Verkaufsſtellen Automaken
für die von ihnen gehandelten Waren zur Auf-
ſtellung bringen dürfen.
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Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 17. Mai 1929., Ohne Gewähr für Hörfehler,
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Künſtlerſyße, berichtet

wies der e Oberha r, wenn er inicht. Jch erzähle die reine it. h Moe
en vor einigen Jahren ein

Frauenarzt mit guter Praxis
Her ve i aufütſchen Tenor ku
Mit ſeinem Lehrer,
her Muſiker, ein wohlbeſtallter Kammerſänger
ür das tonfachwariſches „Urviech“ war, verband ihn bald eine
innige Freundſchaft. Sie dugten ſich und frotzel
ten einander und waren bald unzertrennlich, der
Franzl und der Hansl. Und das Ende vom Liede
wer n vom Geſangunterricht war, daß
Hans, der Gynäkologe, im Hoftheater auf An
ſelung gaſtierte. T München kommt ſo etwas
er. Niemand wundert ſich groß darüber.

Er wurde wirklich angeſtellt und ſang ſeine
vorerſt wenigen Partien zu allgemeiner Zu
friedenheit. Als er aber zum erſten Male den
PRime im Siegfried tellen hatte, ereilte ihn
das Verhängnis. Jn der kleinen Szene des

eiten Aktes, wo 'ie Zwergenbrüder Mime und
Alberich, den Freund ang, einander vorder Höhle des Wurmes in die Zoar geraten,
ging dem Doktor Hans gleich zu Anfang der
Text aus.
„Fort von der Stelle!“ fuhr Mime den Bruder

Jan aber damit war ſein Gedächtnis wie aus
Jeelöſcht. Und ſtatt r efeen „Die Stätte iſt

mein, was ſtöberſt Du hier kreiſchte er ver
zweifelt heraus: „Schau, daß Du weiterkommſt!“
Der kalte Schweiß brach ihm aus. Er machte ſich
nahe an Alberich heran, und während der ſeine
hohnrede: „Stör' ich Dich wohl im ſtillen Ge
ſchäft?“ ſang, raunte er ihm zu „Jeſſas Franzl,

bitt Di', mein Text, mein Text!“
Sataniſch grinſte ihn Franzl an. Der Kapell

meiſter winkte mit dem Staberl, Hans mußte
einſetzen. „Wa wa wa ha! maum
mum lallte er hilflot.

Der Souffleur hatte Unrat ittert. Er war
auf dem Poſten. Mit beiden Handflächen formte
er einen Schalltrichter vor ſeinem Munde und
rief, ſo laut es irgend anging, den Text hinauf.
Hansl hörte nichts. Sich nahe an den Souffleur
aſten heranzupirſchen, ging nicht an, denn die
Szene ſpielte ſich weit hinten ab. Er blieb alſo
ſeinem Spezi dicht auf den Ferſen, und während
der ihn anbvüllte: „Zeugteſt Du gar den zähen
Zzauber im Reif?,“ ziſchte er ihm zu: „Mein'
Tert, elender Bagzi, elender! Du weißt ihn!
Sakra, ſakra!“

Der Franzl machte eine r Gebärde mit
teiden Händen nach dem Kopf, die andeuten ſollte,
daß er vom Tarnhelm etwas auszuſagen habe.
Hans aber war durchaus nicht im Bilde, und in
ſeiner Perzweiflung ſang er Noten, die
eineswegs in der Partiiur ſtanden: „Auweh!
auwehl Jaha! o jol“

Dem Franzl wurde es blutſauer, ſeinen Ernſt
zu bewahren. Er wandte dem Mime den Rücken,
um nicht das angſtrerzerrte Geſicht ſehen zu
müſſen. Mime aber heftete ſich an ſeine Haxen
und verfolgte ihn während der ganzen Szene von
einem Verſatzſtüulnu zum andern. Und während
Alberich ſeiner Rolle getreu, mit Hohnworten wie
„Knickriger, ſchäbiger Knecht räudiger Hund“
und „Nimmer erringſt Du Rüpel den Reif“
keigebig um ſich warf. ſchimpfte der verzweifelte
Mime auf ihn ein: „Wart, Du Gauner, das ſollſt
du mir büßen! Franzl, ich fleh' Dich an, Du
Sauhund ſag' mir mein' Text!“ Wütend
wickte er den Buſenfreund ins weiche Hinter-

Wie du mir, fo ich dir
von Ernſt v. Wolzogen

Der Kape r drohte mit der Fauſt
hinauf. Der Souffleur ſang aus dem Kaſten
heraus, ſo gut er konnte, nämlich mit dem Wohl-
laut eines heiſeren Gockels Mimes Rolle zu
Ende, während der arme Doktor der Medizin

nur noch klägliche Fratzen zu ſchneiden ver
te.

Ein alter Theaterſpruch lautet: „Das Publi-
kum merkt nie was.“ Aber in München gibt es
denn doch zu piele gutgeſelchte und durchgebeizte
Wagnerianer, als daß Mimes Geſtammel nicht
unliebſam Aufgefallen wäre. Der Dr. med.
Hansl erhielt ohne Schwierigkeit den erbetenen
Abſchied und nahm ſeine Frauenarztpraxis wieder
auf. Seinen ſchönen Tencr ließ er nur noch
gelegentlich in hören. Aber der Groll
wurm nagte, und dem Franzl ſollte die Rache
nicht geſchenkt ſein.

Eines Abends in der ſtillen Woche läutete der
Fernſprecher beim Herrn Kammerſänger.

„Halloh, wer dort? Ah, Du biſt's Hansl.
Ja grüß' Di' Gott! Wie geht's denn alleweil?
Haſt Di' lang nimmer ſehn laſſen.“

Eine ſchwer belegte Stimme tönte mühſam
Antwort: „Du Franzl, Du mußt mir aus einer
aurgen Verlegenheit helfen Nein, nein, be-
ruhige Dich, von Pumpen iſt keine Rede. Alſo
paß auf: ich ſoll morgen in St. Corbinian in
Augsburg den Evangeliſten in der Paſſion ſingen.
Aber Du hörſt ja: ich bin vollſtändig heiſer. Jch
hab' telephoniſch abgeſagt und Dich als Erſatz
mann vorgeſchlagen. Sie ſind einverſtanden.
Alſo gelt, Du tuſt mir die Liebe

Der Kammerſänger kratzte ſich den Kopf und
gecb zögernd zurück: „Ja aber natürlich. Dir
zu Lieb' wär' ich ja gern bereit; aber ich hab' den
Evangeliſten nie geſungen. Außerdem iſt das
doch eine Tenorvpartie.“

„Das macht doch nichts! Du mit Deinem
w Falſett! Und ſo muſikaliſch wie Du

biſt. So ein Notenfreſſer! Das machſt Du ja
ſpielend ohne Probe.“

„Was? Ohne Preobe auch noch? Und morgen
abend, ſagſt Du?“

„Jawohl, morgen abend um 7 Ulhhr in St.
Corbinian. Sie zahlen ſehr gut. Zweihundert
Park Du wirſt

Zweihunert Mark, ſagſt Du
weil Du's biſt, Gemacht.“

Der wackere Franzl nahm ſich ſofort den
Klavierauszug der „Paſſion“ vor und ochſte bis
tief in die Nacht hinein an der wahrlich nicht
leichten Partie des Evangeliſten. Auf ſeine Treff-
ſicherheit konnte er ſich verlaſſen. Ob er wohl die
hohe Lage auf die Dauer mit Hilfe ſeines Falſetts
meiſtern würde? Die zweihundert Mark kamen
ihm gerade recht. as gab den Ausſchlag. Am
andern Morgen erwirkte er einen Urlaub und
fuhr gegen Mittag nach Augsburg. Am Bahnhof
kein Komitee, kein Auto. An der nächſten Litfaß-
ſäule keine Ankündigung eines Kirchenkonzerts.
Er erkundgte ſich beim nächſtbeſten Eingeborenen:
„Sie, bitt' ſchön, wie komm' ich denn am beſten
nach St. Corbinian

„Was ſoll denn das ſein, St.
Bräu?“

„Warum net gar! Eine Kirchen.“
„Eine Kirchen zu St. Corbinjan?

hier net.“
„Waagaaas?“

Sollte dieſer Jdiot von einem Weibsdoktor
ielleicht anch den Ort der Kandlung verwechſelt
haben Er fuhr von einer Kirche zur anderen.
Nirgends war etwas von einem geiſtlichen Konzert
bekannt.

Na

Corbinian? A

Hammer

Da ging dem Franzl ein Licht auf. Das war
Mimes Rache. Und er mußte prompt in die
Falle tappen. Na wart', Freunderll Du kommſt
mir net aus! Deinen St. Corbinjan darf'ſt Dir
ſchwarz anſtreichen im Kalender!

Wochenlang fiel ihm nichts ein. Den Doktor
ließ die Drohung, ihn auf zweihundert Mark
Schadenerſatz zu verklagen, völlig kalt, ebenſo
wie die Schmeichelworte, mit denen ihn der Spezi
ganz in Alberichs Stile überhäufte.

Da kam ein Apriltag mit einem Sauwetter,
ſe hundsmiſerabel wie der Münchener Frühling
es nur z hergibt. Eine halbe Stunde vor
Mitternacht ließ der Kammerſänger ſeinen
Dackel Bürſchi noch einmal Gaſſi gehen. Regen,
mit Schnee gemiſcht, klatſchte ihm als naſſe Him-
melswatſchen gegen die feiſte Wange. Da kam
die Erleuchtung über Franzl. Da ward ihm die
Jdee beſchert. Beflügelt eilte er die Stufen zu

eine teleſeiner hnung hinauf und ſtellte
phoniſche Nachtrerbindung mit ſeinem Spezi, dem
rükmlichſt bekannten Frauenarzt, her. Aerger-
lich fragte des Freundes verſchlafene Stimme,
was denn zum Teufel dieſer Höllenlärm um
Mitternacht bedeuten ſolle. Da machte Franzl
von ſeinem berühmten Falſett Gebrauch und
jammerte im echteſten Altweiberton: „Bitt' ſchen,
nehmen S' es net in übel, Herr Doktor. Wann's
net gar a ſo preſſier'n tat'. hätt' i' mi' fei net
traut, Eahnere Nachtruh' zu ſtör'n. Es i' ein
ſchwerer Fall, und i' muaß Eahna ſcho' recht
ſchö' bitt'n, cb S' net glei' kemma möcht'n.“

„Hm, ja!“ Der Arzt ölte ſeine Stimme und
fuhr in ſtreichelndem Tone fort: „Sind Sie
Kaſſenpatientin, gute Frau

„A woher denn,“ feixte der Frangl am andern
Ende des Drahtes. „J' vin doch die Hebamm',
die Frau Biermeier. Die Dame is' bei mir. Es
handelt ſich um eine hochadelige Perſon.“

„Ja, ja, ich komme ſofort. Wo iſt es denn
„Tegernſeer Landſtraße 111, 's drittletzte Haus

links. A bvißl weit drauß is' halt. No, Sie
wer'ns ſcho' find'n. Die Hebamm' d' Frau
Biermeier, kennt g jed's Kind in der Gegend.
Alſo Tegernſeer Landſtraß', bitte is recht!
Dank ſchö', Herr Doktorl A Sauwetter is'
aber dös kenna 's ja auf d' Rechnung ſchreib'n!“

Ei frig packte der treffliche Arzt ſeine Inſtru
mententaſche zuſammen, ſchlupfte in den Gummi-
mantel, zog die weiche Ledermütze über die
Ohren, ſperrte die Torflügel auf, ſchob mit An
ſtrengung das Auto aus der Garage und ratterte
davon. Man hatte damals noch keine ſelbſt-
tätigen Fenſterwiſcher. Schnee und Regen
rannen wie ein Schnürlvorhang an der Schutz
ſcheibe herunter. Man konnte keine zehn Schritte
weit ſehen. Und der weite Weg! Ein Ver-
gnügen war das nicht! Aber die heilige
Menſchenpflicht!

Endlich hielt er vor dem drittletzten Hauſe der
Tegernſeer Landſtraße links. Ein Schild mit
dem Namen der Hebamme vermochte er nicht zu
entdecken. Aber drei elektriſche Druckknöpfe be
fanden ſich neben der Haustür. Er drückte ſie
alle drei der Reihe nach, von unten nach oben
und wieder vor oben nach unten. Es dauerte
nicht allzu lange, bis in allen drei Stockwerken
Fenſter aufflogen, Huldgeſtalten in Nachtjacken
ſich hinauslehnten und ſchrille Weiberſtimmen
keiften, was denn Krutzi Deifi Türken!

ſo eine gemeine Ruheſtörung um Mitternacht
bedeuten ſolle.

„Bitte, wollen ſich die Damen beruhigen. Wird
vielleicht jemand ſo gut ſein, mir die Haustür
zu öffnen? Jch bin von der Hebamme, Frau
Biermeier, gerufen worden.“

„Hier wohnt ka Hebamm' net!“ krächzten die
drei Nachteulen wie aus einem Schnabel.

„Aber ich bitte Sie, die Hebamme Bioermeier
kennt doch jedes Kind in der Tegernſeer Land-
ſtraße!“

Die durchdringende Stimme der Dame im
dritten Stock machte der Diskuſſion ein Ende:
„J' kenn' alle Hebammen in An, Gieſing und

m v

'ſagt? Biermeier?
Das Fenſter knallteu Was ham S'kine ſolchene gibt's netl“

zu.
Jetzt wußte der Doktor, woran er war. Und

das Schlimmſte ſtand ihm noch bevor: ſelber den
Wagen putzen einen Chauffeur konnte er ſich
nicht leiſten. St. Corbinian war teuer bezahlt.
Oh Franzl ſchamlos ſchäbiger ſchändlicher
Schuft!

Dos neue Buch
Führer für die Berliner Feſtſpiele. Von Dr.

Julius Rapp, herausgegeben im Auftrage von
Oberbürgermeiſter Böß durch das Ausſtellungs-,
Meſſe- und Fremdenverkehrsamt der Stadt Berlin,
DariVerlag, Berlin-Halenſee. Der Führer
bringt, ausgeſtattet mit einem Geleitſpruch von
Oberbürgermeiſter Böß, das vielſeitige Programm
der Feſtſpiele, die von Dr. Paul Eger und dem
Generalintendanten Heinz Tietjen geleitet wer
den. Eine Führung durch die Kunſt und tech-
niſchen Ausſtellungen, eine Zuſammenſtellung der
ſportlichen Ereigniſſe und Vergnügungsſtätten
weiſen den Beſucher auf die wichtigſten Veranſtal-
tungen dieſes feſtlichen Monats hin (19. Mai bis
23. Juni). Aufſätze von Adolf Weißmann, Dr.
J. Kapp, Dr. M. Osborn u. a. m. würdigen die
Bedeutung Berlins auf allen Gebieten. Die mit
50 Abbildungen reich illuſtrierte Broſchüre wird
bald allen Beſuchern Berlins ein unentbehrlicher
Begleiter ſein.

Froge und n rwort
Frage: Es werden oft „Teepilze“ gegen aller

lei Krankheiten empfohlen. Was ſind dies für
Pilze und ſind ſie wirklich heilwirkend?

Antwort: Der Teepilz, infolge ſeiner Aehnlich-
keit mit einer Qualle auch Wolgaqualle genannt,
beſteht aus einer Lebensgemeinſchaft von Hefe-
zellen und einer Art ſchleimbildender Eſſig
bakterien. Bringt man ihn auf einen geeigneten
Nährboden, z. B. gezuckerten Tee oder Kaffee
Aufguß, ſo wächſt er ungemein ſchnell und füllt
raſch die ganze n mit einer zähen,
gallertartigen Maſſe aus. In der Flüſſigkeit ent
ſteht Kohlenſäure, Eſſigſäure, Milchſäure und
Alkohol. Nach 6 bis 9 Tagen hat das Getränk den
größten Wohlgeſchmack, ſüßſäuerlich prickelnd. Nach
6 bis 9 Tagen nimmt der Wohlgeſchmack ab, der
Alkohol- und Säuregehalt wird größer und das
Getränk kann ſtatt heilend ſchädlich wirken. Metoll
efäße ſind zur Zubereitung nicht zu verwenden.

Das Getränk wirkt nicht direkt heilend, ſondern
nur indirekt durch Anregung des Stoffwechſels,
der Darmtätigkeit, Blutreinigung uſw.

„Würdeſt du in deinem alten Abendkleid ins
Theater gehen

„Auf keinen Fall!“
tröſtet mich

Karte beſorgt.“
„Das ich habe auch nur eine

Angſt
Roman von Walther Harich

Copyright by Th. Knaur Nachf. Verlag,
Berlin W 650

1. Kapitel.
Sie gingen von dem Vorortbahnhof in die

Halle des nchener Hauptbahnhofs. Rechts, ein
wenig hochgereckter, als es ihm eigentlich zukam,
der Hauptmann a. D. Werneuchen, die kleine
Handtaſche am Arm, den Mantel hochgeſchloſſen.
An ſeiner linken Seite der Student der Rechte
Otimar Kamp, ein langer, blonder Schlacks mit
treuhergigen blauen Augen, die jetzt nieder
geſchlagen waren, da die Spannung des Abſchieds
von dem älteren Freunde auf ihn drückte. Am
Eingang der Halle verſuchte er noch einmal Wer-
neuchen den Koffer abzunehmen. Der ließ es
nicht zu. Aber Kamp beſorgte wenigſtens die
Fahrkarte nach Regensburg und für ſich die
Vahnſteigkarte, lief dann am Zug entlang, um
ein leeres Abteil für den Abreiſenden zu finden.
Es gab aber keines, und Werneuchen mußte ſich
zu vier anderen Reiſenden hineindrücken.

Sie ſprachen kaum ein Wort. Dieſe be-
ginnende Reiſe ſ ſo i ein, daß zu
den unendlichen rterungen letzten Tage
nichts mehr hinzuzufügen war. Darüber hinaus
hatte noch jeder von ihnen ſeine eigenen Ge
n und Empfindungen, die er n äußern
wollte.

„Haben Sie den Scheck?“ fragte Werneuchen
noch einmal, aber nur, um die Zeit hinzubringen.

„Hier!“ antwortete Kamp und ſchlug ſich
gegen die Bruſt. Er z den Blanloſcheck Wer
neuchens in ſeiner Brieftaſche. wider
willig hatte er ihn angenommen. M belaſtete
dieſes wichtige Papier, das über den Reſt von
Verneuchens Vermögen verfügte. Aber es war
ihm immerhin lieber en, als daß Wer-
2 r t hatte, das ganze

Nur zu kurzem Abſchied kletterte der Ab-
reiſende noch einmal aus dem Abteil, um Kamp
die Hand zu ſchütteln.

„Alſo leben Sie wohl, lieber Kamp! Und
grüßen Sie Elma, wenn Sie ſie ſehen.“

„Gut, gut!“ wehrte der Student ab. „Und
alles Gute und viel Erfolg!“

Alles, was mit dieſer Reiſe Werneuchens zu
ſammenhing, bedrückte ihn. Werneuchens und
Elmas Schickſal ſtand zur Entſcheidung, und ſo
manches ondere noch. Sie dachten beide daran
und wußten es voneinander. Dem Studenten ſah
man es geradezu an ſeinem treuherzigen Geſicht
an, während Werneuchen ſeine Mienen beſſer zu
wahren verſtand. Das war immer ſo. Mean
merkte ihm wichts an, und nur, wenn man ihn

anz genau fannte, ſo genau, wie es Kamp nun
ſeit faſt einem Jahre tat, wußte man, was in
dem Schweoigſamen vorging, der die inneren
Ka pfe hinter leiſer Jronie zu verſtecken ver
ſuand.

Er drängte in das Abteil zurück und ließ ſich
in der hinterſlen Ecke nieder. Kamp ſtand eine
Weile unſchlüſſig da. Werneuchen bemerkte es
nicht mehr. Der Zug ſetzte ſich langſam in Be-
wegung. Kamp lief eine Weile neben ihm her.
Es ſchien ihm unmöglich, daß Werneuchen nicht
doch noch im letzten Augenblick den Kopf zum
Fenſter herausſtreckte. Dann hörte er allmählich
zu traben auf und ging mit geſenktem Kopf zu
rück. Obwohl es ziemlich gleichgültig war, mußte
er doch immer denken: „Wozu hat er nicht mehr
hinausgeſehen?“ Jrgendwie ſchien ihm dadurch
eine Entſcheidung unwiderruflich gejallen, und
einen kurzen Augenblick lang dur te ihn ſogar
der Gedanke, daß er den Freund wiederſehen
würde.

Ernſt Alexander Werneuchen hatte ſich in
einen Winkel zurückgezogen und überließ ſich
einen Gedanken. Am Abend ſollte er in Regene-

burg die Untertedung haben, die über ſeine Zu
kunft entſchied. Wenn es nur ſeine Zukunft ge
weſen wäre! Aker was hingen da noch
Menſchenſchickſale an ihm! Jetzt konnte alles
beſſer werden. Er glaubte keinahe an eine glück
liche Löſung. Ja, er glaubte ganz feſt daran, wie
er ſeit langem nicht mehr geglaubt hatte. Scit

Monaten ſuchte er verzweifelt nach einer Stel-
lung. Er katte ſich auf Zeitungsannoncen ge-
meldet, hatte Verrexbungen geſchrieben und Be
ſuche gemacht. Nun auf einmal war es ganz
raſch gegangen. Auf irgendeine ſeiner Mel-
dungen war ein Brief gekommen. Kurzes Hin-
und Herſchreiben. Er war für die Hamburger
Vertretung der Norddeutſchen Jm- und Export
gencſſenſchaft in Ausſicht genommen. Lebens-
ſtellung, ſechöhnndert Mark monatlich und Tan-
tieme. Verlangt wurde allerdings eine Kaution
von fünftauſend Mark. Selbſtverſtändlich! Er
kannte das nun. Große Werte würden durch ſeine
Hände gehen, die Leute mußten ſich ſichern. Und
ganz nebendei waren fünftauſend Mark in dieſer
kapitalarmen Zeit ein hübſcher Betricbsſtoff auch
für eine große Firma. Natürlich, es hieß
Kaution, und war eigentlich etwas ganz anderes.
Aber ihm, der gerade noch einiges Geld beſaß,
wurde einzig auf dieſe Weiſe die Möglichkeit ge
geben, in eine kaufmänniſche Stellung hineinzu-
ſchlüpfen. Am Abend ſollten zwei Direktoren
der Geſellſchaft in Regensburg ſein. Er war zur
entſcheidenden Beſprechung hinübergebeten wor-
den. Er hatte alſo Chancen, er wiederholte ſich
das von Zei. zu Zeit. Wenn es gut ging, konnte
er am nächſten Tag den Vertrag in der Taſche
haben. Ach, wenn er es doch bis zum nächſten
Morgen erreicht hätte!

Denn an dieſem nächſten Morgen ſtand etwas
gonz Seltſames bevor. Seine Frau hatte ihm
geſchrieben. Die Frau, mit der er nun ſchon ſeit
undenklichen Zeiten in Scheidung lag, mit der er
einen hartnäckigen, mit allen bösartigen Mitteln
betriebenen Prozeß führte. Einen jlehenden,
verzweifelten Brief hatte ihm Gerda nun, ganz
überraſchend, geſchrieben und ihn beſchworen, ihr
eine Unterredung zu gewähren. Sie wollte von
Berlin, wo ſie bei ihren Eltern wohnle, herüber-
kommen, um ihn zu ſprechen. Es paßte gerade
mit ſeiner Regensburger Reiſe zuſammen, und
ſo hatte er ſich für den nächſten Morgen in
Regensburg am Berliner Schnellzug mit ihr ver-
abredet. hatte gebeten, dieſe Begegnung
ſtreng geheim zu halten. Er ahnte nicht, was ſie
zu dieſem Entſchluß getrieben haben mochte.

SieSie

Jrgend etwas Wichtiges mußte in dem „feind-

lichen“ Lager vorgegangen ſein. Vielleicht löſte
ſich nun manches Rätſel auf, das ihn ſeit Jahren
beſchäftigte. Ein wenig fühlte er er ward
deſſen mit einem Lächeln inne die Spannung
wie vor dem Zuſammentreffen mit einer Ge-
liebten. Ja, vielleicht liebte er dieſe Frau noch
immer ein wenig. Liebte ſie vielleicht jetzt erſt,
da er wie durch Wüſten und Meere von ihr ge-
trennt war. Was würde ſie ihm zu ſagen haben?
Er grübelte darüber nach, mit jagenden Gedanken,
die um ſo reizvoller waren, da er ihnen keinen
Anhaltspunkt geben konnte. Natürlich wußte er,
daß nach allem Vorgefallenen ihn nichts mehr,
niemals mehr etwas mit Gerda verbinden konnte,
daß er Elma gehörte, daß er Elma liebte und mit
Elma nun für ewig verbunden war. Und dennoch
kreiſten heute, und ſeit Tagen, ſeit ſie ihm dieſen
überraſchenden Brief geſchrieben hatte, ſeine Ge
danken immer wieder um die bevorſtehende Be
gegnung.

Morgen um dieſe Zeit würde alles anders ge-
worden ſein. Vielleicht hatte er den Vertrag mit
der Norddeutſchen Jm- und Exporigenoſſenſchaft
in Händen, oder er hatte endgültig die Jagd um
ſein Leben aufgegeben. Auch daran dachte er, de
es vielleicht mit ſeiner Anſtellung nichts wurde.
Jn manchen Augenblicken ſtand es ſogar für ihn
ganz feſt, daß es nichts werden würde. Er konnie
die Konſequenzen dieſes Falles nicht ausdenken.
Wie ein drohendes ſchwarzes Loch lag dieſe Mög-
lichkeit vor ihm, und er bemühte ſich, Gründe zu-
ſammenzuſuchen, unter denen ſeine Ausſichten
ſich gut und hoffnungsvoll gruppierten. Wie es
aber auch ausfallen mochte, immer ſtand für den
nächſten Morgen dieſes Zuſammentreffen mit
Gerda da. Jrgend etwas würde geſchehen. Viel-
leicht ging wirklich alles gut, und man konnte
dann zur Erholung noch einige Wochen in Fran-
ken herumreiſen. Beſichtigung von Domen,
Schlöſſern, Sammlungen, wenn es weiter ſo
nieſelte wie bisher. Wanderungen, wenn das
Wetter gut war. Jn zehn Tagen ſpäteſtens
wollte er unter allen Umſtänden in München zu
rück ſein. Vielleicht war daun ſchon der Umzug
nach Hamburg vorzubereiten. Wer hätte das noch
vor zehn Tagen gedacht, daß er in einigen Wochen
dieſe ganze Münchner Miſere hinter ſich laſſen
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Eine ganze Stadt in Flammen
Warſchau, 17. Mai

Jn dem polniſchen Städtchen Jwje iſt ein
verheerender Brand ausgebrochen, gegen den ſich
alle Löſchverſuche machtlos erwieſen. Der ganze

Ort war von Flammen eingehüllt. Da die
telephoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen
abgebrochen ſind, fehlen nähere Nachrichten.

Feuergefecht zwiſchen
Gendarmen und VBanditen

Eine Schreckensfahrt im Schnelzug

Baſel, 16. Mai.
der Umgebung Baſels, bei Gelterbindenen leiſe der Schnelzug el-Alten. Anſcheinen)

r der Zug mit großer Geſchwindigkeit in einer
arfen Kurve und wurde dadurch hinaus.

geſchleudert. Der Zug fuhr etwa 800 Meter mit
entgleiſter Lokomotive und entgleiſtem
Packwagen weiter, und zwar über den hier befind.
lichen Viadukt. Der Reiſenden bemächtigte ſich
eine Panik, da man befürchtete, daß der Zug
jeden Augenblick über den Viadukt hinunter in die
Tiefe ſtürzen würde. Man verſuchte aus dem
fahrenden und ſtark holpernden Zug hinauszu-
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Bukareſt, 17. Mai. ſpringen. Schließlich gelang es aber doch, den Zugffiner KleinAus Kiſchinew wird gemeldet, daß es in am Ende des Viaduktes zum Halten zu emacht, inder Nähe der Stadt zu einem ſchweren Feuer- bringen. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nichſ „Auf dgefecht zwiſchen Gendarmen und Banditen ge u beklagen. Der Sachſchaden iſt ſehr be ſchen Abkommen iſt. Eine etwa 15 Mann ſtarke Räuber- eutend. z Herrnbande hatte auf der Straße von Hanceſte nach weis maKiſchinew Reiſende überfallen und ſie beraubt. Gelder, die ſich wiederfanden denenGendarmen nahmen, von Bauern unterſtützt, die In Schaffhauſen bei Saarlouis ſowie ig baake ſpri
Verfolgung der VBanditen auf. Sie wurden von Vous ſind von der Kriminalpolizei weitere unnt ſeierihnen mit einem mörderiſchen Naſchi 57 910 Reichsmark der ſeinerzeit von dem Obe enengewehrfeuer empfangen. Zwei Bauern Die diesjährigen Träger der BunſenMedaille, n i fch aus dem Kaff n der n an
und ein el r Kden't z die bisher an Nernſt, Ernſt, Boſch und Haber ver Vindung des Stickſtoffes der Luft an Kalzium- py Dich an anenrgum Der Vech, e
Gendarme ſchwer verletzt. Die Vanditen konnten liehen wurde, ſind Geheimrat Profeſſor Caro Karbid gelang, und Profeſſor Mittaſch (rechts), der Königsborn geraubten Lohngelder gefunden Indnete
entkommen. (links), dem gemeinſam mit Profeſſor Frank die Direktor der J. G. Farben in Ludwigshafen. worden. Jm Zuſammenhang hiermit wurden i bgeordnet
2 Million Tabakp flanzen ganzen nunmehr acht Verha tungen vorgeerr Wer2 nommen. Die Ermittlungen ſind noch nicht vol. J 1. Warvernichtet kommen abgeſchloſſen. Von den ſeinerzeit ge, minifgoerdom, 10. Mai 125 Todesopfer in Cleveland raubten 234 000 Mark ſind nunmehr insgeſammt „Wat
Nach einer Meldung aus Medan haben wieder 200 000 Mark herbeigeſchafft worden. 2, WaruStürme und Regengüſſe großen Schaden Die Unterſuchung der Krankenhauskataſtrophe „Wahangerichtet. Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt. Das Flugzeug „Bremen“ in New Hork ſchickthre New Hork, 16. Mai. Kind außerdem ſo ſhwer verlett, datz an ihrem Oel terr Breteen “ine New Denn Iſt d

zen vernichtet. Die Anpflanzung der DeliGe Die Unterſuchung des Brandunglückes im di le werden muß. Da im Hafen eingetroffen. Es wurde dem Vertreter dee liche
ſeüſchaft umfaßt ungefähr 100 Millionen Tabak Krankenhaus zu Cleveland hat folgendes ergeben: abceſchl ſſen e d e im Muſeums of peaceful arts durch Vertreter des der
pflanzen. Die erſte Exploſion mit oenſchließendem Aus Lneaſltig augeſeyen ie Zahl noch nicht Norddeutſchen Lloyds übergeben. Das Flugzeuz

bruch eines großen Feuers erfolgte durch die Ent Die Unterſuchung der Kataſtrophe wird drei wird r zur an den erſten ganze

n e v O t F H feldDie Reviſion des Raubmörders Hopp verworfen W T r aſe Don facher Art ſein. Der Gouverneur von Ohio, a Ware 8 e de Wenn anfgeſe D
durch die etwa ranke, Pfleger und Aerzte in Eooper, kündigt an, daß alle ſtaatlichen Körper- 8 wer OeffeDer dritte Strafſenat des Reichsgerichtes den unteren Räumen getötet wurden. Darauf ſchaften angewieſen ſind, eine Unterſuchung ein werden. Wa

lehnte die Reviſion des Raubmörders Hopp ab, erfolgte eine zweite Exploſion; aber die leiten. Üngbhängig hiervon wird von den Otto Henkell 60 Jahre alt.
der wegen Ermordung des Direktors Nord Hauptverheerungen wurden durch die dritte an- Heß Je uſtändi n übermann im Eiſenbahnzug von Hamburg nach ichtet, da d je Gift twickel Grafſchaftsbehörden unter Leitung des zuſtändigen Otto Henkell, der Seniorchef der weltBremen vom w iht in Verden n der i urch r t gaſe entwickelt Vezirksarztes eine zweite Unterſuchung eingeleitet bekannten Sektfirma Henkell Co., Biebrich unter

c Schwurgeri wurden, die ſich über das ganze Krankenhaus werden. Die Stadt Cleveland hat ebenfalls eine Wiesbaden, feiert am 20. Mai ſeinen 60. Ge ntwAller zum Tode und zum dauernden Verluſt der verbreiteten. Der Anſtaltsleiter nimmt an, daß Unterſuchung eingeleitet, die unter der Leitu uEhrenrechte verurteilt worden war. es Phosgengaſe geweſen ſind. Das Gas hatte erſtere Arhel ne burtstag. Minientſerkige wkrrungen Während in den d Oberbürgermeiſters arbeitet. Man hofft, auf
ieſen drei geplanten Wegen jedenfalls zu einem e vertrunteren Räumen Feuer tobte, verſuchten ver- einwandfreier Ergebnis der Urſache

zu kommen. ern et ges r 2 Exploſion ſt aller Waſ ſWrintchtet nach S S hat
t el durch die bei der Verbrennung von Röntgenfilmen Außerrechte Kämpfe. Die Feuerwehr fand ſpäter freigewordenen Gaſe hervor zgerufen worden. Bei einenddas Treppenhaus mit Leichen überſät, die in Ausbruch des Brandes wurden ſofort alle feuer- er 1

e en nene ſelten th eene When ee een Anſchluß an die Verbrennung der Filme auch erzffentlie. außerordentlich ſtarke Druckwirkung ersffenG Das Unglück wurde durch d s wütende hatte. Das entwichene Gas iſt eine Miſchung von ſiſchen J
Großfeuer noch erhöht. Der Dachſtuhl wurde Jod und Bromdämpfen, in der Wirkung dem laſten,
in die Luft geſchleudert. Die Feuerwehr konnte. Phosgen ſehr ähnlich. „Uebernur mit Gasmasken vordringen. Das Gas drang Nach den lebßten Nachrichten muß mit einer miniſters
u urjr h hinaus und wirkte unter unge Erhöhung der Zahl der Todesopfer des Explo- ſammenge,zählten Neugierigen todbringend. Viele ſollen ſionsunglückes im Krankenhaus auf 160 gerechnet Folgen füerblindet ſein. Ein Schutzmann verlor vier werden. gegenFtraßzendion entfernt das Augenlicht. Sobald be Augenblickannt wurde, daß Giftgaſe ausgeſtrömt waren, z Die Sentſtand unter den Zuſchauern eine unbeſchreib Rückkehr des norwegiſchen Kronprinzenpaares die „Vo
v Panik. Ganze Straßenviertel wurden frei- e en a m r Bergen prachtewillig geräumt. Fmpfang des von der Hochzeitsreiſe zurück-Die Namen der Toten wurden auf großen kehrenden Kronprinzenpaares und der Königin bebreizendPlakaten vor dem Schauhaus bekanntgegeben, vor Maud, die ſich längere Zeit in England auffzhjielt. Stadt We
dem ſich tumultartige Szenen abſpielten Schweres Hochofenunglück bei Santander. et r

Jn dem Hochofenwerk Nuevba Montana e eeeeoeeo derr 9Kronprinz Rupprecht von Bayern Die Zahl der Todesopfer des Exploſions- und bei Santander ereignete ſich ein ſchweres Explo- Admiral von Truppel, dert r.Am 18. Mai begeht der bayeriſche Kronprinz Brandunglücks im Krankenhauſe von Cleveland iſt ſionsunglück. Drei Arbeiter wurden der frühere Gouverneur von Kiautſchou, kann vreſche, i
Rupprecht den 60. &cburtstag, nunmehr auf 125 geſtiegen. 40 Perſonen (getötet, fünf ſchwer verletzt. 17. Mai ſeinen 75. Geburtstag feiern. i ſe

tung dieſe

ß e neund in Hamburg ein neues Leben beginnen Sohn des weltbekannten großen Klaviervirtuoſen während der Währungskriſe den größten Teil „Aber Jhre Frau war doch gar nicht dort
würde! Ulrich Reuſchhagen, hierbei eine gewiſſe Rolle ſeines Vermögens und bewarb ſich nun um eine fuhr es unglückſeligerweiſe dem Studenten her zieht ſtets
Ernſt Alexander Werneuchen hatte unendlich ſpielte. Adalbert Reuſchhagen war gleichzeitig mit kaufmänniſche Stellung. Der junge Student, der aus. Zufällig hatte er Frau Gerda ſpät nachts einzeln N

viel zu bedenken. Er mußte ſich zum Beiſpiel zu dem Ehepaar von Berlin nach München überge- noch ſorglos dahinlebte, nahm an dieſem Verfall als er eine andere Dame nach Hauſe begleiten s nun
rechtlegen, wie er den Direktoren ſeine mangelnde ſiedelt und wohnte mit ihnen einige Wochen lang einer ihm befreundeten Familie den ſtärkſten An mit Reuſchhagen zuſammen geſehen. Es war ihn hattenki
kaufmänniſche Ausbildung plauſibel machen in dem primitiven Hotel zuſammen. Bald darauf teil. Aber, wie das ſo kommt, erſt ein beſonderer nicht weiter aufgefallen, da man ja in jenen balanzen
konnte, oder überlegen, wie er Gerda gegenüber aber zog er ſich vor Werneuchen zurück. Man Augenblick machte die beiden Männer zu Kreiſe gang allgemein annahm, daß Werneuchenſ ob es der
zutreten hatte. Und wenn er nicht bedenken wußte jedöch, daß er in München öfters und in Freunden. um dieſe Freundſchaft ſeiner Frau wußte. it anf
wollte, dann kamen die Möglichkeiten und Vor aller Heffentlichkeit mit Frau Gerda zuſammen Niemand von denen, die Werneuchens in der Jm nächſten Augenblick freilich bereute e t Mfes
ſtellungen von allen Seiten auf ihn zugeſchoſſen. 75 ha an d ſich Aariher u Wonn letzien Zeit gekannt hatten, zweifelte daran, daß ſeine Aeußerung, als er bemerkte, wie We WiekeA
Er n ſich mit ſeinem Mantel zu und ſchloß ad e iſerigens ſah n Frau Gerda ſeit Jahren, wahrſcheinlich n in h n er den veuarligen
die Augen. Berlin, unerlaubte Beziehungen zu dieſem un Vorwand gebraucht, die Nacht in jener Geſel W ſs ſinur ſelten und am dritten Ort, und man na u e rbragcht u haben deOimar Kamp hatte ſich unterdeſſen noch ein an, t Ernſt Alexander Werneuchen um zaſe ſympathiſchen, aber gewandten und talentierten Dyft ad e g. W rn Kautſchuk
mal umgeſehen, als der Zug aus der Halle her Freundſchaft ſeiner Frau wußte und ſie ſchwet. Reuſchhagen unterhalten hatte. Man brachte die e P berraſche nd euren kein
aus O h er ſich einen Ruck und gi ßte und ſie ſchweir Scheidung, ohne Näheres zu wiſſen, mit dieſer heraus. Kamp konnte nicht mehr zurück un eintliusfuhr. Dann gab er ſich einen Ruck und ging gend duldete. Man zorbrach ſich im übrigen nicht te al z t teintlichedurch den Vorraum. Draußen verglich er ſeine viel den Kopf darüber. ſe V r e i v muß a r re n n wuß n n Auch deUhr, die immer zwei Minuten am Tag vorging, ſo auf, da erneuchen, rſcheinlich mit Rück „Nein!“ ſagte Werneuchen, „ich glaubte M eéelkerk
mit der Bahnhofsuhr. Wenn er ſchnell machte Otmar Kamp hatte zunächſt gleichmäßig n ſicht auf die Kinder, lange Zeit beide Augen zuge Gerdas Anſtändigkeit. Nie iſt mir der leiſe werden.konnte er S Seminar zwei en beiden Eheleuten verkehrt. Wenn man ihn da drückt hatte und ihn erſt ſpäter irgend etwas ver Zweifel an ihr gekommen. Wenn ich mich ſchließ Nach
ten, ehe er hinausfuhr. Er hatte Glück, gerade mals gefragt hätte, ob ihm der Mann oder die anlaßte, die Scheidungsklage einzureichen. Auch lich ſcheiden laſſen wollte, ſo hatte das ganz ander geſagt n
bog ſeine Elektriſche um die Ecke. Zwei Stunden Frau ſympathiſcher wäre, hätte er gewiß geſagt, Otmar Kamp hatte keine andere Auffaſſung von Gründe.“ Erſt viel ſpäter ließ er ſich zu Kam P kruppe e
Arbeit in dem ſtillen, um dieſe Jahreszeit noch daß ihm Frau Gerda näherſtand. Herr Wer- der Sache. Der Zufall wollte, daß er es ſein über dieſe anderen Gründe aus: es war Ang M iür deren
immer angenehm geheigten Raum, und dann neuchen konnte, trotz körperlicher Anweſenheit, l mußte, der Werneuchen über Frau Gerda die geweſen, kaum etwas anderes als Angſt. Valhallc
nach Hauſe in den kleinen Vorort, wo er ſeit eini- m anchinak wochenlang für alle Bekannten einfach Augen öffnete. „Jch weiß nicht, wie es zuſtande kam,“ ſagle e werden
gen Monaten in Werneuchens Villa wohnte. nicht da ſein. Man bemerkte ihn nicht neben der zines Tages war der Student mit Werneuchen damals. „Jch konnte das Leben an der Seit eramentvoll d begabt Bis Eines Tag cheEigentlich war das ewige Hinaus und Herein n e di a bei Gegenheit die a r auf der Straße zuſammengetroffen, und ſie dieſer Frau nicht mehr aushalten Mir ging Ausſte
fahren unbequem, aber es war ſchön und ruhig e e en meinſtkich e waren ein Stück des Weges miteinander ge Luft aus, ich hatte das Gefühl, erſticken zu müſſe r Jah
draußen, und außerdem tat er dem verlaſſenen
Werneuchen einen Gefallen. Jhn feſſelte das
Schickſal dieſes unglücklichen Menſchen. Er nahm
an dieſem Schickſal teil, ging darin auf, ſeit er
zufällig und ohne es zu wollen in einem ent-
ſcheidenden Augenblick in dieſes Schickſal einge-
griffen hatte.

Es war ſchon einige Jahre her, ſeit er die Be
kanntſchaft Werneuchens gemacht hatte. Kurz nach
dem Krieg war die Familie, beſtehend aus Ernſt
Alexander und Frau Gerda, zwei kleinen Jungen
und dem Dienſtmädchen, von Berlin z Mün-

chen übergeſiedelt. Man hatte die kleine Villa in
dem ſüdlichen Vorort erworben. Kamp lernte
die Familie kennen, als ſie noch im Bahnhofs
hotel des Vororts wohnten und auf die Möbel
warteten. Von Anfang an hatte er, wie alle Be-
kannten, den Eindruck, daß die Ehe nicht glücklich
war, und daß ein Muſiker, Adalbert Reuſchhagen,

kungen mache und eine ganz außergewöhnliche
Bildung und Beleſenheit auch auf entlegenen
wiſſenſchaftlichen Gebieten durchblicken ließ. Wenn
man ſich in irgendeiner perſönlichen oder ſach-
lichen Angelegenheit an ihn wandte, überraſchte
er durch die Güte und Klugheit ſeines Weſens.
Aber immer ſank er von Zeit zu Zeit in ſich ſelbſt
zurück, und man vergaß ihn wieder.

Jn wirklich freundſchaftliche Beziehungen zu
Ernſt Alexander trat Kamp erſt, als dieſer mit
ſeiner Frau bereits in Scheidung lag. Gerda
war mit den beiden Knaben zu ihren Eltern nach
Berlin übergeſiedlt, die Villa war ſchon verkauft
und ſollte demnächſt geräumt werden. Es war die
Zeit, in der Werneuchen anfing, ſeiner Zukunft
mit Beſorgnis entgegenzuſehen. Er hatte als
Hauptmann nach dem Krieg den Abſchied genom
men. Von Hauſe aus wohlhabend, verlor er

gangen. Werneuchen brachte ſeit langer Zeit zum
erſtenmal die Rede auf ſeine Frau. Kamp hatte
den Eindruck, daß die Ehe ſich wieder einrenken
würde. Die lange Trennung ſchien in beiden
Gatten das alte Gefühl n zu haben. Sie
wechſelten bereits freundſchaftliche Briefe, und
Kamp ſah, ſchon im Geiſte Frau Gerda mit den
Kindern wieder nach München zurückkehren, was
ihm nicht unlieb geweſen wäre, da er die Ge
ſellſchaft der anregenden Frau gern hatte.

Zufällig kam das Geſpräch auf eine lange
zurückliegende Geſellſchaft, die ſehr eigenarfig ver
laufen war. Kamp erzählte einiges von jenem
Abend, weil es witzig und intereſſant geweſen
war. Er tat es lediglich, um Konverſation zu
machen.

„Jch weiß,“ ſagte Werneuchen zerſtreut, „meine
Frau hat mir ſeinerzeit davon erzählt.“

Jch mußte mich von ihr befreien. Glauben e
mir, Kamp, ich wäre bei dieſer Frau in eine ſhichte de
Jahr tot geweſen. Und ſo beſchloß ich, mie ſtellung v
ſcheiden zu laſſen. Aber eine Verfehlung Gerda eranſtalt
hatte ich nie angenommen.“ Stichen u

Bis zu der unſeligen Eröffnung hatte er, wi vird die
Kamp erſt damals 7 alle Schuld auf Bollwerk
nehmen, ſeiner Frau die Kinder laſſen und fif geſtellt.
ihren Unterhalt ſorgen wollen. Damals glaubi eine Dok
er ja noch wohlhabend zu ſein. Jetzt änderte J von Urku
ein Verhalten. Es war, als ob er ſich an Gerdif ſchloſſen.
ür die e rächen wollte, in denen ihm, wie e Hunde

ſich ausdrückte, die Kehle zugeſchnürt war. Le Stuttgart
nun an führte er den Prozeß mit ſchonungsloſ Techniſche

Härte weiter. I xüßungsMerkwürdigerweiſe ging es ſeit dieſer 3 e Ehremit ſeinen Vermögensverhältniſſen reißen von i

bergab. deutſchenGorkſetzung folgt. J verſitäten
von der
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Halleſche Zeitung. Freitag, 17. Mai.

„Die liebreizende Frau Gemahlin“
geue nationalſozialiſtiſche Anfrage zum Wiener Beſuch

Grzeſinſkis
Berlin, 16. Mai.

Den Beſuch des preußiſchen Jnnenminiſters
zrzeſinſki in Wien, bei dem er die ihn be
leitende Dame fälſchlicher weiſe als ſeine
zrau ins Hotelbuch eingetragen haben ſoll, haben
je Nationalſozialiſten erneut zum Gegenſtand
ner Kleinen Anfrage im Preußiſchen Landtag
emacht, in der es heißt:

„Auf die Kleine Anfrage des nationalſogiali-
ſiſchen Abgeordneten Haagke gibt in Vertretung
z Herrn preußiſchen Miniſterpräſidenten Herr

weismann die Auskunft, daß Preſſemeldungen,
on denen die Kleine Anfrage des Abgeordneten
haake ſpricht, beim Staatsminiſterium nicht be-
hannt ſeien. Wir verweiſen u. a. auf Nr. 1 vom
z. Januar 1929 der „Wahrheit“, des Organs
des bekannten deutſchnationalen Reichstagsabge
neten Wilhelm Bruhn, die bereits das vom
geordneten Haake angefragte Material enthält.

gir fragen das Staatsminjſterium:
1. War der verantwortlichen Stelle des Staats

miniſteriums der angezogene Artikel der

„Wahrheit“ bekannt
Warum hat der preußiſche Jnnenminiſter der
„Wahrheit“ keine Berichtigung ge-
ſchickt

z. Jſt das Staatsminiſterium bereit, durch eid
liche Vernehmung der Beteiligten Klärung
der Angelegenheit herbeizuführen, zumal die
ganze Angelegenheit geeignet iſt, das Anſehen

des preußiſchen Jnnenminiſters vor der
Oeffentlichkeit zu erſchüttern

4. Was gedenkt das Staatsminiſterium gegen
über den zuſtändigen Preſſereferenten zu
unternehmen, der den Artikel der „Wahrheit“

entweder überſehen eder dem Herrn

J

Miniſterpräſidenten bzw. ſeinem Stell-
vertreter Herrn Weismann verſchwiegen

hat
Autzer der „Wahrheit“ hatte auch das in Verlin

erſcheinende „Kleine Journal“ ſich in ſeiner
Nummer 15 in aller Ausführlichkeit mit der Ange
legenheit befaßt und genaue Einzelheiten
eröffentlicht. Dieſe Enthüllungen, die den preu
ſiſchen Jnnenminiſter aufs ſchwerſte be
laſt en lauten:

„Ueber dem Haupte des preußiſchen Jnnen
miniſters Grzeſinſti hat ſich ein Gewitter zu
ſammengezogen, deſſen ſtürmiſche Entladung zu
Folgen führen kann, deren Tragweite ſich im
Augenblick nicht im entfernteen überſehen läßt.

Die Sache fing damit an, daß eines Tages
die „Voſſiſche Zeitung einen Bericht
zrachte, demzufolge der Miniſter mit „ſeiner
hebreizenden Gattin“ in einer öſterreichiſchen
Stadt eingetroffen ſei. Noch bevor die Nachricht
ihren Weg in andere Blätter fand, warf ſich der
Leiter der Amtlichen Preußiſchen Preſſeſtelle,
derr Dr. Goslar, für ſeinen Chef in die
vreſche, indem er die großſtädtiſche Preſſe dahin
gehend informierte daß man eine Weiterverbrei-
tung dieſer Nachricht nicht gern ſehen würde. Die

Berliner Preſſe verſtand dieſen
ſchwie g.

Es wäre allerdings auch ſehr peinlich ge
weſen, wenn die Oeffentlichkeit hierbei erfahren
hätte, daß Seine Exzellenz der Herr preußiſche
Staatsminiſter des Jnnern Grzeſinſki ſich, höfl ich
ausgedrückt, einer kleinen

Umgehung der Wahrheit

ſchuldig gemacht hat. Herr Srzeſinſki hatte näm
lich die Unvorſichtigkeit begangen, ſich im Frem
denbuch des Hotels, in dem er „mit ſeiner lieb-
reizenden Gattin“ abgeſtiegen war, als Grzeſinſti,
preußiſcher Miniſter des Jmnern, und Frau,
einzutragen. Dieſe Eintragung entſprach leider
nicht den Tatſachen.

Denn Grzeſinſli lebt ſchon ſeit langem von
ſeiner Frau getrennt. Er hat ſi- in einer
ſüdweſtdeutſchen Provingzialhauptſtadt zurück
gelaſſen, ſo daß alſo die peinliche Tatſache feſt
ſteht, daß die „liebreizende Gattin“ des Herrn
Miniſters eben nicht ſeine Gattin iſt. Oder
ſagen wir vorfſichtiger: nicht ſeine legitime
Gattin

Die Dame, mit der Herr Grzeſinſti um
durchaus „ſtilecht“ zu ſprechen liiert iſt, hört
auf den hübſchen Namen Daify Torrens
und bezeichnet ſich als Schauſpielerin. Jn der
neuen Kolonie im Grunewald, einer Beamten-
ſiedlung, bewohnt der Herr Miniſter mit ihr in
der Straße G. 6, Hs.-Nr. 8, eine nette kleine
Villa, die er mit einem ausreichenden Polizei
ſchutz geſichert hat.

Daß er außerdem noch Unter den Linden über
eine Amtswohnung verfügt und daß auch
die Wohnung ſeiner Frau ſein Eigentum iſt, ſei
nur zur Jlluſtratien nebenher erwähnt.

Daiſy Torrens iſt alſo vom Schickſal und von
dem Herrn Miniſter dazu auserſehen, ihrem
Herrn

Wink und

die ſchweren Sorgen zu erleichtern,

die ſo mit dem Regieren verbunden ſind. Sie
entledigt ſich dieſer Aufgabe mit anerkennens-
wertem Geſchick. Sie „erleichtert“ großartig:
man gehe nur einmal in den Klub „Bühne und
Film“ in der Kneſebeckſtraße, wo man in der
kleinen Bar ihr Bild be wundern kann, das
ſie dort mit einer netten Widmung hingehängt
hat. Wer den Klub „Bühne und Film“ kennt,
braucht nunmehr über die Dame Torrens nicht
weiter informiert werden.

Wenn wir richtig unterrichtet ſind, dann ſind
dieſe Tatſachen im Preußiſchen Landtag bereits
zum Gegenſtand einer Kleinen Anfrage gemacht
worden. Allerdings dürften die von uns vor-
gebrachten Dinge auch den Anfragern bisher un
bekannt geweſen ſein.

Man kann dem lebens- und liebenswürdigen
Herrn Miniſter Grzeſinſkti nicht einmal gram
ſein. Denn wie lange dauert ſchon ſo eine
Miniſterherrlichkeit

Wie wir weiter hören, hat die legitime Frau
des Herrn Miniſters bei den letzten Wahlen kom
muniſtiſch gewähſt.

e

zieht ſtets und ſtändig mit ihm, und jede der
einzeln Nummern iſt für ſich ſo vorzüglich ch
es nun Chung and Ching, die geſchickten
Schattenkünſtler, oder die urkomiſchen Tiſch-
balanzen von Schiller and Jerome ſind,
ob es der erſtaunliche Kraftakt der beiden Pomis
iſt oder ob die ViktoriaTruppe in ihren
verblüffenden Radkunſtſpielen über die Bühne
jagt daß ſie allein als Hauptattrakticn eines
Varieté- Abends an
neuartigen Einf. n Fot und Fey gehabt,
als ſie den menſchlichen Körper zu einer weichen
Kautſchukmaſſe geſtalteten, daß der Zuſchauer gum
Schluß tatſächlich überraſcht wird, wie die ver
meintliche Gummipuppe zum Leben erwacht.
Auch der geſchickte leurAkt der Mac
e d Comp. verdient beſonders erwähnt zu
werden.

Nach all dieſer Aufzählung braucht nicht mehr
geſagt werden, daß Noni mit ſeiner ganzen
Truppe eine Sehenswürdigkeit ſondergleichen iſt,
für deren Auftreten in Halle der Direktion des
Valhallc Theaters nicht genug Dank gezollt

werden kann. Dr. G.
Ausſtellung „Meißner Landſchaft“. Anl

der Jahrtauſend- Feier der Stadt Meißen
vom 2. bis 9. Juni wird vom Verein für Ge-
ſchichte der Stadt e eine reichhaltige Aus
ſtellung von Meißner Bildern vom Mittelalter an
veranſtaltet werden. Jn einer ſtattlichen Reihe von
Stichen und Zei n ſowie von a
wird die Geſ, Entwicklung Meißens alsBollwerk deutſcher Kultur im ſiariden Land dar

geſtellt. Aus dem Dresdener Staatsarchiv. wird
eine a rtelar ung und eine Ausſtellung
u und Siegeln der Ausſtellung ange
ſchloſſen.

Hundertjahrfeier der Techniſchen Hochſchule
Stuttgart. Den Auftakt zur Hundertjahrfeier der
Techniſchen Hochſchule Stuttgart bildete ein Be
grüßungsabend im Neuen Schloß. Unter den
Ehre n befanden ſich prominente Vertreter
von Reichs, Staats und ſtädtiſchen Behörden, der
deutſchen und ausländiſchen Hochſchulen und Uni

verſitäten und der g, dervon der veranſtaltet wurde, nahm

r werden können. Einen

ich n

of Aufſtellung. Der Vorſitzende der
Studentenſchaft hielt eine Anſprache, in der er
ſeiner Freude darüber Ausdruck verlieh, daß es der
Studentenſchaft vergönnt ſei, dem Feſt der Hoch
ſchule den Auftakt zu geben. In ſeiner Erwide-
rungsanſprache betonte der Rektor der Hochſchule,
Profeſſor Schmoll von GEiſenwerth, die
Verbundenheit der Lehrer mit dem Werben und
Wirken der Jugend.

im Schlo

ÄX.

Skandal um die „Dreigroſchenoper“
Seit einigen Tagen tobt in Warſchau ein

Kampf um die „Dreigroſchenoper“ von
und Weill. Das Werk enthalte ſo wird

betont ausgeſprochen kommuniſtiſche und kor-
erende Tendenzen. Jm drehen mit

den Feanen e p 4 ver n r Teil J
polniſchen eſſe die ſofortige etzun esStückes vom Spielplan des Teatr Polski, während

der Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau
ſich auf die Streichung einiger Szenen mit den
oben gekennzeichneten Tendenzen beſchränkte.
Trotzdem hat ſich die Direktion des Theaters nun
mehr entſchloſſen, auf weitere Aufführungen der
„Dreigroſchenoper“ ungeachtet des grohe Kaſſen

zu verzichten. Der ſozialiſtiſ„Rolatnik“ kritiſiert in ſcharfer Form die Maß-
nahmen des ungskommiſſars und verlangt
die Wiederaufnahme der geſtrichenen Szenen im
Hinblick darauf, daß die ausländiſchen Gefandt
chaften in Da u gegen die beanſtandeten Ten-
engen dieſes ckes nicht proteſtiert hätten.

Münchner Glaspalaſt 1929. Wie im Glaspalaſt
des Jahres 19828 die J Schweiz in einer
Auswahl charakteriſtiſcher Werke gezeigt wurde, ſo
bringt die diesjährige Glaspalaſt- Ausſtellung eine
Ueberſchau über die itgenöſſi lerei
Hollands in einer Kollektion, von einem
der berufenſten holländiſchen Beurteiler als die
„objektivſte und ausgeſuchteſte Ausleſe, die jemals
von holländiſcher Kunſt im Ausland gezeigt
wurde“, bezeichnet wird. Dieſe Sonderausſtellung
iſt, ebenſo wie die Ausſtellung „Münchener Bild
niſſe 1760--1900“ eine gemeinſame Veranſtaltung
der Münchener Künſtler-Genoſſenſchaft und des
Vereins bildender Künſtler Münchens „Seceſſion“,

Der Miniſter hat die Grunewald-Villa ſeiner-
zeit für 41 500 Mark von der HeerſtraßenHeim-
ſtätten-A.-G. gekauft und ſich dazu noch eine
Garage bauen laſſfen.“

e

Es ſoll ja Leute geben, die ein unbeſchreiblich
dickes Fell ha'en. Wir wollen nicht gerade
annehmen, daß der preußiſche Jnnenminiſter
Grzeſinſki zu dieſer Kategorie von Men-
ſchen gehört. Jmmerhin aber wäre es höchſt
verwunderlich, daß in der Preſſe derart
genaue Angaben erſcheinen können, wenn ſie
nicht auf Wahrheit beruhten. Verwunderlich iſt
ez weiterhin, daß Miniſter Grzeſinſti gegen die
Zeitung, die ſolche Anſchuldigungen gegen ihn in
aller Oeffentlichkeit erhoben hat, keiner
Strafantrag geſtellt hat! Sollte ſich die
äußerſt peinliche Angelegenheit doch ſo zu
getragen haben, wie ſie im „Kleinen Journal“
dargeſtellt iſt, und ſollten auch die übrigen An-
gaben auf Wahrheit beruhen? Dann iſt es un
begreiflich, daß ein ſolcher Mann noch weiter
dem preußiſchen Staate als Jnnenminiſter zur
Zierde gereichen kann. Dergleichen kann nur in
der deutſchen Republik und im roten Preußen
möglich ſein!

Polsche Vmschan
Kein Sichtvermerk zwiſchen Deutſchland und Siam

Der Sichtvermerkszwang zwiſchen Deutſchland
und Siam iſt mit Wirkung vom 1. Juli d. J. auf
gehoben worden.
Veabſichtigte polniſche Zollmaßnahme

Die Warſchauer Preſſe weiß zu berichten, daß
bei der polniſchen Regierung die Abſicht beſtehen
ſoll, die Ausfuhrzölle auf Weizen, Gerſte und
Hafer abzuſchaffen.
Danziger Abordnung zur Poſener Meſſe

Der Hauptausſchuß und Vorſtand der Poſener
Landesausſtellung hat den Danziger Senat zur
Teilnahme an der Eröffnung der Ausſtellung ein
geladen. Der Senat hat der Einladung Folge
geleiſtet und als ſeine Vertreter den Handels
ſenator Jewelowſki und Regierungsrat
Dr. Schimmel beſtimmt.
Pilſudſki nach Wilna unterwegs.

Marſchall Pilſudſki hat ſich Dienstag früh in
Begleitung ſeines Adjutanten und zweier Majore
auf unbeſtimmte Zeit nach Wilna begeben. Nach
der Regierungspreſſe ſoll die Reiſe des Marſchalls
völlig privaten Charakter tragen.

Eine neue Niederlage Horvers
Der amerikaniſche Senat fügte dem Präſi

denten Hoover eine neue Niederlage zu, indem er
das FarmerHilfsgeſetz mit der von Hoover be
kämpften Ausfuhrprämienklauſel annahm.
Das zweite Opfer Apanaſjewitſchs geſtorben

Jn Wilna iſt jetzt auch das zweite Opfer des
Sowjetbeamten Apanaſjewitſch, der Refe-
rendar der Sicherheitsabteilung der Bezirkshaupt-
mannſchaft Baronowice Kucharkowſki, an den
Folgen des ſchweren Kopfſchuſſes geſtorben.

Schweres Exploſionsunglück
in Alsleben.

Alsleben, 17. Mai.
Jm Betrieb der Stadtmühle Alsleben

ereignete ſich am Donnerstag nachmittag eine
folgenſchwere Mehlſtaubezploſion, die
Feuer in der Vorreinigung verurſachte. Das Dach
der Vorreinigung iſt dabei vollſtändig abgebrannt.
Infolge der ſtarken Rauchentwicklung konnten ſich

zwei Leute nicht mehr retten und zogen ſich
ſchwere Rauchvergiftungen zu. Der
Vetriebsleiter Singler iſt der Vergiftung er
legen. Der Betrieb der Mühle ſelbſt kann ſchon
in den nächſten Tagen wieder aufgenommen
werden. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Mitteilung.
Jnfolge rerſchiedener Rücdfragen

aus Automobiliſten
Kreiſen geben wir
bekannt, daß mitden Aſphaltierungs-
arbeiten der Straße
Berga Uftrungen
erſt nach den Feier
tagen begonnen
wird.

Die Bauarbeiten
werden ca. 14 Tage
in Anſpruch nehmen. 527
Während dieſer Zeit t
wird der Verkehr
über einen neben
der Straße liegen-
den Kommunika-
tionsweg geleitet.

Die Heiralkehle iſt

gurgh Wahl
ung Pflege

der
vollendete

Erfolg!

ohne Umwege zu
erreichen.
Die Höhlenverwal
tung „Heimkehle

Herren-, Damen
und Kinder

Fahrräder

Jn dem weitaus größten Teile der beſetzten
Gebiete ſtehen die Franzoſen. Nur das Gebiet
um Aachen iſt von Belgiern und der Brückenkopf
Mainz, mit Wiesbaden als Mittelpunkt, iſt von
Engländern belegt. Es handelt ſich um ein ſehr
oper Gebiet im Verhältnis zu Geſamtdeutſch-
land und es iſt ein erheblicher Prozentſatz der
deutſchen Bevölkerung, die unter der Beſatzung
zu kleiden hat. Die Einwohnerzahl der beſetzten
Gebiete iſt höher als die Teſamtbevölkerung der
Schweiz.

Sadte,
preu Gebiet, g. B. in 8000in Trier 7140, in Kobleng 7800 en
Wiesbaden 5400 En Die ten Ste
ſind zugleich Si rer Stäbe. Allein in Trier
befinden ſich 4 Di s bzw. Brigadeſtäbe.
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V. nan t W Se
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